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Das Sieökungs Problem
12000 Sieölerftellen sollen 1934 errichtet werden

Dr . Sch . Berlin , 11 . Aug . (Eig . Drahtb .)

Zu den Aufgaben , die auf dem Programm
der Regierung Hitler stehen , gehört vor allem
auch die Siedlung . Es sind schon immer
Bemühungen im Gange gewesen , um die
Siedlung weiter auszubauen , um neue
Bauernhöfe zu schaffen und damit tüchtigen
Bauernsöhnen Betätigungsmöglichkeit zu
geben . Im Jahre 1932 konnte die Siedlungs -
frage bekanntlich infolge deutschnationaler
Sabotage nicht voll entfaltet werden . Be-
kannt ist noch die Agitation von jener Seite
gegen Brüning , dem „Siedlungsbolschelms -
mus " vorgeworfen wurde , als er nicht mehr
sanierungsfähige Mammutbetriebe aufkaufen
und aufteilen wollte . Mit um so größerer
Genugtuung erfährt man jetzt , daß die
Reichsregierung bemüht ist , noch im Laufe
des Jahres 1933 die Siedlungsfrage energisch
vorwärts zu treiben und auch in den folgen -
den Jahren diesem wichtigen Problem ihre
besondere Aufmerksamkeit zu widmen .

Die neue Aktivität , die man nur begrüßen
kann , hat in dem Augenblick eingesetzt, als
der Reichsbauernführer D a r r 6 an die
Spitze des Reichsernährungsministeriums be -
rufen worden ist. Er hat sofort nach seinem
Amtsantritt zwei Sonderbeauftragte berufen ,die gerade auch auf dem Gebiet der Siedlung
wichtige Aufgaben und Vollmachten haben .
In einer Pressemitteilung des Sonderbeauf -
tragten für die Neubildung des deutschen
Bauerntums erfährt man , daß in allen bis -
herigen Verhandlungen die für die Land -
bereitstellung zum Zwecke der Siedlung in
Betracht kommenden Kreise ein gesundes

Verständnis für diese lebenswichtigen Auf »
gaben zeigen . Wenn man daran zurückdenkt ,
daß immer , wenn die Siedlungsfrage früher
zur Debatte stand , die Bereitstellung von
Boden erhebliches Kopfzerbrechen verursacht ^
dann darf schon diese Tatsache allein als ein
großer Fortschritt angesehen werden . Das -
selbe gilt im übrigen für

die konkreten Pläne ,
die man in allernächster Zeit verwirklichen
wird . So erfährt man aus der Pressemit -
teilung des Sonderbeauftragten , daß noch im
Spätsommer und im Herbst dieses Jahres
eine größere Anzahl Bauernhöfe errichtet
wird . Für das Jahr 1934 rechnet man sogar
mit der Neubesiedlung von mindestens 12
bis 15 000 Siedlerstellen . Was solche Pläne
in bevölkerungspolitischer Hinsicht zu bedeu -
ten haben , liegt auf der Hand .

Sie haben aber auch von der Seite der
Arbeitsbeschaffung her eine große
Bedeutung , werden doch schon allein bei
10 000 Siedlerstellen durch Baukosten rund
50 Millionen Mark verbraucht . Daß die
Reichsregierung die Absicht hat . das Sied -
lungsproblem nicht mehr ruhen zu lassen ,bis es einigermaßen befriedigend geregelt
ist , geht auch daraus hervor , daß der Son -
derbeauftragte des Reichsernährungsmini -
sters noch auf die Pflicht der S i e d l u n g s-
gesellschaften hinweist , alle aufbauen -
den Arbeiten , die nicht durch Frost behindert
werden , auch während der Wintermonate
durchzuführen , damit von dieser Seite aus
alles geschieht, um Rückschläge in der Be-
kämpfung der Arbeitslosigkeit zielbewußt zu
vermeiden .

Das neue Pressegesetz
Dr . Sch . Berlin , 11 . Aug . (Eig . Drahtber .)

Obwohl sich die zuständigen Stellen seit
Wochen und Monaten eingehend mit der
Neugestaltung des deutschen Journalisten -
Wesens befassen, das in einem neuen Presse -
gesetz niedergelegt werden soll , läßt sich über
den sachlichen Inhalt des neuen Pressegesetzes
gegenwärtig noch wenig sagen . Man hört
aber , daß die umfangreichen Arbeiten für das
Gesetz , das die Redakteure sowohl wie die
Mitarbeiter von Zeitungen und die freien
Schriftsteller in den berufsständischen Auf -
bau eingliedern wird , erhebliche Fortschritte
gemacht haben . Infolgedessen ist damit zu
rechnen, daß die Vorbereitungen für den Ge-
'etzentwurf schon in allernächster Zeit zum
Abschluß gebracht werden können . Wie man
in diesem Zusammenhang hört , ist es nicht
ausgeschlossen, daß sich das Reichskabinett
schon in einer der nächsten Sitzungen nach der
Rückkehr des Reichskanzlers mit dem Presse -
gesetz beschäftigen wird . Auf jeden Fall rech -
net man damit , daß das neue Pressegesetz
noch im Laufe dieses Jahres , aller Voraus -
ficht nach im Spätherbst in Kraft treten wird .

Die katholische Schule gesichert
dz Speyer, 11 . Aug .

Der Reichsstatthalter in Bayern hat an
Bischof Dt . Sebastian folgendes Schreiben
gerichtet :

„Das Bayerische Staatsministerium für
Unterricht und Kultus hat auf meine durch
das Schreiben Euerer Exzellenz veranlaßte
Anfrage eine an die Regierung der Pfalz ge-
richtete Entschließung übermittelt . Aus die-
ser geht hervor , daß die Sorge Euerer Ex-
zellenz wegen der mancherorts in der Pfalz
beobachteten Bestrebungen auf Simultani -
sierung von Volksschulen unbegründet ist.

Inzwischen wurde durch den Beschluß des
Reichskonkordates die Weitergeltung des
Konkordates mit dem Lande Bayern aus -
drücklich festgelegt , so daß auch bei den un -
teren Stellen etwa bestandene Unklarheiten
beseitigt sein dürften .
Mit dem Ausdruck vorzüglicher Hochachtung

Euerer Exzellenz sehr ergebener
(ge».) Franz von Epp ."

Dankgottesdienst zur Ratifizier«« g
des Konkordats im Heöwissöom

TTJ Berlin, 11. Aug .
Wie der „Angriff " meldet , findet am

Sonntag nachmittag aus Anlaß der Ratifi -
zierung des Konkordats im Hedwigsdom ein
Dankgottesdienst statt . In Gegenwart deS
päpstlichen Nuntius O r s e n i g o werden
zum ersten Male geschlossene SA -Abteilun -
gen mit ihren Fahnen teilnehmen , um ihr
Treuebekenntnis zur katholischen Kirche ab-
zulegen .

Der ..Bayerische Kurier"
erscheint nicht mehr

Der „Bayerische Kurier " teilt mit . daß er
mit dem 31. August 1933 zum letzten Male
erscheinen werde . Der Katholische Presse -
verein habe ein neues Unternehmen gegrün -
det, das ab 1. September ein« neu «
katholische Tageszeitung , die
„M ü n ch e n e r Presse " unter einer
neuen Redaktion herausgegeben werde .

Der ..Vorwärts " enteignet
CNB Berlin, 11 . Aug . (Eig. Meldung.)

Wie das Geheime Staatspolizsiamt mit -
teilt , hat es auf Grund des § 1 des Gesetzes
über die Einziehung kommunistischen Ver -
mögens vom 26. Mai 1933 in Verbindung
mit dem Gesetz über die Einziehung staats -
und volksfeindlichen Vermögens vom 14.
Juli 1933 und der preußischen Ausfüh -
rungsverordnung vom 31 . Mai 1933 das
Vermögen der „Vorwärts " -Buchdruckerei und
Verlagsanstalt Paul Singer u . Co . für den
preußischen Staat , vertreten durch den Mi -
nister des Innern eingezogen und auf die
allein dem preußischen Staat gehörende Kon -
zentrations A .-G . in Berlin SW 68 über -
tragen .

Die erste kaketeupost
Am Sonntag wird zum erstenmal eine Postvakete von Dshnen nach der Insel Neuwert abge -
schössen werden . Für die Post gelangen Lustpoftvmschläge zur Anwendung , die neben dem
Postwertzeichen eine besondere Briefmarke und einen besonderen Stempel tragen werden . Stem -
pel und Briefmarke sind von

'der Reichspost genehmigt . Für Briefmarkensammler bedeutet die»
eine Delikatesse , wie sie wohl noch nicht zu verzeichnen war .

Die Mannschaft des yeraogWidrten Balbo -Bootes

Von linZS nach rechts! Sergeant » « maßchi, Seataan * Gq» agtta >> Aap« M Bonisri »od
Bovert .

Oer Rügen -Damm

Ein Uebersichtsbild zu dem geplanten Verbind ungsdamm zwischen dem Festland bei Stralsund
und der Insel Rügen . Der Damm soll südlich des Stralsund «! Hasens beginnen , dann über
den Nordrand der im Strelasund gelegenen Insel Dänholm führen und die Insel Rügen etwa
an der Stelle des jetzigen Bahnhofs Altefähr erreichen . Man sieht auf dem Bilde den Ziegel -
graben , der drei Brückenbogen bekommt , und zwar zwei zu 50 Meter und einen mittleren zu
25 Meter , der gleichzeitig als Klappbrücke ausgestaltet ist . Dann sieht man Dänholm »nd
links davon den projektierten Damm mit dem Ansatz der grohen vkw-Meter -Brücke.
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Palästina gib, Einreist für I«»«
»rutsche jütisch- Arbritrr frei

TU Jerusalem , 11 . Aug .

Die Mandatsregierung von Palästina hat
als Vorschuß aus die Einwanderungsquote
des nächsten Halbjahres 1000 Einreifebewilli -
gungen für jüdische Arbeiter aus Deutsch-
land , die das 25. Lebensjahr noch nicht über -
schritten haben , erteilt .

Coöos ttnft Rom in Marseille
III Paris , 11. August .

Die beiden französischen Weltrekordflieger
Codos und Rossi sind am Donnerstag abend
kurz vor Mitternacht in Marseille eingetros -
fcn , wo sie von der Bevölkerung begeistert
begrüßt wurden . Die Flieger hatten sich in
Rom nur eine knappe Stunde aufgehalten ,
um Brennstoff nachzufüllen . Codos und
Rossi werden sich jetzt einige Tage in der
Nähe von Marseille ausruhen und am Mitt¬
woch nach Paris zurückkehren.

»

Bor dem Ende
öes Straßbmoer Generalstreiks

tu Paris , 11. August .
Der Straßburger Generalstreik ist im Ab-

flauen . Im Laufe des Donnerstag wurden
unter Polizeiaufsicht die Straßenbahnlinien
geprüft , da der Verkehr heute wieder aufge -
nommen werden soll . Die Abfuhr der Müll -
kästen konnte ebenfalls in einem großen Teil
der Stadt mit Hilfe von Lastwagen beWerk -
stelligt werden . Die Angestellten der Elektri¬
zitätswerke haben beschlossen , die Arbeit am
heutigen Freitag wieder aufzunehmen . In -
zwischen werden die Schlichtungsverhandlun »
gen in Paris zwischen den Arbeitnehmern
und Arbeitgebern im Baugewerbe fortgesetzt .
Man hofft , möglicherweise noch im Lause
dieser Woche zu einer Einigung zu gelangen .

170 englische Schüler in Berlin
III Berlin , 11 . Aug .

Der Magistrat der Stadt Berlin empfing
am Freitag wiederum eine Gruppe von 170
Schülern des London - Evening -Jnstituts , die
sich acht Tage in Bad Freienwald aufhielten .
Es ist dies die letzte von vier Gruppen , die
in diesem Jahre , insgesamt 450 Personen
umfassend , im Austauschverkehr in Deutsch-
land weilten . Diese Besuche haben in Eng -
land bereits einen solchen Anklang gefunden ,
daß man nach den bisher erfolgten Anmel -
düngen für das nächste Jahr mit einer Zahl
von 1000 Schülern aus England rechnet.

Blitzschlag in eine Ferienkolonie
wtb Paris , 11 . Aug .

In der Ferienkolonie von Gouvill -sur -Mer ,
wo sich etwa 700 Kinder aus Paris und an -
deren Teilen Frankreichs befinden , fuhr
heute morgen bei einem plötzlich auftretenden
Gewitter der Blitz in eine Gruppe von 150
Kindern , die auf einer Wiese Freiübungen y
machten . Ein Knabe und eine Aufsichtsper -
son wurden getötet . 17 Kinder wurden per -
letzt . I

Zum dreizehnten Male trafen sich vom 5 . bis
zum 11 . August die Vertreter der katholischen
Studentenverbände Europas auf einem Pax -
Romana -Kongreß . An die 300 Studenten und
Studentinnen , Studentenseelsorger und Profes -
soren vertraten über zwanzig Verbände aus 14
Ländern . Nicht nur die luxemburgischen katho-
lischen Akademiker , sondern die ganze Bevölke .
rung und sämtliche Behörden boten ihr Bestes
auf , um die ausländischen Gäste herzlich will ,
kommen zu heißen . Bei der feierlichen Eröff¬
nungssitzung im städtischen Festsaale » waren
Vertreter der Großherzogin und des leider er -
krankten Bischofs , die Gesandten Deutsch -
lands , Frankreichs , Italiens , Belgiens und
Amerikas , der Ministerpräsident , der Präsident
der Abgeordnetenkammer , der Finanzminister
und viele andere hohe Persönlichkeiten zugegen .
Der Präsident der Abgeordnetenkammerwund der
Finanzminister hielten * Begrüßungsansprachen ,
während der Ministerpräsident den Vorsitz bei
einem Festal «nd führte . Die Luxemburger
Stadtverwaltung veranstaltete einen Empfang
aus dem Rathaus .

Die Tagungsteilnehmer aus aller Welt hatte »
allen Grund , sich in Luxemburg wohlzufuhlen .
Der festliche Rahmen war aber nicht die Haupt -
fache. Der Kongreß hatte die schwere Aufgabe ,
sich gegenüber einer veränderten Welt ,
läge und gegenüber veränderten geistigen
Strömungen in der jungen Generation auf die
Grundlage der Pax -Romana -Arbeit zu besinnen
und die Zukunstsarbeit und ihre Methoden fest-
zulegen . Wir erleben überall den Z u s a m »
menbrüch eines oberflächlichen In -
ternationaIismus und eine starke Her .
vorHebung des Nationalen in der akademischen
Jugend . Die Ausgaben , die da den katholischen
Studentenverbänden gestellt find , sind in den
einzelnen Ländern verschieden . Die Pax Romana
ist keine Einheitsorganisation , die irgendwie in
die Arbeit der angeschlossenen BeiHände hinein .

Großfeuer bei Basel
2 Millionen französische Francs Schade»

WTB Baßl , 11. August .
In St . Ludwig brach Donnerstag nacht

gegen 22 Uhr in einem riesigen Holzlager
auf dem Gelände der Großschreinerei und
des Baugefchästs Groß ein Brand ans .
Bald stand der zweistöckige Holzschuppen in
hellen Flammen . Sie griffen bald auf die
angrenzenden Gebäude über . Das Wohn -
haus des Arztes Dr . Trimbach , der Dach-
stock des Maschinenhauses und die Möbel -
schreinerei fielen den Flammen zum Opfer .
Der Brandschaden beläuft sich auf 2 Millio -
nen französische Francs , der durch Versiche-
rung gedeckt ist. Die Brandursache dürste
in Brandstiftung durch entlassene Arbeiter
zu suchen sein.

Hohe Gefängnisstrafen
im Görreshaus Prozeß beantragt

III Köln , 11 . August .
Im Görreshaus 'Prozeß gab nach einem

ausführlichen Plaidoyer Staatsanwalt -
schaftsrat Thomas folgende Strafanträge
bekannt : Gegen den Angeklagten Maus
wegen Betrugs , unrichtiger Angaben zum
Register , Untreue , einfachen Bankrotts und
verspäteter Konkursanmeldung eine Gesamt -
strase von fünf Jahren . Gefängnis und fünf
Jahren Ehrverlust : gegen den Angeklagten
S t o ck y wegen der gleichen Vergehen eine
Gesamtstrafe von vier Jahren Gefängnis
und fünf Jahren Ehrverlust : gegen den An -
geklagten M ö n i n g wegen Betrugs , fal -
scher Angaben zum Register , Untreue , Nicht-
ziehung der Bilanzen und verspäteter Kon -
kursanmeldung zwei Jahre Gefängnis ; ge-

- gen den Angeklagten Dr . Brüning eben-
falls wegen Betrugs , falscher Angaben zum
Register und Untreue , u . a . Untreue gegen -
über der Deutschen Bank , fünf Jahre Ge -

Keine weitere Senkung
»er Postgebühren

6 -i Berlin , 11 . August .

Wie VDZ meldet , hat das Reichspostmini -
sterium auf eine Eingabe der Industrie - und
Handelskammer mitgeteilt , daß die Erfül -
lung der zahlreichen Wünsche auf eine wei-
tere Senkung von Gebühren nur schrittweise
und immer nur insoweit möglich sei , als das
finanzielle Gleichgewicht im Haushalt der
Deutschen Reichspost gewahrt bleibe . Ein
anderes Vorgehen würde die Deutsche
Reichspost der Mittel berauben , ihre Betriebe
auf dem Stand zu erhalten , der den Bedürf -
nifsen der Wirtschaft und des Verkehrs ge -
recht wird . Daß die Deutsche Reichspost be-
reit ist, im Rahmen des wirtschaftlich Trag -
baren Verbilligungen und Erleichterungen
zu schaffen, habe sie in den letzten Jahren
durch Bereitstellung erheblicher Mittel von
weit über 100 Millionen RM . für Gebühren -
ermäßigungen bewiesen . Sie wird auch
künftig durch Senkung der Gebühren und
Beteiligung am Arbeitsbeschaffungspro -
gramm die Bestrebungen der Reichsregie -
rung auf Behebung der Wirtschast mit allen
Kräften unterstützen . Ueber die letzten Ver -

reden könnte . Sie ist auch keine Zentrale zur
Verbreitung einer besonderen Ideologie , son -
dern sie ist eine Arbeitsgemeinschaft ,
welche die Erfahrungen des einen Verbandes für
die Verbände der anderen Länder fruchtbar
machen will . Mehr denn je haben die katholischen
Studentenverbände in der Gegenwart die Aus -
gäbe , katholische F ülh r e r p evs ö n l i chk e i -
ten heranzubilden . Dazu soll der internationale
Kontakt , den die Pax Romana vermittelt , bei-
tragen . Die Pax Romana ist also keine pazifi¬
stische Organisation , sondern eine Weltanschau¬
ung , die jedem Verband volle Freiheit läßt / seine
nationale Eigenart zu entwickeln und seme
nationalen Aufgaben in vollem Umfange zu er -
füllen . Der Charakter der Arbeitsgemeinschaft
soll in Zukunft noch mehr als bisher entwickelt
werden , die Veröffentlichungen der Pax Romana
werden so umgestaltet » daß sie den Verbänden
Material aus der praktischen Arbeit in den ver -
schiedensten Ländern zugänglich machen . In zwei
Generalversammlungen und zahlreichen Kom .
missionssitzungen wurde in Luxemburg die Ge -
nerallinie der künftigen Pax -Romana -Arbeit
herausgearbeitet .

Als praktisches Kongreßthema war ein äußerst
zeitgemäßes Problem gewählt worden : Die so -
ziale Verpflichtung des katholischen
Akademikers . Im hundertsten Todesjahre
Bzanams stand die Tagung in besonderer Weise
im Aeichen des großen Gründers der vinzenzkonfe -
renzen . Neben ihm wurden immer wieder Karl
Sonnenschein und Pier Giorgio Fras -
sati genannt , deren Beispiel auf Jahrhunderte hin -
aus für die sozial« Arbeit des katholischen Akade-
mikers leuchtendes Vorbild bleiben wird . Ueber
Dzanam und sein Werk sprach der Prorektor der
Katholischen Universität Paris , Monsignore
d « laS « rre , den Vorsitz bei dieser Sitzung führte
Prälat Münch aus Uöln , der Führer des deut -
fchen Aatholifchen Akademikerverbandes . Ls folgtet

fängnis und fünf Jahre Ehrverlust : gegen
den Angeklagten Dr . Conrad wegen Bei -
Hilfe in zwei Fällen eine Gesamtstrafe von
10 Monaten Gefängnis .

Zu Beginn teilte der Vorsitzende mit , daß
der 50jährige angeklagte Treuhänder Otto
Fa th in der vergangenen Nacht Selbstmord
begangen hat . Wie wir erfahren , hat sich
Fath in seiner Zelle erhängt .

Fath war in dem Prozeß außerordentlich
schwer , belastet . Er hatte anläßlich der Grün -
dung der Görreshaus - A . -G . Gutachten auf -
gestellt , die über die Vermögensverhältnisse
des Görreshaus -Unternehmens unwahre An -
gaben enthielten . Auf Grund dieser Gut -
achten wurde eine Reihe von maßgeblichen
Persönlichkeiten getäuscht.

An Schutzhast
TU Göttingen , 11 . August .

Der frühere Landrat des Kreises Uslar ,
Dr . Ja e n ecke , der Schwiegersohn des
früheren Reichspräsidenten Ebert , wurde in
Schutz Haft gesetzt und einem Konzentrations -
lager zugeteilt . Ueber die Gründe der Ver -
Haftung ist bisher nichts bekannt geworden .

Durch Starkstrom getötet
dick Plittersdorf (bei Rastatt ) , 11 . August .
Am Freitag nachmittag gegen 2.30 Uhr

ereignete sich hier ein Unglücksfall , der ein
Todesopfer kostete. Der beim Badenwerk
beschäftigte Elektromonteur Gustav Weber
aus Durlach war mit dem Legen einer
Stromleitung in einem Neubau beschäftigt .
Aus Versehen hatte er den Teil des Strom -
netzes, an dem er arbeiten wollte , nicht ab -
gestellt . Als Weber mit der Leitung in Be-
rührung kam, erhielt er einen Schlag und
war aus der Stelle tot . Herren von der Lei -
tung des Badenwerkes trafen kurze Zeit nach
dem Unfall in Plittersdorf ein . Weber stand
seit über zehn Jahren im Dienste des Baden -
Werks.

billigungsbeschlüsse des Verwaltungsrats
hinausgehende Wünsche lassen sich zur Zeit
leider nicht erfüllen .

Berliner Bahnhofspläne
TU Berlin . 11 . August .

In das Arbeitsbeschaffungsprogramm der
Reichsbahn ist nunmehr auch die Nordsüd -
S -Bahn Anhalter Bahnhof — Stettiner
Bahnhof aufgenommen worden und mit
diesem Projekt sieht die Reichshauptstadt
hinsichtlich der innerstädtischen Verkehrs -
läufe der Verwirklichung eines Planes von
weittragender Bedeutung entgegen . Schon
längst hatte sich die Einführung der südlichen
und nördlichen Vorortlinien in die Ge-
schästsstadt als notwendig erwiesen . Die
unterirdische Verbindung wird von Tunnel »
mund zu Tunnelmund die Länge von et>ov
fünf Kilometern haben . Die Entfernung
von Mitte Anhalter Bahnhof bis Mitte
Stettiner Bahnhof beträgt 4,3 Kilometer, .
Der Bau ist einschließlich der allaemeinen
Unkosten und der Fahrzeuge auf 140 Millio -
nen Reichsmark zu schätzen , etwa 60 v . IT.
dieser Kosten werden auf das Hoch - und
Tiefbaugewerbe und die Eisenbahnarbeiten
fallen . Die Bauzeit wird auf vier bis fünf
Jahre veranschlagt .

zwei grundlegende Referate von «Laritasdirektor Dr .
lllack (Luxemburg ) und Professor keclercq
(Brüssel ) , von denen das zweit« besonders die so¬
ziale Arbeit in ihrer Beziehung zur beruflichen
Betätigung des Akademikers behandelte . Di«
Aussprache war äußerst interessant , zumal da
man ihre Entwicklung nicht ganz dem Zufall über -
lassen hatte , sondern im voraus besonders ersah -
rene Tagungsteilnehmer um Kurzberichte gebeten
hatte . Da sprach der Leiter der Akademischen vin -
zenzkonferenzen in Deutschland über die Vinzenz-
konferenzen , ein Franzose über die Sozialen Werk-
scharen Robert Garrics , der Desterreicher Ternik
über die Arbeitslagerbewegung . Ein junger Jurist ,
ein Mediziner und ein Ingenieur leiteten eine in -
teressante Aussprache über die soziale Verpflichtung
des Akademikers in seinem Beruf «in . Dahinein
spielte dann überhaupt di« Frage der christlichen
Durchdringung des Berufslebens ; Professor keclercq
hatte schon gefragt , wie es komm«, daß manche
Leute, die im katholischen Vrganisationsleben ein«
hervorragend « Roll « spielen , in ihrer beruflichen
Betätigung jedes christliche verantwortungsbewußt -
sein vermissen lassen und lügnerische Rechtsanwälte
oder nachlässige Aerzte sind. Immer wieder klang
auch der Gedanke durch, daß die caritativ « und so-
ziale Arbeit des einzelnen notwendig ist , aber nicht
genügt , daß die jungen katholischen Akademiker viel -
mehr an der Schaffung einer neuen Wirtschaft ! » und
Gesellschaftsordnung mitarbeiten müssen, welche die
sozial« Gerechtigkeit verwirklicht .

In Luxemburg tauschten die Vertreter der ver-
schiedenen tänder auch ihre Erfahrungen über di«
tz « ranbildung d « s Nachwuchses aus ;
ein Deutscher und ein Franzose leiteten die Aus -
spräche « in . In «iner Fachkonferenz d « r
M « dizin « r sprach Dr . de vries (Holland )
über „Di« Psychoanalyse und den Katholizismus " ;
die INedizinerfachschaft der Pax Romana , die erste
berufliche Fachgruppe , die gegründet wurde und un -
ter Leitung von Dr . palmieri (Italien ) steht, hielt
wertvoll « B« fpr«chungen ab. Nach dem Rongr «ß
findet eine Studienreise der Mediziner nach Köln ,
Bonn und Straßburg statt .

Natürlich waren in Luxemburg auch zahlreiche
Sonderdesprechungen , z. B . über di« Missionsfrag «,
die Presse und die Wiedervereinigung der Rirchen .
Am Montag morgen war eine Messe in orientali »

Militärisches Volksfest
in Konstanz

Weit über die Grenzen der schönen Gar -
nisonstadt - Konstanz und über den Kreis
derer hinaus , die Soldaten waren , oder es
werden können , Verbindung zwischen dem
Reichsheer und den anderen Teilen des Vol¬
kes zu halten und neu zu gewinnen , das war
der Grundgedanke , ein „Militärisches Volks -
fest " zu schaffen. Wenn auch die Madt am
See jährlich viele Taufende von Fremden in
ihren Mauern beherbergt , so kehren ihr doch
die meisten von diesen den Rücken, ohne Ge-
legenheit gehabt zu haben . Leben und Wesen
der Truppe _kennenzulernen . Draußen auf
dem etwa eine Stunde Fußmarsch entfern -
ten Exerzierplatz , auf dem Schießstand -
gelände oder hinter den Mauern der beiden
Kasernen wird die ernste Arbeit getan . Erst
in den Abendstunden kann der oder jener im
Verkehrszentrum der Stadt erscheinen , oder
in Stadtgarten und Adolf - Hitler - Straße
Erholung suchen.

An den Festtagen des 2. und 3. September
in Konstanz soll alles , Männer , Frauen und
Kinder Gelegenheit haben , in das Leben des
Soldaten Einblick zu nehmen , die militäri -
sche Arbeit kennenzulernen , seine Waffen ,
Ausrüstung , Bekleidung und Geräte zu be-
trachten , ja sogar seine Kost zu versuchen.
Denn nur aus Kenntnis der Lebens , und
Arbeitsbedingungen des anderen kann Ver -
ständnis erwachsen .

So wurde vom Standortkommando Kon -
stanz in Zusammenarbeit mit dem Jäger -
bataillon und der Minenwerserkompagnie
eine Festfolge zusammengestellt , die dafür
bürgt , daß der Besucher des militärischen
Volksfestes vollen Einblick in alles Wissens -
werte erhält . Und wo ihm dann noch Fra -
gen bleiben , wird ihm bereitwilligst von
Offizieren , Unteroffizieren und Mannschaf -
ten Auskunft werden . Der Samstag
umschließt tagsüber rein sportliche
Kämpfe . Die Biwackschau, Zeltbau ,
Lagerfeuer , Kompaniegesänge , heitere Vor -
führungen , Tee mit Rum und Großer
Zapfenstreich werden in manchem Erin¬
nerungen wecken und vielen Anregung für
die eigene Arbeit bieten .

Am Sonntag in aller Frühe starten die
Patrouillen der Truppenteile , die Pa -
trouillen der SA , SS und Stahlhelm zum
25 Kilometer Armeegepäckmarsch . Der Sonn -
tagnachmittag wird nach Schwimmwekt -
kämpfen eine großangelegte Gas - , Luftschutz-
und Alarmvorführung bringen , formale
Vorführung der neuen Einheitsgruppen ,
einen Aufmarsch des Reitersturmes der SA ,
Ortsgruppe Konstanz , Jagdspringen und
eine große Anzahl militärischer Wettkämpfe .

Amtlich
Aus dem Bereich des Ministeriums der Finauze »

und der Wirtschaft .
— Wafler - und Straßenbaudirektion . —

In den Ruhestand getreten kraft Gesetzes :
Bauobersekretär Georg Schundelmeier in
Offenburg und Straßenwärter Johann Rieg »
l e r in Angeltürn .

Gestorben : Straßenvberbaumeister Wilhelm
Schule in Bretten am 3V . Juli 1333

schem Ritus sür di« Wiedervereinigung der Vftkir -
chen mit Rom .

' Seit etwas über einem Jahr besteht innerhalb
d«r pax Romana « in besonderes P re sfe fe kr e »
tariat , dem es schon gelungen ist , die Heraus -
geber der katholischen studentischen Zeitschriften aus
allen Ländern in Verbindung miteinander zu brin »
gen. von der Bedeutung dieser Arbeit macht man
sich «inen Begriff , wenn man hört , daß die Zahl
dieser Zeitungen und Zeitschriften b« inah« das erste
Tausend schon überschreitet . In Luxemburg hatte
das Pressesekretariat « ine sehenswerte Ausstellung
der katholischen akademischen Press« organisiert , die
Leiter der studentischen Zeitschriften hatten «ine
schön« Fachbesprechung , sowie « in gemeinsames
Frühstück, bei dem Prälat Griger , der Herausgeber
des „Luxemburger Worts " , den Vorsitz sührte .

"

Einmal im Jahre tritt die pax Romana mit
einem Kongreß an di« Vessentlichkeit . Aber das
ganz« Jahr hindurch wird im Generalsekretariat in
Freiburg in der Schweiz und in den katholischen
Studentenverbänden aller Länder ernst« Arbeit ge-
leistet , um durch den Gedanken - und Erfahrung ; -
austausch einander zu helfen . Die Erneuerung der
menschlichen Gesellschaft muß das letzte Ziel sein,
sie wird di« pax Romana verwirklichen , den Frie -
den, der auf dem unerschütterlichen Fundament der
Gerechtigkeit und der Liebe, wie das katholisch«
Christentum es schafft, aufgebaut ist.

Die Entdeckung des Sarkophags
Heinrichs VII , in Cosenza.

Seit einiger Zeit werden an dem historischen ,
au ? der Hohenstaufenzeit stammenden Dom von
Cosenza in Süditalien umfangreiche Restaurie »
rungSarbeiten vorgenommen , die schon verschie-
dene wertvolle Funde aus jener Epoche zutage
förderten . Vor einigen Tagen wurde in der er»
wähnten , 1222 durch Kaiser Friedrich II . einge -
weihten Kathedrale ein prachtvoller griechischer
Sarkophag gefunden , der nach italienischen Blät -
termeldungen die sterblichen Lieste Heinrichs VII .,
der bekanntlich in Ampulien starb , enthalten
haben soll. Alle früheren Versuche , dessen Grab -
statte aufzufinden , waren ergebnislos geblieben ,
weshalb die vorgenannte Entdeckung in Gelehr -
tenkreisen freudig degrüßt werden dürfte .

Der Pax Romana Kongreß in Luxemburg
Die soziale Verpflichtung des katholischen Akademikers
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Manla ?« un» Wirklich»««
in »er russischen Lohnpolitik

swz . In einem Lande mit einer perma -
nenten Inflation ist es schwierig , über die
Lohnhöhe und ihre Beziehung zur Lebens -
Haltung der Arbeiterschaft etwas auszu -
sagen . Außerdem ist die Lohnpolitik in
Sowjetrußland in häufigen Abständen
grundlegend geändert worden , so daß sich
daraus schwere Störungen des Wirtschafts -
lebens und nachteilige Folgen für die Ar-
beiter ergeben haben . Jahre lang war die
russische Lohnpolitik im Sinne der klaffen-
losen Gesellschaft des extremen Marxismus
auf die Vereinheitlichung der Löhne gerich-
tet . Es wurde weder auf die Vorbildung
noch auf die Art der Arbeit , noch auf die
Leistung Rücksicht genommen , sondern der
Lohn wurde nach vorwiegend politischen Ge¬
sichtspunkten möglichst einheitlich bemessen.
Da infolgedessen die Leistung nachließ ,
was bei dem Charakter des russischen Vol -
kes auch nicht verwunderlich ist , war man
gezwungen , der Leistung entsprechend gewisse
Unterschiede einzuführen . Abgesehen davon ,
wurden aber auch die Leiter der neuen Wirt -
fchaftsorganisationen mit höheren Bezügen
bedacht, so daß sich sehr bald eine rote Ober -
schicht bildete . Ferner galt lange Zeit hin -
durch der Grundsatz , die geistige Arbeit , wie
sie von Angestellten und Ingenieuren gelei -
stet wird , als nichtkörperliche Arbeit ganz
gering zu bewerten : infolgedessen entstand
ein außerordentlich großer Mangel an Tech-
nikern und Spezialisten .

Nun scheint die russische Lohnpolitik , nach
den letzten amtlichen Erlassen zu urteilen ,
wiederum in einen neuen Abschnitt ein -
getreten zu sein . Das Merkwürdige an der
neuen Regelung ist , daß sie sich in nichts
von dem ausbeuterischen Lohnsystem des
Frühkapitalismus unterscheidet . Am 1 . Juli
1933 ist im Donetz -Becken. einem der größ -
ten Bergbaureviere , ein Lohnsystem in Kraft
getreten , wonach nur ^ noch Leistungslöhne
bezahlt werden . Die Schachtmeister und In -
genieure , sowie die Abteilungsleiter sind für
die Jnnehaltuna der Leistung voll verant -
wortlich . Für jede Arbeitergruppe wird eine
M i n d e st leistung festgesetzt und Mehrlei¬
stungen werden entsprechend höher bezahlt .
Von dem allgemeinen Lohnfonds sollen Mit -
tel abgezweigt werden , um Prämien für
ständig beschäftigte Spezialarbeiter gewäh -
ren zu können . Die Vorarbeiter erhal -
ten 20—6» Rubel im Monat mehr . Außer -
dem sollen sie auf eine Prämie Anspruch
haben , die sich nach der Höhe der von ihnen
verdienten Löhne richtet . Dadurch wird ein

Antreibersystem gegründet , das zu der kom¬

munistischen Lehre in auffallendem Wider -
spruch steht. Ebenfalls sollen die Tech -
niker und Ingenieure besser bezahlt
werben . Ihr Höchstgehalt soll bis 1500 Ru -
bel im Monat erreichen können . Der Chef-
ingenieur einer Zeche erhält ein Monats -
gehalt von 500—1000 Rubel (früher 500 bis
850 Rubel ) , je nach Bedeutung der Zeche ,
bei der er beschäftigt ist. Die Ingenieure
sollen 650—900 Rubel im Monat verdienen
und die Techniker 600—700 Rubel (früher
350—475) . Für einen Schachtmeister be-
trägt das Monatsgehalt 200— 400 (früher
140—250) Rubel , während Elektroinstalla¬
teure 275—475 Rubel im Monat erhalten .
Aus diesen Aufstellungen geht hervor , daß
die Lohnpolitik auf eine ganz scharfe Diffe -
renzierung im Gegensatz zu ihren früheren
Tendenzen hinarbeitet .

Dem Zwecke der Leistungs - und Quali¬
tätssteigerung — den beiden für den neuen
Fünf -Jahresplan gesteckten Zielen — sollen
auch die Gesamtarbeitsverträge dienen . Für
1933 ist eine Steigerung der gewerblichen
Produktion mit 16,5 v . H . vorgesehen und
in der Schwerindustrie sogar um 21,2 v . H.
Die Leistung der Arbeiter soll um 14 v . H.
bei einer durchgehenden Verbesserung der
Qualität der gewerblichen Erzeugnisse stei -
gen . Alle Arbeit soll in Zukunft als AI -
kordarbeit durchgeführt werden . Die
älteren Arbeiter und Mitglieder der Stoß -
brigaden sollen bei der Festsetzung des Lei-
stungssolls mitwirken . Die Gesamtverein -
barungen sollen die Vereinheitlichung der
Löhne vollständig beseitigen . Jede Entloh -
nung der Arbeiter nach anderen Sätzen , als
sie in den Tarifverträgen vorgesehen sind ,
jebe Veränderung der Lohnskala oder will -
kürliche Leistung von Ueberzeitarbeit wird
als Mißbrauch von Staatseigentum betrach¬
tet und bestraft .

Ferner sollen sich die Gesamtvereinbarun -
gen um die Verbesserung der Lebensmittel -
Versorgung kümmern . Zwischen der Lebens -
Mittelversorgung der Arbeiter und dem Bar -
lohn soll eine enge Beziehung hergestellt wer -
den , was mit anderen Worten heißt , daß
Arbeiter mit geringer Leistung
keine Lebensmittel erhalten . Die
Betriebsleitungen und die Gewerkschaften
sollen die Lebensmittelverteilung sowie die
Fabrikkantinen dazu benutzen , die Leistung
der Arbeiter zu steigern . Was dies in Wirk -
lichkeit heißl , kann man erst ermessen , wenn
man die Neuregelungen der Le -
bensmittelver sorgung der Ar -
beiter , die seit dem Frühjahr dieses Iah -

res eingeführt worden find näher betrachtet .
Die früher bestehenden Genossenschaftsläden ,
die ausschließlich als Verteilungsstellen für
die Lebensmittel in Frage kamen , sind auf -
gelöst worden . Dafür wurde bei jedem Be -
trieb eine Verteilungsstelle gegründet , von
der nur die Arbeiter des betreffenden Be -
triebes versorgt werden . Nach Mitteilungen
der russischen Presse sind z . B . in 74 Betrie -
ben der Schwerindustrie mit annähernd zwei
Millionen Beschäftigten infolge dieser Neu -
ordnung 237 000 Arbeiter aus den Listen der
Versorgungsstellen gestrichen worden . In
einzelnen Unternehmungen wurden b i s z u
10000 Personen die Lebensmit -
telkarten entzogen . Trotzdem ist der
Zentralausschuß der Kommunistischen Partei
noch der Auffassung , daß zahlreiche Betriebe
gegen die „Deserteure der Arbeit " nicht scharf
genug vorgehen und daß die Betriebsleiter
von ihrer vermehrten Mochtbefugnis nicht
genügend Gebrauch gemacht haben .

Diese Veränderung der Lebensunttelver -
sorgung sollte den Arbeiterwechsel eindäm ^
men , denn die russische Arbeiterschaft befindet
sich schon seit Jahren , trotz aller Gegenmaß -
nahmen sozusagen vom Hunger getrieben ,
aus der Wanderschaft . Im letzten Jahre
wurden im Donetz-Revier 408 WO Arbeiter
neu eingestellt , während 423 000 Arbeiter das
Revier verließen . In einem Monat wurden
etwa 35 000 Arbeiter qpu eingestellt , während
32 000 die Arbeit niederlegten . Jeder Ar -
beiter , der von den Betrieben entlassen ' wird ,
erhält nach den neuesten Anordnungen keine
Lebensmittelkarten und auch keinen Paß , s o
daß er dem Verhungern preisge -
geben i st. Die ständig wiederkehrenden
Verordnungen und Erlasse über die Lohnge -
staltung , die Wohnungsverhältnisse , die Le-
bensmittelversorgung und die Versuche, den
Arbeiterwechsel einzudämmen , bezeugen , daß
es den jetzigen Machthaber « nicht gelungen
ist, den Arbeiter ausreichend zu ernähren
und ihn auf seiner Arbeitsstelle zu halten .

Die oben genannten Zahlen über die Lohn -
höhe besagen aber nicht viel . Ob ein In -
genieur 1500 Rubel oder 1000 Rubel ver -
dient , ist ganz gleichgültig , denn entscheidend
ist die Frage , w a s er sich dafür kaufen
kann . Tatsächlich kann er sich nichts kaufen ,
was er nicht auf Marken geliefert erhält . Die
Korrektur des Wirtschaftssystems an dem
einen Punkt , nämlich der Lohnerhöhung , ist
solange reiner Unsinn , als die russische Wirt -
schaft nicht auch Waren zur Verfügung stellt ,
die sich der Verbraucher mit dem erhöhten
Lohn kaufen kann . Die russischen Machthaber

haben es dahin gebracht , daß in einem so
reichen Agrarlands wie Rußland , schon der
Bauer verhungert . Infolgedessen bleibt für
den Städter nichts mehr übrig . Da die
Zwangsablieferungen und die in diesem
Jahre eingeführten Naturalsteuern die für
die russische Volksernährung erforderlichen
Getreidemengen nicht bereit stellen konnten ,
hat man den Lebensmittelhandel gelockert
und die nach der Pflichtablieferung den Kol -
lektiven oder den Bauern verbleibenden
Mengen für den Handel freigegeben . Dies
hat dazu geführt , daß die Preife im freien
Handel ungeheuer in die Höhe schnellten, so
daß ein Pfund Butter in Moskau mehr
kostet, als eine Stenotypistin im Monat ver -
dient . Weil aber das Betriebsinteresse die
Leiter zwingt , ihre Arbeiter irgendwie zu
versorgen , kaufen sie um jeden Preis auf und
tauschen mit den Kollektiven ihre eigenen
Erzeugnisse aus . Dadurch sind die Preise
noch mehr in die Höhe gegangen , so daß die
Regierung auch diese Preise zu regeln ver -
suchte mit dem Erfolg , daß es nunmehr drei
verschiedene Preise für den Lebensmittelhan -
del gibt : 1 . den amtlich festgesetzten, zu dem
in der Verteilungsstelle gegen die Lebens -
mittelkarte eine bestimmte Menge geliefert
wird oder jedenfalls geliefert werden soll ;
2. gewisse Höchstpreise, die im „geregelten
freien Handel " gelten und 3 . die auf dem
freien Markt oder im Schleichhandel gelten -
den Preise . Die letzten beiden Preise sind
für den Arbeiter völlig unerschwinglich.

In Rußland stehen sich auf dem Gebiete
der Lohnpolitik die Phantasie der Erlasse des
Zentral - Exekutivausschusses und die Wirk -
lichkeit des Arbeitslebens einander schroff ge-
genüber . Der Rubel hat keinen inneren
Wert mehr . Auch der Versuch, emer Lei -
stungssteigerung durch Differenzierung der
Löhne wird scheitern müssen, weil der er -
höhte Lohn für den Arbeiter kei -
nen Kaufkraftzuwachs bedeutet .
Warum soll er sich anstrengen und mehr
leisten , um dafür ein paar Rubel zu erhalten ,
die wertlos sind ?

Arbeitsdienst unö Seelsorge
Seitens des Bischöflichen Ordinariats in

Berlin ist in einem bemerkenswerten Er -
laß Stellung genommen worden zur religio -
fen Betreuung des freiwilligen Arbeits -
dienstes . Es heißt in diesem Erlaß :

„Bei der Bedeutung und Wichtigkeit des
freiwilligen Arbeitsdienstes für die
Behebung der Arbeitslosigkeit werden die Geist-
lichen dem freiwilligen Arbeitsdienst und den
ihm dienenden Organisationen jede ideelle För -
derung angedeih^n lassen. Dort , wo Arbeits -
I a g e r bestehen, legen wir den Seelsorgegeist -
lichen die Pflicht auf , sich mit den Lagerführern
wegen der gottesdien st lichen und seel -
sorgerischen Betreuung ins Benehmen
zu setzen und mit ihnen zusammenzuarbeiten .

"

Ch lorodont
— die Qualitäts - Zahnpaste —

Zur Herstellung der herrlich erfrischend schmeckenden Chlorodont - Zahnpaste werden nur die
anerkannt besten Rohstoffe verarbeitet . Chlorodont , morgens und vor allem abends benutzt :

macht die Zähne blendend weiß und erhält sie gesund
ist sparsam im Verbrauch und daher preiswert .

Die Kranken berühren den Heilisen Rock
Bericht von der T« erer Heiligtumsfahrt von Heinz Becker - Trier

Das große Erlebnis der Hl.-Rock-Ausstellungwird wohl nirgends so sichtbar , wie bei einer
Führung der Kranken zu der heiligen Reliquie .

Mehr als 5000 Schwerkranke haben auf vor-
geschriebenem Fragebogen , unter Beilegung von
ärztlichen Attesten , die Wallfahrtsleitung ge-
beten, -den Hl Rock anrühren zu dürfen . Pilger
au- der Ferne , weißt du, was es heißt , ohne
Hoffnung auf Besserung , gelähmt , blind , oder
sonstwie gebrechlich zu sein ?

Kennst du diese müden Augen , dies ent-
sagungsvolle Lächeln der Schwerkranken ?
^ O , mein Fr <und , der du gesund bist, die
Schönheiten der Natur , der Felder und Wälder,
der Bäche und Wiesen für dich hast , alles in
Kraft und Fröhlichkeit ausnützen kannst, knie
nieder und danke deinem Schöpfer , daß er dich
so ausgezeichnet hat.

Bist du auch noch so arm , hier merkst du, wie
reich du bist ! Wenn du es aber nicht zu
schätzen weißt , so komm mit , am frühen Mor-
gen, jetzt, während der Ausstellung des Heiligen
Rockes , in den Trierer Dom .

In den ersten Morgenstunden , wenn sonst
noch alles schläft, wenn man noch nicht weiß,
ob die Sonne , die leichten Nebelschleier durch-
dringt — oder ob das Wetter bös und trübe
wird

Wenn noch alles schläft, hie und da gerade
ein Vöglein leise singend vor sich hinträumt ,
oder eine aus Stein gehauene Madonna in
Triers mittelalterlichen Straßen , eine lebendige
Erzählerin wird wenn die Spitze des
Kockelsberges ein einziges , mächtiges Gebäude
ist und in deiner Seele die RüHrung und
das Mitleid wie Harfentöne aufklingen
dann mein Freund , komm mit tn den Dom !

Wir schreiten zusammen durch die noch ein-
sam trauernden Straßen , gehen den Ordens -
leuten nach , und warten , bis man uns die Türe
öffnet . Vor uns stehen Tragbahren , Rollstühle ,
Krücken , Sanitäter , Krankenschwestern. Vor
uns sammelt sich erschütterndes Hoffen .

Li»« tiefreligiösen Augen grüßen uns zer¬

fallene Körper, versuchen die Lippen ein Gebet
— doch es kommen nur Tränen . Du . mein
Freund , und ich, wir weinen mit und
wissen plötzlich , daß Tränen , die
au - dem Herzen kommen , das
schön st e Gebet sind .

Wenn dann die Sanitäter angreifen , die
Bahre neben dir hochheben und forttragen , fol -
gen wir ganz leise und bangen Herzens die
Treppe hinauf zum Hochaltar , zum Hl. Rock.
Siehst du , wie die A» gen der vielen , ach so
vielen Hilfesuchenden folgen ? Hörst du , wie
der Kranke ohne Worte betet . . . immer wieder
betet . . . noch einmal betet : „Herr , sprich
nur ein Wort , sprich nur ein Wort ,
ein einziges , und ich werde gesund
werden ! "

Zerreißt es dir mcht das H»rz, wenn nun die
fast tote , bleiche Hand , durch den Priester ge-
führt, das Gewand des Heilandes anrührt ?

Berührt es dich nicht im Innersten , wenn
nun die ganzen Gesichtsmuskeln zittern , Trä -
nen in Sturzbäche aus den Augen quillen .

Trifft es dich nicht, wenn nunmehr der
Kranke schreien möchte : „Herr , hilf mir ! "
und immer noch kein Wort heraus bringt . . .

O, mein Freund , dann schäm dich nicht und
bete !

Wieviel erschütternde- Elend wirst du in
diesen Morgenstunden seheq . Da bringen
Eltern kranke und verkrüppelte Kinder . Da
bringen Verwandte Gelähmte auf weißen
Betten !

Wieviel Schmerzen werden hier verbissen,
wieviel Verzweiflung still getragen ! Alte Men -
schen, die gebrechlich sind ! Junge Menschen , die
gebrechlich sind !

Plötzlich schreckt dich Kinderweinen , l̂eises
Wimmern . Eine Mutter bringt ihren Säug -
ling . Ein Gatte seine erblindete Frau . . .
„Vater unser , der Du bist im Himmel "
Schau nur , schau . . . Welch ' Verklärung liegt
auf den Zügen einer Blinden .

Jetzt, ihre Hand berührt den Saum des

Hl . Rockes . . . Welch ' frohes Hoffen ! Welch '
plötzlich engelhafter Glanz aus den toten
Augen ! „O Herr, ich bin nickt würdig , daß Du
eingehest unter mein Dach ! " Und Tränen fal -
len , diese unermüdlichen Tränen . „Vater , laß
mich sehend werden.

"
„Vater , ich glaube ! "

Mein Freund , wo findest du noch
einmal so viel religiöses Erleben !
So viel heldenhaftes Nichtverzagen ! So viel
Demut , so viel Erhabenes wie hier , an deines
Heilandes Rock ! Dies Kleid hat er bei der
Kreuzigung getragen , dies Kleid hat sein Blut
aufgenommen , das dir den Himmel geöffnet hat.
Komm , laß uns dieausgleichende
Ruhe , das innere Ver st ehe n , das Er -
kennen und die Reue suchen

Komm Freund ! Du bist gesund — wenn
auch die Welt deine Heimat geworden — glaube
ihr nicht , sie kann es nicht sein ! Nichts ist von
Dauer , was nicht von Gott kommt! Hier , bei
deinem Heiland , liegt die Fülle und Gnade ,
Schönheit und Erlebnis .

Hier findest du Heilung !

Die Zweitausendjahrfeier des Augustus .
Auf dem demnächst stattfindenden dritten Kon-

greß für römische Studien wird eine der wichtig-
sten Fragen , womit sich die Tagung zu befassen
haben wird, die Aufstellung eines Programmes
zur bevorstehenden würdigen Zweitausend -
j a h r f e i e r des Augustus sein. Eine Reihe eige-
ner Referate wird diesen Gegenstand auf dem
Kongreß behandeln . Heber die Ausstellung
des Römertums , die auf Wunsch Mussolinis
einen wesentlichen Teil des Programms bilden
wird , wird deren Generaldirektor ausführlich über
die Methoden , mit denen italienische und auslän -
dische Institute und Gelehrte zur Mitarbeit an
dem großartigen , schwierigen Werk herangezogen
werden sollen , bericbten. Weitere bemerkenswerte
Referate werden die „Rekonstruktion der Ära
Pacis "

, die Freilegung und endgültige Ausgestal -
tung des Augustusgrabes behandeln. Andere Red-
ner werden die Ergebnisse der systematischen
Sammlung und Zählung der Epigraphen des
römischen Reiches erörtern und über das Thema :
„Die Veröffentlichung eines Corpus der Reste
augustinischer Bauten und ein Zyklus von Fest-
reden zur Jahrtausendfeier " sprechen . Außerdem

wird der Generaldirektor der schönen Künste auf
einer dieser Tagungen ein organisches Programm
für alle jene Ausgrabungen , die auf das römische
Weltreich unter Augustus Bezug haben, das noch
bis zur Jahrtausendfeier in allen seinen Teilen
verwirklicht werden soll, bekannt gegeben.

Der österreichische Dichter Fraungruber -f .
In dem Wiener Spital der Barmherzigen

Brüder oerstarb in der Nacht auf den vergan-
genen Mittwoch der bekannte österreichische
Mundartdichter Hans Fraungruber . Fraun -
gruber , der erst vor kurzem seinen 70 . Geburts -
tag feiern konn- e , war früher im Schuldienst
tätig . Seine Liebe zu seiner steiermärkischen
Heimat führte ihn zur Dichtung und er ver -
öffentlichte al - erstes im Jahre 1895 Heimat -
liche Gedichte in steierischer Mundart . Als er
dann zu Beginn des Jahres 1900 nach Wien
übergesiedelt war , gründete er dort die Zeit -
schrift „Das deutsche Volkslied " und übernahm
dessen Schriftleitung . Mit 60 Jahren wandte
er sich nochmals der mundartlichen Lyrik zu und
veröffentlichte wieder Gedichte im steierischen
Dialekt . Als letztes Wert erschienen im Jahre
1930 seine „Tiroler Bergbauern "

, das neben
seinen mehrbändigen „Ausseer Geschichten " sein
bedeutsamstes Prosawerk ist . Fraungruber
kann neben Rosegger und Stelzhamer als einer
der bedeutendsten Mundartdichter Oesterreichs
gelten . g.

Ein Gast im Konzerthaus Karlsruhe . Amanda
ftutt , ein KarlsruherKmd , vor Jahren in der
Sommeroperette nur mit kleinen Aufgaben be -
traut , sang am Donnerstag abend im „Land
de - Lächelns " die Hauptpartie der „L i s a" .
Man war sehr angenehm überrascht, wie sich
die noch junge Künstlerin in diesen Jahren ent-
wickelt hat. Gewiß , an eine Ida Bauer kann
sie gerade in dieser Partie noch nicht heran,
dies wurde deutlich sichtbar im zweiten Akt , der
gegenüber dem ersten etwas abfiel . Die Stimme
genügt in der exponierten Höhe heute noch
nicht den höchsten Anforderungen ; das intelli -
gente Spiel hatte tote Punkte , natürlicher Mangel
an Bühnenroutine und selbstpersönlicher Gestal-
tung machte sich bemerkbar. Ein gut besuchtes
Haus spendete der Künstlerin lebhaften Beifall
und geizte nicht mit Blumenspenden . er.



Seite 4 Samstag , de « 12. August 1933 Nr . 213

Aus Nah
Schweres Verkelirsunglürk
bld Ettenheim (bei Lahr ), 11 . Aug . Beim

Ortsausgang von Orfchweier wollte der
Landwirt Peter Schwarz aus Ettenheim
mit seinem Personenauto in die Hauptstraße
einbiegen und wurde dabei von einem ent -
gegenkommenden Lastwagen aus Ettenheim
ersaßt , so daß sich der Personenwagen über -
schlug . Ter Wagenführer kam unter den
Wagen zu liegen und erlitt erhebliche Ver -
letzungen an der Schulter und im Gesicht;
eine mitfahrende Frau aus Karlsruhe
wurde aus dem Wagen geschleudert und
mußte mit mehreren Rippenbrüchen in das
Ettenheimer Krankenhaus verbracht werden ;
ein dritter Fahrgast kam mit leichteren Ver -
letzungen davon .

Zuckersckmuggelbanöe
vor Gericht

Empfindliche Geldstrafen
dz Lörrach , 11 . Aug . Vor dem hiesigen

Amtsgericht hatte sich die Zuckerschmuggel-
bände zu verantworten , die seinerzeit mit
Hilfe eines Bootes größere Mengen Zucker,
deren genaue Menge nicht festgestellt werden
konnte , bei Kaiser -Augst über den Rhein ge-
schmuggelt hatten . Das Boot hatten sie aus
einem Bootshaus im Rhein bei Wylen ent -
wendet , waren bis nc.ch Kaiser -Augst ge¬
rudert und hatten in der Nähe des Stau -
Wehres und Kraftwerkes ihren Zuckerschmug-
gel über den Rhein während der Nacht be-
trieben . Der Abnehmer auf badischer Seite
war ein Kaufmann aus Bernau , der mit sei -
nem Auto auf der Landstraße Rheinfelden —
Basel bereitstand . Von den neun Personen
wurde eine freigesprochen . Die übrigen wur -
den zu Geldstrafen von 500 bis 10 7M Mark
und zusätzlichen Gefängnisstrafen von zwei
Wochen bis zu vier Monaten verurteilt .
Außerdem haben die Angeklagten gemein -
schuldnerisch die sehr hohe Wertersatzstrafe
für den nicht mehr beibringbaren Zucker zu
tragen . Die von den Schmugglern benutzten
Fahrrädern , sowie das Auto aus Bernau
wurden eingezogen .

Devisenschmuggel und kein Ende
dz Lörrach , 11 . Aug . Trotz strenger Grenz -

kontrolle sind immer wieder Fälle von De -
Visenschmuggel zu verzeichnen . Namentlich
an den Grenzübergängen bei Lörrach wer -
den fast tagtäglich Personen deswegen fest-
genommen . Zur Zeit sind gegen 200 Fälle
wegen Devisenschmuggel anhängig , so daß
die hiesigen Behörden sich nach Karlsruhe
wenden mußten , um von dort Verstärkung
zu erbitten .

dz Lörrach , 11 . Aug . (Sie können es nicht
lassen.) Dieser Tage wurden hier wieder
zwei Personen in Schutzhaft genommen , weil
ie es nicht lassen konnten , die Reichsregie -

rung zu beschimpfen und an ihren Maß -
nahmen in gemeiner Weise Kritik zu üben .

dz Waldshut , 10 . Aug . (Luftfchutzübung .1
Die für gestern zwischen 23 und 23 .10 Uhr
angesetzte Verdunkelungsübung zum Zwecke
des Luftschutzes ging programmäßig vor sich .
Als die Sirenen ertönten , gingen in der
Stadt plötzlich sämtliche Lichter aus . Walds -
Hut lag in völligem Dunkel . Polizei , SA
und SS patrouillierten durch die Straßen ,
um nachzusehen, ob auch überall die Verdun -
kelung durchgeführt war . Zu gleicher Zeit
wie in Waldshut wurde die Luftschutzübung
auch in Tiengen , Dogern und Albbruck
durchgeführt . Als dann 10 Minuten nach
11 Uhr die „Gefahr " vorüber war , ertönten
wieder die Sirenen und die Lichter flammten
wieder auf .

bld Waldshut , 10. Aug . (Aus der Haft
entlassen .) Der Direktor des Strombezug -
Verbandes Waldshut —Bonndorf—St . Blasien
Fischer , der kürzlich im Anschluß an Demon -
strationen in Untersuchungshaft genommen
wurde , ist nunmehr gegen Stellung einer
Kaution von 8000 RM . aus der Haft ent -
lassen worden. Eine Verdunkelungsgefahr
besteht nicht .

Heinrich Schlusnus heiratet
Kid St ^ Blasien , 10. Aug . Kammersänger

Heinrich Schlusnus , der weit über die deut -
schen Grenzen hinaus bekannte Heldenbari -
ton , steht im Begriff , sich mit der Tochter des
bekannten Generalmajors Kühl zu verhei -
raten . Im Hotel Klosterhof , wo Schlusnus
sich zur Zeit aufhält , fand am Vorabend der
Hochzeit eine kleine Feier statt , bei der die
hiesige SA -Kapelle dem jungen Payr ein
Ständchen brachte.

dz Freiburg i . Br ., 9 . Aug . (Starker Ver -
kehr aus der Schauinslandbahn .) Die Ein -
führung der billigen Sonntagskarten auf
der Schauinslandbahn hat den Verkehr
außerordentlich stark belebt . So wurden am
vergangenen Sonntag auf der Schwebebahn
rund 2000 Personen befördert . Es ist dies
die höchste Verkehrsziffer in diesem

' Jahre .

Wallfahrt na» Waglmuiel
Alljährlich wird am 14 . und 15 . August die

Himmelfahrt unserer lieben Gottesmutter in
der Wallfahrtskirche zu Waghäusel in hoch-
festlicher Weise begangen . Am 14 . August ,
dem Vortag , ist von 2 Uhr an Gelegenheit
zur hl . Beichte . Abends um 8 Uhr ist feier -
liche Eröffnung des Wallfahrtstages : Pre -
digt , Andacht und Lichterprozession . Hernach
wird bis 10 Uhr Beichte gehört . Am Festtag
selbst ist Gelegenheit zur hl . Beichte von mor -
gens 5 Uhr an . Ebenso sind von 5 Uhr an
hl. Messen jede Stunde bis 9.30 Uhr . Um
9 .30 Uhr ist Festpredigt und levitiertes Hoch-
amt . Nach dem Hochamt werden in der
Kirche Andachtsgegenstände geweiht . Um
1 Uhr ist Predigt , Andacht , hernach Weihe der
Andachtsgegenstände . Um 2 Uhr ist Predigt
und Andacht , hernach Weihe der Andachtsge -
genstände . Um 5 Uhr ist feierlicher Schluß
des Wallfahrtstages mit Predigt . Tedeum
und sakramentalem Segen . Der Wallfahrts -
ort Waghäusel kann durch die Reichsbahn er -
reicht werden : Von der Rheinpfalz aus nach
Germersheim , nach Graben -Neudorf . dort
umsteigen in den Zug nach Mannheim und
fahren bis K i r r l a ch. Vom Bahnhof Kirr -
lach ist die Wallfahrtskirche in etwa 7 Minu -
ten zu erreichen . Oder man fährt von Speyer
nach Schwetzingen , dort umsteigen in den Zug
nach Karlsruhe und fahren bis K i r r l a ch .
Für den Wallfahrtstag können Sonntags -
karten bis Kirrlach gelöst werden . Der Wall -
fahrtsort Waghäusel liegt ungefähr in der
Mitte zwischen Mannheim und Karlsruhe ,
also an der Bahnstrecke : Mannheim , Schwei -
zingen , Kirrlach , Graben -Neudorf , Blanken -
loch, Karlsruhe .

Maria Himmelfahrt in Zell a . K.
Der Wallfahrtsort Zell am Harmersbach

rüstet zu seinem Haupt - und Hochfest am
IS . August Maria Himmelfahrt . Die älteste
badlsche Wallfahrt übt nicht nur auf ganz Mtl -
telbaden eine große Anziehungskraft au » , son»
dern zieht auch darüber hinaus die Scharen in
ihren Bann . Wenn die Wallfahrtskirche
„ Maria zu den Ketten " ruft , fo feiert alles
mit ; die religiösen Festlichkeiten wachsen zu
wahren Voltsfesten . Wenn des Wallfahrtsstädt -
chens Schützen und Ulanen der Wallfahrt da ?
Geleite geben und die großen Scharen in ihren
herrlichen Trachten die Wallfahrt beleben , so
fühlt man nicht nur lebendige Glaubenstreue ,
sondern den Rhythmus urwüchsigen Volkstums
und stolzer Heimatliebe . Am Vorabend wird
die Wallfahrtspredigt und die Lichterprozession
die Feier einleiten . Am Festtage selbst werden
von 5 Uhr bis zur letzten hl . Messe um 11 Uhr
<um 7 und um 11 Uhr mit Kurzpredigt ) Gottes -
diensfe abgehalten . Im Hockamt um 9 Uhr
predigt ein hervorragender Gelehrter aus dem
Kapuzinerorden , Pater Thimotheus Dr . Schäfer ,
Univ .-Prof . und Konsultor in Rom . Um 2 Uhr
nachmittags wird eine Marienandacht mit Pre -
digt den Abschluß der Feierlichkeiten bilden .

Für die gute Abwicklung des Verkehrs ist
Sorge getragen . Die Nebenbahn Biberach - Zell -
OberharmerSbach führt an diesem Tage auf
sämtliche Züge der Schwarzwaldbahn Anschlüsse,
so daß die Reisenden in Biberach in keinem
Falle « inen Aufenthalt haben . Im Umkreis von
150 Kilometer werden auf jeder Station für
diesen Tag auf Verlangen Blanke - SonntagS -
fahrkarten ausgestellt . Die Deutsche Eisenbahn -
Betriebs - Gesellschaft hat außerdem für die
Strecke Zell —Biberach den Kreis für die Sonn -
tagskarte auf 40 Pfennige ermäßigt ; dieses
Entgegenkommen der Nebenbahn verdient dank-
bare Beachtung , die sich in einem stärkeren Zu -
gang von Fahrgästen äußern sollte.

Die Grenzlanökundgebuns
in Konstanz

dz Konstanz , 10. Aug . Das Programm
für das nationalsozialistische Bodenseetreffen
und die Grenzlandkundgebung in Konstanz
steht nunmehr fest . Die Hauptveranstaltun -
gen werden den Sonntag in Anspruch neh -
men . Um 10 Uhr stellen sich die einzelnen
Verbände auf , worauf der Reichsstatthalter
die Front abschreitet . Um 10 .30 Uhr wird
ein Propagandamarsch durch die Stadt urtd
ein Vorbeimarsch der Verbände an den Füh -
rern erfolgen . Ten Nachmittag füllen Platz -
konzerte und den Abend ein großes Feuer -

werk , Gondelkorso usw . aus . Am Montag
wird eine Sonderfahrt nach Ueberlingen
durchgeführt mit Empfang durch die dor -
tigen Behörden . Das Interesse für die
Grenzlandkundgebung ist auch in der benach-
harten Schweiz außerordentlich groß . Man
rechnet damit , daß einige tausend National -
sozialisten aus dem Nachbarland zum Boden -
seetreffen kommen werden .

dz Badenweiler , 10. Aug . (Zum Regie -
rungsrat ernannt .) Der Herr Reichsstatt -
Halter hat auf Vorschlag des Staatsmini -
steriums Bürgermeister Erich Graf mit Wir -
kung vom 1 . August dieses Jahres zum Re -
gierungsrat ernannt .

Neuigkeiten aus aller Meßt
Kleine Rachrichten

Die Explosion des Pulvermagazin « bei

Iokohama . 23 Häuser zerstört ,
tu Tokio , 11 . Aug . Die amtliche Unter -

suchung des Explosionsunglücks bei Aoko-
hama ist noch nicht abgeschlossen. Vorläufig
wurde festgestellt , daß 23 Häuser zerstört wor -
den sind . Die Zahl der Toten ist noch nicht
genau bekannt . Von den Pionieren werden
immer wieder Leichen aus den Trümmern
geborgen . Der Verdacht , daß es sich um einen
kommunistischen Anschlag handelt , soll sich
verdichtet haben .

Linddergh wohlauf ,
wtb London , 11 . Aug . Eine Reuter -Mel¬

dung aus Kopenhagen stellt nochmals aus -
drücklich fest, daß Gerüchte über einen töd -
lichen Unfall Lindberghs unbegründet sind.
Lindbergh befindet sich wohlauf .

Schiffsunglück im irischen Meer
WTB London , 11 . Aug . Die Yacht „Sham -

rock" ist nach einem heftigen Sturm im iri -
schen Meer untergegangen . Man befürchtet ,
daß die fünf Mann Besatzung umgekommen
sind.

Einundeinhalb Millionen Dollar Einnahmen
bei den Olympischen Spielen in Los Angeles

WTB Los Angeles , 11 . Aug . Die offiziel¬
len Ziffern für die Olympischen Spiele in
Los Angeies sind soeben veröffentlicht wor -
den . Die Bruttoeinnahmen betrugen
1 483 535 Dollar . Die Gesamtzahl der Be -
sucher belief sich auf 1 247 580 in 16 Tagen ,
oder durchschnittlich auf 77 975 . Den größ -
ten Besuch hatte der Eröffnungstag mit
101022 zu verzeichnen.

Blitzschlag äschert 11 Häuser ein
WTB Palma , 11 . Aug . In Rio de Palma

(Provinz Cordoba ) schlug der Blitz in einen
Bauernhof ein . Das Feuer griff rasch um
sich und zerstörte 11 Häuser . Zahlreiches
Vieh und ein Teil der Ernte wurden ver -
nichtet . Der Schaden ist bedeutend .

Codos und Rofsi in Mariagnang gelandet ,
wtb Marseille , 11. Aug . Die französischen

Weltflieger Codos und Rossi sind mit ihrem
Flugzeug „Le Brix " gestern um 20.30 Uhr
auf dem Flugplatz Mariagnang bei Mar »
feille gelandet . Die Bevölkerung bereitete
ihnen einen begeisterten Empfang .

Großfeuer in der Bremischen Landestrren -

anstatt
WTB Bremen , 11 . Aug . Auf dem Gelände

der Heil - und Pflegeanstalt Bremen brach am
Donnerstag abend ein Großfeuer aus . Ein
großer Heuschuppen , dt.r bis unter das Dach
angefüllt war , brannte vollständig nieder .
Das Feuer verbreitete sich mit großer
Schnelligkeit auf die Nebengebäude , doch ge-
lang es der Feuerwehr nach etwa einstün -
diger Tätigkeit , die Gefahr zu beseitigen .
Das Feuer wurde von einem Epileptiker
verursacht , der auf das Dach des nieder -
gebrannten Heuschuppens geklettert war . —
Personen sind bei dem Brande nicht zu Scha -
den gekommen .

Graf Zeppelin zur Rückkehr aufgestiegen

wtb Hamburg , 11 . Aug . „Graf Zeppelin "

ist gestern abend in Rio de Janeiro zur Rück-
fahrt aufgestiegen . Die Landung in Pernam -
buco ist heute abend gegen 7 Uhr (Green -
wicher Zeit ) zu erwarten .

Eine unverständliche Maßnahme .
dz Landau , 11. Aug . Nach einer Meldung

des „Landauer Anzeigers " aus Schweigen
werden die im Elsaß beschäftigten Deutschen ,
wie von maßgebender Stelle mitgeteilt werde ,
das französische Gebiet verlassen müssen . An -
laß hierzu sollen die Unruhen in Straß -
bürg sein . •

Deutscher Bürgermeister
von Karlsbad

WTB Prag , 11 . Aug . Der Karlsbader
Bürgermeister Hermann Jakob (Deutsche
Nationalpartei ) erhielt vom Ministerium
des Innern fein Bestätigungsdekret als Vor -
steher der Stadtgemeinde Karlsbad . In dem
Schreiben des Innenministers wird die
Hoffnung ausgedrückt , daß der bestätigte
Bürgermeister weiterhin gewissenhaft und
unparteiisch sein Amt verwalten werde .

Starker Auslänöerdesuch in
Fretbury

dz Freiburg i. Br . , 10 . Aug . Der Frei -
burger Fremdenverkehr weist für den Monat
Juli eine starke Zunahme auf . Insgesamt
haben 19 634 Fremde (im Jahre 1932
18 018 ) genächtigt . Besonders stark ist dies -

j mal der Besuch von Ausländern , unter denen
die Schweiz mit 618 Uebernachtungen an
der Spitze steht. Dann folgt Holland mit
456, England mit 415, USA mit 223 und
Frankreich mit 190 Uebernachtungen . Ge-
genüber dem Vorjahre zeigen die Ziffern bei
England und Italien eine erhebliche Zu -
nähme . Auch sonst sind d»e ausländischen
Besuchsziffern gegen das Vorjahr nicht
wesentlich verändert , ein deutlicher Beweis
dafür , daß man den im Ausland noch kur-
sierenden Greuelmärchen über Deutschland
keinen Glauben mehr schenkt .

Ein noch jüngerer Bürgermeister
in Bayern

bld Villingen , 11 . Aug . Zu der Meldung ,
daß Villingen den jüngsten Bürgermeister
Deutschlands hat . kommt jetzt eine Nachricht
aus Nürnberg , daß der erste Bürgermeister
der fränkischen Industriestadt Zirndorf , Ju -
lius Eichler . der jüngste Bürgermeister
Deutschlands , ^in dürste . Er steht im 26. Le-
bensjahre .

Selbstmord
eines Staötbaumeisters

dz Gernsbach , 11 . Aug . Gestern abend
egen 8.30 Uhr wurde im Baubüro der
>tadtgemeinde der seit einigen Jahren bei

der Stadt tätige Stadtbaumeister Nikolaus
Zimmermann tot aufgesunden . Es wurde
festgestellt , daß er Selbstmord begangen und
sich mit einem Rasiermesser die Kehle durch-
schnitten hatte . Infolge Verblutens trat der
Tod bald ein . Die Gründe zu der Unglück-
seligen Tat sint

— 1 n :~

mermann ist in
seligen Tat sind bis jetzt unbekannt . Zim -
mermann ist in Eppelheim bei Heidelberg ge-
bürtig und erfreute sich in Gernsbach ülge -
meiner Beliebtheit .

Der ertrunkene 5» Mann
identisiziert

dz Maximiliansau , 11 . Aug . Der beim
Baden im Rhein ertrunkene SA -Mann
konnte als der 20jährige Reuffert aus Bir -
kenfeld identifiziert werden . Reuffert war
im Arbeitsdienstlager hier tätig . Er war
des Schwimmens noch unsicher. Da er eine
Armverletzung hatte , wird Starrkrampf als
Todesursache angenommen .

dz Weingarten (bei Durlach ) , 10 . Aug .
(Schwerer landwirtschaftlicher Unfall .) Der
78 Jahre alte Rentier Christoph Reuter
stand Mittwoch abend vor seinem Hause in
der Paulusstraße , als sein Nachbar die Kühe
«inspannte . Plötzlich ging die eine Kuh aus
den alten Mann los und warf ihn zu Boden .
Reuter wurde mit einem komplizierten
Knöchelbruch und inneren Verletzungen ins
Karlsruher Diakomffenhaus gebracht .

Leopoldshafen , 11. Aug . (Autounfall .)
Gestern abend zwischen 8 und 9 Uhr versuchte
zwischen Eggenstein und Leopoldshafen ein
mit Papier beladenes Lastauto ein Personen -
auto zu überholen , fuhr dabei auf das
Bankett auf und stürzte einen Abhang von
5 bis 6 Meter hinunter . Chauffeur und
Fahrgast kamen mit leichten Verletzungen
davon .

dz Adelsheim , 11 . Aug . (Auftreten der
Masern .) Gegenwärtig treten hier die Ma -

fern sehr stark auf . Viele Kinder sind davon
befallen . Zum Teil zeigt sich die Krankheit
recht hartnäckig .

Die 6. Lebensrettuny
dz Leimen (bei Heidelberg ), 10. August .

Ein 18jähriger Bursche aus St . Ilgen wurde
in Wiesloch von Emil Kammauf und Walter
Maier von hier vom Tode des Ertrinkens
gerettet . Kammauf hat damit bereits sechs
Personen vor dem Ertrinken gerettet .

Mit dem Stemmeisen
niedergeschlagen

dz Mannheim , 11 . Aug . Nach vorausge¬
gangenem Wortwechsel schlug Mittwoch nach-

mittag in einem Hofe der Altstadt ein 29
Jahre alter lediger Schreiner mit einem
Stemmeisen einem 24jährigen Kraftwagen -
führer auf den Kopf . Der Getroffene brach
bewußtlos zusammen und wurde ins Allge-
meine Krankenhaus gebracht .

Wetterbericht
Karlsruhe , 11 . Aug . Der hohe Druck hat sich

weiter nach Osten ausgebreitet und gekräftigt .
Auch Norddeutschland steht jetzt unter seinem
Einfluß . Ueber der BiScaya hat sich eine flache
Störung entwickelt , die höchstens zu vereinzel »
ten örtlichen Wärmegewtttern Anlaß gibt .

voraussichtliche Witterung . Fortdauer des
warmen , überwiegend trockenen Sommer -
wetterS .

Wasserstände de » Rheins . WaldShut 289 . gef . 2 ;
Rheinfelden 264 . gef . 6 ; Breisach 184, gef . 10 ;
Kehl 304 , gef. 8 ; Maxau 458, gef . 15 ; Mann -

heim 342 . gef. 18 ; Caub über 200 Ztm « _
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loo Fahre Sklavenbefreiung
im britischen Weltreich

Nm 7. August 1833 wurde im englischen
Unterhaus und am 20 . August im Oberhaus
ein Gesetz zur vollständigen Abschaffung der
Sklaverei im britischen Weltreich angenommen ,
nachdem das schon im Jahre 1807 erfolgte Ver -
bot des Sklavenhandels die furchtbaren Greuel
und Mißstände dieser Einrichtung nicht zu be-
fettigen vermocht hatte . In den vier britischen
Kronkolonien Westindiens wurden in den Jahren
1828/29 allein 68 921 Neger , darunter 25 094
Arauen mit insgesamt 1K Millionen Peitschen¬
hieben bestraft . Von 1807 bis 1830 vermehrten
sich die freigelassenen Neger Haitis um mehr als
das Doppeue , während die Sklavenbevölkerung
Westindiens von 800 000 auf 700 000 sank . Eng -
land stellt sich mit der Sklavenbefreiung des
Jahres 1833 an die Spitze einer Aktion gegen
die Sklaverei , die von opferwilligen Kreisen des
britischen Adels und Bürgertums sowie der Kir -
chen aufs Nachdrücklichste unterstützt wurde . Frei -
lich hat die Regierung in London nicht verhin -
dern können , daß verhüllte Formen der Skla -
verei auch im britischen Weltreich von nachsichti-
gen Residenten unter dem Einfluß bestimmter
Wirtschaftskreise geduldet wurden bzw . geduldet
werden mutzten . Grotze Verdienste um die Skla -
venbefreiung erwarb sich die Britische Antifkla -
verei-Gefellfchaft , die allein in den jüngsten 20
Jahren die Befreiung von 465 389 Sklaven be¬
urkundete . Das britische Foreign Office schlotz
in den letzten 100 Jahren über 650 Verträge
gegen die Sklaverei . Zur Bekämpfung des Skla -
venhandels auf den Meeren wandte England in
derselben Zeit über 1 Milliarde Mark auf .

Eine ganze Anzahl Länder folgte im Verlaufe
des 19. Jahrhunderts dem Beispiele Englands
in der Abschaffung der Sklaverei , bis fchlietzlich
im Völkerbund , der seit 1923 sich mit der Frage
der Sklaverei beschäftigt , eine Konvention gegen
die Sklaverei angenommen wurde , die jetzt von
40 Staaten unterzeichnet ist. Nach den Fest -
stellungen des Völkerbundssekretariates gibt es
heute noch über 5 Millionen Sklaven in der
Welt . Dabei sind die Millionen von Menschen

nicht in Rechnung gesetzt, die in Form verhüllter
Sklaverei (Haussklaverei , gewisse Formen der
Vielehe , Zwangsarbeit ) gehalten werden . Man
mutz sich wundern , datz in einer Welt , in der
die sog. zivilisierten Mächte des 19. Jahrhunderts
eine unbestreitbare Vormachtstellung hatten , die
Zahl der Sklaven in hundert Jahren nur ' um
50—80 v. H . gesenkt werden konnte . Auch die
40 Nationen des Völkerbundes , die heute sich zur
Bekämpfung der Sklaverei verpflichtet haben ,
sind mit ihrer ungeheuren Macht nicht imstande
gewesen , bis zur Stunde die entehrendste Form
menschlicher Leibeigenschaft zu beseitigen . Es
hängt das zum Teil damit zusammen , datz die
Sklaverei Teil eines Sozialsystems ist , das mit
dem Leben , der Kultur und der Wirtschaft riesi -
ger Völkergruppen aufs Engste verknüpft ist .
Sklavenbefreiung bedeutet , wenn sie im großen
Matzstabe durchgeführt wird , zugleich eine Re¬
volutionierung der gesamten Wirtschaftsordnung

der betroffenen Länder , zu deren Durchführung
nicht nur starke politische, sondern auch Wirt -
schaftliche Mittel benötigt werden . Das teilweise
Verfügen der ^gegen die Sklaverei angesetzten
Kräfte ist ferner darauf zurückzuführen , datz der
Eigennutz der Pflanzer und Arbeitgeber im all -
gemeinen immer wieder die Aktionen gegen die
Sklaverei abzuschwächen oder wirkungslos ^ zu
machen verstand . Schlietzlich ist es begreiflich ,
datz der Sklavenhandel , nachdem ihm die öffent -
lichen Straßen und großen Verkehrswege ver -
schlössen sind , sich in die Geheimnisse der Wälder
und die dem Verkehr verschlossenen Einöden zu -
rückzieht .

' Mit Kriegsschiffen , die an den Küsten
gewöhnlich verpfiffen werden , und mit Völker -
bundkommifsionen , die hohe Spesen machen , ist
selbstverständlich bei dieser Lage der Dinge kein
durchgreifender Erfolg zu erzielen . Man käme
weiter mit einer Art Kriminalpolizei , die den
heimlichen Sklaventransporten nachspürt und zu
gelegener Zeit militärische Machtmittel zur Hilfe -
leistung heranzieht . Es ist tragisch , datz die
englischen Kriegsschiffe , die heute im Roten
Meer kreuzen , noch immer nicht verhindern fön -
nen , datz nächtlicherweile tausende kleiner Skla -
venschiffe (Dhaus ) über das Rote Meer mit
„ schwarzem Elfenbein " durch das . Tor der Trä -

f . C . Benedict : Audienz bei Pius XI.
Einem nie versagenden Strome gleich, gespeist

aus allen Landstrichen Europas , aber auch aus
dem Norden Amerikas und den lateinischen Län -
dern jenseits des Ozeans fließt jahrein , jahraus
und im Anno Santo mächtiger denn je die
Wallfahrt katholischer Pilger in die
Ewige Stadt . Ohne Unterschied des Standes ,
der Herkunft , der mageren oder vollen Börsen .
In Sonderzügen aus Deutschland und Holland
kommen sie ; hohe Aristokraten und einfache , ver .
witterte Bauern aus Oesterreich ; große Prozes -
sionen aus Ungarn , aus Frankreich und Spa -
nien ; weite Strecken zu Fuß wandernd hinter
dem vorangetragtnen Kreuz Christi , suommer
Gesang Hunderter Stimmen , so ziehen/tiiele hin -
unter über das Gebirge in die sonnigen Gefilde
Italiens .

Andächtig bestaunen sie in der ersten Reise -
station den gewaltigen Gliederbau des Mai .

Dr . Slfe Brusser

Keiner , der die augenblicklichen kulturellen
und sozialen Lebensabläufe nur ein wenig auf -
merksam betrachtet , wird sich unter der Wirkung
dieser Krisenzeit der Tatsache verschließen kön-
nen , datz der Begriff Grotzstadt , den man frü -
her noch als weniger bedeutend , jedenfalls das
eigene Leben oft nicht bis ins Letzte berührend ,
abtun konnte , sich heute zu einem Problem aus -
wächst , das vcn tiefstem Einfluß für unsere ge-
samte Lebensgestaltung ist.

Wahrscheinlich kann es nicht allzulange
dauern , bis sich z . B . die Wissenschaft jener
Zusammenhänge bemächtig

'en wird , die da zwi -
schen Mensch und Grotzstadt zu herrschen schei -
nen , die wir aber bisher im praktischen Leben
nur allzusehr zu übersehen geneigt waren . Man
wird diesen Fragen gar nicht ausweichen kön-
nen, in einem Augenblick , wo man etwa ver -
sucht , den Städter wieder landheimisch zu ma -
chen, wo es gilt , dem Elend von Massen zu
steuern , die zum Zentrum ihres Heranwachsens
die Grotzstadt hatten , für die fchon von Geburt
an die Vorstellungen vorhanden sind , wie sie der
Wohnsitz von Millionen schafft . Wenn man
heute der äutzersten Not und dem Elend steuern
will, die durch die Weite und Namenlosigkeit ,
durch das Untertauchen ins Vergessenwerden
nur noch Begünstigung erhalten , so kann man
das gar nicht anders , als datz man die ver -
bindenden Wurzeln untersucht . Datz man mit
einem Wort den Lebensnerv de? Menschen nicht
zerschneidet, der auf einem Vielfachen von
Grotzstadterlebnissen und - Erfahrungen beruht .
Eine Fülle von Fragen tut sich hier auf , die
nur sorgsame psychologische Arbeit langsam und
umsichtig zu lösen vermöchte . Und die auch
sicher einmal geleistet werden mutz.

Aber vor dieser wissenschaftlichen Typologie
der Grotzstadt steht noch eine andere Möglich -
feit. Das ist die bange Frage , das Feststellen
aus Tatsächlichkeiten heraus , das immer zugleich
mit der Sehnsucht seines Suchens die Aussicht
auf Fruchtbarkeit in Händen tragen kann .

Es wird hiebet nicht angehen , den Begriff
Grotzstadt nur in Verbindung mit der Zahl zu
bringen . Gewiß , man tut das gewöhnlich . Und
sicher trägt auch die Zahl den Sieg davon , wenn
sie etwa zur Bekräftigung für das Vorhanden -
sein sittlicher Delikte rivalisiert mit der einfa -
chen und an Beispielen gewonnenen Ueberzeu -
gung von den starken Kräften , die sich in der
grotzen Stadt so merkwürdig fest erhalten , wie
hohe , brennende Lichter .

Und es zeigt sich eins : datz man den tiefsten
Problemen , die hier schlummern , vielleicht erst
dann näher kommt , wenft man über die Zahl
hinweg den Weg findet zu dem eigentümlichen
mystischen Dunkel , das über dem Widerspiel der
Kräfte da liegt , wo sie von Millionen Menschen
ausgestrahlt und zurückgestrahlt werden , wo sie
sich kreuzen und abstotzen in einer sicher nicht
im einzelnen zu typisierenden Weise .

Man kommt hier sehr schnell zu den wirklich
praktischen Notwendigkeiten . Und die wird man
wieder , wie immer , in die tiefste Persönlichkeit
des Menschen selbst verlegen müssen . Wen
nämlich die Grotzstadt einmal wirklich packte in
der ihr eigenen Art , in der ihr eigenen Not ,
der wird das einfach nicht mehr ganz vergessen
können, der wird den Gedanken daran mit sich
tragen wie eine Verpflichtung . Das ist das Ge-
heimnis , das sich uns wohl in der vollendetsten
Weise birgt unter dem Namen : Carl Sonnen -
Ichein.

So ist also die Frage nach dem Problem der
Trotzstadt vor allem die Frage nach dem Men -
!chen . Denn augenblicklich steht nach eine an -
dere Tatsache im Vordergrund . Das ist das
Müdewerden und Ermatten an der grotzen
ctabt , die mit der Fülle ihrer Bedrängnisse alle
Kraft in sich aufzusaugen scheint , das Beste gar
noch verschlingen will . Eine Tatsache , die nicht
für die schlechtesten Köpfe und Begabungen zu -
^ >sft . Man will einfach nicht mehr . „Bloß

raus aus der Großstadt ", das ist der ausge -
sprochene und unausgesprochene Wunsch der
vielen , der Alten wie Jungen .

Früher spürte man vielleicht doppelt stark das
Leben in seiner Buntheit ; das berauschte und
steckte an , die ganze Persönlichkeit auf ebensolche
Entwicklungen einzustellen . Daß es auf diese
Weise doppelt schnell zum Altern ging , bewies
vielleicht am besten die vorzeitige Reife der
Kinder . Und es ertönten nur manchmal fra -
gende Stimmen , die wissen wollten , wie und ob
es einen Uebergang gäbe von dem rasenden
Wirbel des sich entfaltenden Daseins zur abend -
lichen Reife und Sammlung . . .

Heute ist das anders . Nicht mehr das Leben
in seiner Vielfältigkeit steht so sehr zur Frage ,
wie vielmehr die krasse Not und das sichtbarste
Leid . Und

'
hier zeigt sich die Sonderkraft , der

Sonderzwang der Großstadt . Sie schenkt es
keinem , der ein wemig tiefer stößt , nun auch das
Doppelte an Leid , an Disharmonie in sich selber
aufzunehmen , es mitzuschleppen durch sehr um -
düsterte Tage . Ist es nicht allzu natürlich , daß
hier die Flucht des einzelnen einsetzen möchtet
Flucht , die nach allem , was erlebt wurde , gar
nicht einmal Flucht vor einem bestimmten Ort
sein könnte , sondern vielmehr Flucht wäre vor
sich selbst.

Denn sobald der Mensch sich von dem grauen
Netz befreien möchte, das dieses leblos - lebendige
Häusermeer über ihn , über seine Seele gewor -
fen hat , findet er , daß er Stück um Stück von
sich selber lösen muß , bis zu den feinsten Re -
gungen der Seele hin , um sich davon zu be.
freien . Es geht hier um nicht mehr oder nicht
weniger — und das ist die letzte Entscheidung ,
aus der uns Gottes Angesicht selber hervor -
zublicken scheint — , als um die Tragfähigkeit
unserer Welt -Gottesanschauung überhaupt . Wird
sie diesen Ansturm von Not und Tod und Ver -
zweiflung überdauern , überwinden können , das
ist die bange Frage .

Sie kann auch noch anders gestellt werden .
Ist Stadt stärker als Mensch ? Liegt die Schick -
salsgestaltung letztlich in der Hand ihrer Ein -
flüfse , oder gibt es noch ein anderes , einmal in
der Kraft der Persönlichkeit , einmal in der Macht
über uns ?

Wir kommen nicht um diese Frage herum ,
deren Urgründe im Metaphysisch -Religiösen lie -
gen , und die uns erst klar werden mutzten in
der übergrotzen Not unserer Seelen . Es ist auch
keine Frage , die nur einzelne angeht . Nein , es
ist Schicksalsfrage , Gestaltungsfrage für alle , die
überhaupt nach Sinngebung ihres Lebens sich
auf die Suche machten . Wir können nicht mehr
weiter bauen , wenn wir uns nicht in den Dienst
des Millionenrätsels stellen , das nicht nur zu
lösen ist mit Zahlen , weil auch Zahlen es nicht
nur auftichten halfen , sondern die tiefsten Le -
bensgeheimnisse , die aus der Hand eines güti -
gen Schöpfers strömen . Es gibt nur noch ein
grotzes , nutzloses Dahinopfern oder ein großes
Siegen . Wenn wir die Frage lösen mit dem
strikten Entweder — Oder , wird es kaum mög -
lich sein, das Letzte zu retten . Denn solange wir
setzen müssen : Mensch oder Großstadt , d . h.
beides kann nicht zusammen weiter existieren —,
da wird am Ende des Opferganges der über -
wundene Mensch liegen . Denn von solcher
Stelle aus bekämpft * schützt sich die Stadt , als
das Gewordene , mit ihren eigenen Lebensnot -
wendigkeits -Gesetzen . Ein anderes steht uns als
Möglichkeit noch offen : Stadt und Mensch in
ihrer einzigartigen Verschmelzung , in der Ur -
barmachung des Landes , das noch heute die
dunkeln , ungeklärten Ströme einer neuen Zeit
durchziehen .

Aber hier liegt erst oer Beginn des wirkli -
chen , lebensgcstaltenden Problems . Wo sind die ,
die es lösen , gezwunger dazu durch die Wunder
Gottes , begabt mit einem Glauben , der um -
fassender ist als die saugenden Arme einer Mil -
lionenstadt ?

länder Domes mit den reichgeschnitzten
Altären , stehen ergriffen im Dominikanerkloster
bei Maria della Grazie vor Leonardo da Vincis
langsam hinschwindendem „Heiligem Abend ,
mahl " und beten in Padua am Grabe des hei -
ligen Antonius . Viele der Wallfahrer steigen
hinauf in das umbrische Bergstädtchen Assisi ,
von dem aus einst des heiligen Franziskus
Orden Wurzel in der ganzen Welt schlug . Dann
endlich kommt Rom , auftauchend vor den Fen -
stern des Waggons die mächtige Kuppel des
Domes von Sankt Peter , gigantische
Kontur gegen den Himmel werfend , an dem der
Abend langsam aus den Hügeln der Romagna
aufsteigt . Die Stadt Petri ist erreicht .

Wenn die Wallfahrer durch die alten und
neuen Straßen Roms »»andern , gleichen sie dem
wimmelnden Menschenhaufen beim Turmbau zu
Babel . Alle Nationen , alle Sprachen sind vertre -
ten . In großen Ansammlungen oder in kleinen
Grüppchen durchziehen diese meist einfachen ,
weltungewohnten Menschen , geführt von Prie -
stern , die ewige Stadt , die Kirche von Santa
Maria Maggiore , die Basilika San Giovanni
im Lateran , den gewaltigen Sankt .Peters -Dom
mit den Wundern des Michelangelo . Sie wan -
dern umher im gewaltigen Schatte » der Bau -
ten des Vatikans .

Jahrein , jahraus hat das Bauernweib aus
dem slowakischen Dorfe Groschen auf Groschen
zusammengelegt , um endlich den grotzen Moment
zu erleben ; grauhaarig ist der Fischer aus dem
einsamen Bretagnerdprf geworden , bis ihm die
Erfüllung seines Traumes möglich war , und in -
brünstig zittert das deutsche Mütterchen aus
Westfalen im schwarzen Kleid , das ihre drei
Söhne in Flandern begraben hat , dem Moment
entgegen , da sie Pius XI ., den Pontifex , von
Angesicht zu Angesicht sehen wird .

Achille Ratti , Pius XI . , ist ein Frühaufste¬
her . Schon gegen sechs Uhr morgens verlätzt er
ein bescheidenes Schlafgemach im Sixtusbau des

Vatikans , hört die ZMrgenmesse , nimmt sein
einfaches Frühstück , und sitzt oft schon , von sieben
Uhr an in seinem Arbeitszimmer . Ein verhält ,
nismäßig kleiner Raum , ein Schreibtisch , auf
dem ein riesiges .Kruzifix steht. Links vom
Schreibtisch an der Wand Vtaria mit dem Kinde .
Das ist alles . Das Prächtigste in dem Raum , der
hohe, schmalrückige, reichgeschnitzte Lehnsessel .
Um acht Uhr beginnen die Audienzen des
Staatssekretärs , des Majordomus , des Gouver .
neurs der vatikanischen Stadt , der Präsekten der
Kongregationen , einzelner Mitglieder der römi -
schen sogenannten „Ichwarzen Aristokra -
t i e "

, anderer notabler Persönlichkeiten und
schließlich die allgemeinen Audienzen . Bis zwei
Uhr ziehen sich oft die Empfänge hin . An der
Portone di Bronzo , am rechten Ende der Kollo -
naden des Sankt -Peters .Platzes , sammeln sich
die Teilnehmer an den allgemeinen Audienzen .
Tagelang vorher ist für die Wallfahrerzuge und
die Einzelgruppen die Stunde der Audienz durch
den Maestro di Camera bestimmt . Ein
Priester erscheint , ein Wink und an den Schwei ,
zern vorbei über die Scala Reggia , die Bernini
erbaut hat und deren Fenster nach dem San -
Damasus - Hofe gehen , fluten die Wartenden .
Lange Gänge und prächtige Räume führen in
den V o r s a a l , wo päpstliche Lakaien Hüte ,
Stöcke , Garderobe abnehmen . Wieder geht es im
Widerhall unzähliger Schritte durch Säle , im
Prunk des Marmors und alter
Kunstwerke erstrahlend , an päpstlicher Gen -
darmerie und Schweizern vorbei bis der Fuß
stockt. Die Schar ist in den Audienzsaal
eingetreten .

Die Sala Clementina ist ein mächtiger Raum ,
von Clemens VIII . Aldibrandi etwa 1600 aus .
gebaut . An den Wänden Darstellungen aus der
Geschichte des heiligen Clemens . An der Stirn -
wand oberhalb des riesigen Kamins , fast die
ganze Fläche einnehmend , ein Gemälde , das den
Märtyrertod des heilige » Clemens widergibt ,
der an einem Anker gebunden vom Schiff ins
Meer gestoßen wird . Es trägt die Signatur des
Paolo Brilli . Links eine niedrige Tür , durch
eine Portiere vergingt ; Schweizer Garden
stehen davor . Durch diese Türe wird der Pap st
eintreten . Da stehen sie nun , die nach Rom ge .
zogen sind , den Pontifex zu sehen . Das Bauern -
weib aus der mährischen Hanna neben dem
deutschen Mütterchen in Schwarz , der biedere
Weinbauer aus der Provence neben dem Würde -
bewutzten Altaden der kleinen spanische,, Stadt ,
der weltverlorene hagere Gebirgskaplan und
der Student des Kollegiums Anima . Gebrechliche
und Aufrechte , gläubig Verzückt« und neugierig
Umherschauende . Kammerdiener in Rot mit
Schnallenschuhen erscheinen und ordnen die Wall -
fahrer in einen flachen Halbkreis . Ein schmaler ,
hochaufgeschossener Geistlicher taucht auf : der
Maestro di Camera . Mit einem raschen
Blick überfliegt er die Reihen der Aufgestellten
und gibt noch halblaut einige Anordnungen .
Stille . Alles sieht auf die kleine Tür .

Ein Ausstoßen der Hellel -arden . Die Anwesen ,
den sinken in die Knie : der Papst . In weißer

nen "
(die Straße von Babel Mandeb ; wörtliche

Uebersetzung ! ) nach Arabien hinüberwechseln .
Von Abessinien aus wurden zwischen 1913 und
1927 139 Raubzüge auf britisches Gebiet zum
Zwecke der Sklavenbeschaffung gemacht . Das
große England vermochte dies nicht zu verhin -
dern . ES ist erfreulich , daß immerhin nament -
lich in Afrika die Greuel der Sklaverei zu hohen
Prozenten niedergekämpft sind. In der afrikani -
schen Kolonie Sierra Leone , die England 1896
besetzte, wurden im Jahre 1928 215 000 Haus -
sklaven befreit . Im Tanganyikagebiet erhielten
in den letzten Jahren 185 000 Sklaven die Frei -
heit , in den indischen Staaten Burma und
Neapel an 60 000.

Hauptstützpunkt der afrikanischen Sklaverei ist
noch immer Abessinien . Der Archäologe Max
Grühl (Neubabelsberg ) schilderte im Vorjahr in
seinem Buche «Die Zitadelle Afrikas " einen
Sklaventransport , dem er auf sumpfigem Wald -
Pfade in Abessinien begegnete : ..Nackte Männer
und Weiber , denen ein Fetzen kaum die Blöße
deckte , nackte Kinder an der Hand oder in einem
Bündel auf dem Rücken, schleppten sich, mit Ket -
ten aneinandergeschlossen , durch den Dreck , von
erbarmungslosen Kerlen getrieben wie Vieh , ja
schlimmer als Vieh ! Sklaven , Sklavenzüge im
zwanzigsten Jahrhundert ! Keine Ausgeburt der
Phantasie , sondern Menschen mit Fleisch und
Blut , aus ihren Wohnstätten gerissen , geraubt ,
einem ungewissen Schicksal entgegengetrieben , am
Wege verendend wie räudige Tiere . Stunden -
lang gingen die Züge an uns vorbei und jetzt,
wo ich diese Zeilen schreibe, liegen rings um uns
die Lager der Räuber mit Hunderten von Un -
glücklichen. Der Regen prasselt nieder , aber sie
haben kein Dach , kein Feuer , nichts zu essen.
Hin und wieder hallt das Echo klirrender Ketten
durch die Dunkelheit ." — Grühl , der erklärte ,
keine Machtmittel zum Vorgehen gegen diese
Kulturschande zur Verfügung gehabt zu haben ,
hat diese Darstellung neulich in der Frankfurter
Zeitung ergänzt . Abessinische Soldateska habe
im Saderourwalde (Südabessinien ) diese Skla -
ven geraubt und auf Schleichwegen zu Sklaven -
depots im Somaliland getrieben , von wo sie
dann wohl nach Arabien überführt worden feien ,
wo heute noch zum Teil unter den Augen macht-
loser europäischer Konsuln Sklavenmärkte abge -
halten werden . Abessinien hat den Sklavenhan -
bei vor ein paar Jahren verboten . Tatsache ist ,
daß es in seinen Grenzgebieten nicht die Macht
hat , dem Verbot Geltung zu verschaffen . Aber
den guten Willen , der in der Öffentlichkeit oft
bezweifelt wird , darf man der dortigen Re -
gierung nicht absprechen . Im „ Osservatore Ro-
mano " sprach sich vor einigen Monaten ein
alter Afrikamissionar , Msgr . Barlassina , Apost.
Präfekt von Kaffa , in diesem Sinne aus . Er
habe noch die Sklaventransporte früherer Jahr -
zehnte gesehen und den Unglücklichen geholfen ,
wo er nur helfen konnte . Heute herrschten dort
wesentlich bessere Verhältnisse . Die Sklaverei
sei in Abessinien zum Tode verurteilt , wenn der
junge Kaiser die Hilfe des Auslandes finde .
Man könne auch nicht Hunderttausende von Skla -
ven unversorgt „befreien " und sie so zu einer
sozialen Gefahr für das Land werden lassen.

Wenn man die Geschichte der Sklaverei im
19 . Jahrhundert überblickt , so muß man be-
kennen : Den größten Erfolg gegen die Sklaverei
haben die Missionen der christlichen Kirchen «r -
rungen , die langsam von allen Küsten der Kon -
tinente ihre Missionare ins Innere vorschoben.
Wo vor 50 Jahren die erste Karawane der Wei -
ßen Väter in Britisch -Ostafrika nach monatelan -
gem Marsche ins Innere auf grotze Sklaven -
märkte stieß , stehen heute christliche Kirchen. Noch
in den letzten Wochen feierte die italienische
Antisklaverei -Gesellschaft , eine katholische Sozial -
einrichtung , die Erfolge eines 40jährigen
Kampfes gegen die Sklaverei in Eritrea . Be-
kannt sind die Verdienste des Kardinals Lavi -
gerie und seiner Söhne , der Weißen Väter , um
die Befreiung der Sklaven in Nordafrika und
um die Mobilmachung der ganzen zivilisierten
Welt gegen diese Kulturschande .

Vor 1900 Jahren lebten in derselben Stadt ,
wo h^ lte die Feiern des Heiligen Jahres die
Freiheit der Gotteskinder künden , Hunderttau -
sende von Sklaven . Zwei Drittel der Bevölkerung
Roms befand sich zur Zeit Christi in der Skla -
verei . Das Christentum hat die Sklaverei von
innen überwunden . Man gebe den christlichen
Missionen die Freiheit der Entfaltung . Sie wer -
den bis in die dunkelsten Urwälder , in die zer-
klüftetsten Gebirgsgegenden und die verlorensten
Steppen der Welt vordringen und ohne

'
Flinten

und Kanonen , ohne Völkerbundkommifsioiien und
ohne den Schutz von .Kriegsschiffen still und un -
auffällig den Schandfleck der Sklaverei aus dem
Kulturantlitz der Menschheit tilgen .

Joseph PeterS .

Soutane , das Brillantenkreuz aus der Brust ,
auf dem Kopfe das Zucchetto , den Fischerring an
der rechten Hand . Hinter ihm Geistliche in
Schwarz mit violetten Schärpen , Sekretäre ,
Hausprälaten . Zwei , drei Offiziere der Schwei -
zer Garde folgen in gemessenem Abstände . Der
Heilige Vater geht von der Türe auf den An-
fang des Halbkreises zu . Seine Bewegungen sind
rasch , die starke Nase gibt dem Gesicht einen
energischen Zug . Sein Teint ist etwas gelblich ,
die Augen sehen unbestimmt irgendwo hin . Er
geht von rechts nach links den Halbkreis , die
Rechte segnend erhoben , raschen Schrittes
ab von einem zum anderen . Bei keinem
kann er verweilen , denn viele Hunderte kommen
täglich zu ihm . Eine Sekunde taucht sein etwas
müdes Gesicht vor jedem auf , in cer nächsten ist
es schon weggewandt . Manche versuchen seine
Hand mit einem Kuß zu erhaschen , aber schon ist
er wei .' fort . In raschem Schritt folgt seine Be-
glcnung . Am Ende des Halbkreises bleibt er
ciKn Moment stehen , macht über die gebeugten
Köpfe das Zeichen des Segens , und einen Augen -
blick später ist der Pontifex durch die niedrige
Tür verschwunden . Mit ihm sein Gefolge . Die
allgemeine Audienz ist vorbei . Die nächste ist
schon angemeldet . Geordnet , aber nickt mehr so
scheu , wie befreit vom Banne ver Er/egung , oer-
lassen die Menschen den Saal . Die Bäuerin aus
der Slowakei führt das Sacktuch an die Augen .
Sie hat den Papst gesehen , zwar sehr undeutlich
vorüberhuschend , die weiße Tracht , die Augen
hinter den Brillen ; aber immerhin , sie hat ihn
gesehen , den Nachfolger Petri . Und sie wird eine
hochgeachtete Frau in . ihrem Dorfe bleiben , bis
an ihr Lebensende .
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Im Schaffen
Roman von
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Erst schwieg Herr Süß . Dann sagte er
ernst , fast traurig : „Sie zünden mir ein
Feuer an unter meinen Füßen , Fräulein
Hermine . Ich beginne , Sie zu fürchten .

"

„Ich kann Ihnen nicht helfen . Denken
Sie nicht, ich sei eine Kupplerin . AgneZ
weiß nichts davon , auch ihre Mutter nicht.
Ich betrachte Sie als meinen Freund , Herr
Süß . Und wenn ich wegen und für Mar -
garete ein Opfer bringe , so können und
sollen Sie das auch ! Agnes ist aus gleiche
Weise unglücklich geworden wie Margarete .
Wenn auch die Verhältnisse andere gewesen
sind . Das Irdische und das Seelische hat
darunter gelitten . Auf zweifache Art mutz
das Leiden getilgt werden , so weit dies mög¬
lich ist . Liebe deinen Nächsten ! Sie sehen
mich ungläubig an ! Ich zwinge Sie zu
nichts .̂ Ich gebe Ihnen blotz einen Rat .

"

„Wenn . alle Menschen so handeln
mützten ! "

„Ich glaube , so sollten alle Menschen han -
deln . Dann bliebe viel Unglück erspart für
Zeit und Ewigkeit . Helfen Sie Margareten
im Jenseits — und Agnes im Diesseits !"

„Das ist sehr merkwürdig , Fräulein Her -
mine , beinahe unheimlich . Sie haben mir
einen Schrecken eingejagt wegen Mar¬
garete . Wenn ich annehmen mützte , datz sie
meinetwegen leidet und ich würde ihr
Leid noch vergrößern , indem ich selber mei-
ner Leidenschaft nachgäbe und mich so
wenig beschäftige mit überirdischen Dingen

ich muß sagen , darin habe ich gefehlt !
Sie rütteln da mein Gewissen auf in einer
Weise , daß es mir ganz kalt den Rücken
hinabläust . Ich habe damals Dornhagel
verlassen in Zorn und Verbitterung gegen
Gott und Menschen , weil mir mein Glück
zerstört schien . Nun kehre ich zurück in die-
ses Dorf und da fangen Sie an wie ein Arzt
zu schneiden und zu brennen ! Ich bin wehr -
los . Gestern hatte ich beinahe im Sinn ,
davonzulaufen , ein zweites Mal die Flucht
zu ergreifen in Zorn und Enttäuschung .
Heute muß ich mich schämen über meine
Oberflächlichkeit vor Ihnen . Heute sagen
Sie mir , was für ein törichter Mann ich bin .
Ich bewundere Sie ."

Hermine beruhigte : „Sie waren keine
Ausnahme . Freilich mußte ich lächeln , weil
Sie in Ihrem Groll ganz Europa als zu
klein für Sie gefunden und die Zelte in
einer neuen Welt aufgeschlagen haben . . .
Enttäuschung macht manchen Mann zum
Helden ! Allein still und stark ertragen sor-
dert noch mehr Heldentum , sagt mein
Vater ."

„Ich bereue nicht , daß ich ein so fraglicher
Held war und Dornhagel verließ . Heute
weiß ich , was die Welt ist."

„Die kleine äußere Welt ! Man muß ver-
suchen , die unermeßliche Innenwelt kekinen -
zulernen .

"
Es war Zeit , an das Telephon zu gehen

und einen Wagen zu bestellen . Denn Ulrich
Süß mußte noch vor Mittag in der Stadt
sein.

Am nächsten Morgen stand Ulrich Süß
am Grabe seiner Margaret . Jörg , der Ge-
meindediener hatte den Schnee weggeschau-
felt und besonders die Gräber in den vor -
bersten Reihen freigelegt . Das waren die
Gräber der „Vornehmen " in der Gemeinde
Dornhagel . • Auch ein paar Pfarrer lagen
da begraben .

Nun sollte Jörg noch die Stufen , die von
der Straße zum Friedhof heraufführten ,
vom Eise befreien . Er ging an Ulrich vor -
bei . wendete sich dann um und begann ein
Gespräch : „Hat auch bald fo

'rt müssen , die
Hobber Grete .

"

Ulrich Süß gab keine Antwort . Warum
sollte er dies nochmals bestätigen , was schon
seit langem bekannt war , was schon durch
alle möglichen Aemter bestätigt worden
war ?

Jörg stieß seine Schaufel nebenan in den
Schnee .

„Hütt ' wohl z'leben g'habt "
, begann er

hartnäckig wieder . „Arme Leut ' müssen
leben , reiche sterben . . . Grütz Gott , Herr
Süß !"

Der Amerikaner dankte für den Gruß .
„Immer noch in Amt und Mürden

",
sagte er .

Jörg lachte.
„Amt und Würden "

, wiederholte er .
„Hütt ' ich eine schöne Pension , würd ich gern
auf beides verzichten . Ließ gleich einen an -
dern den Schnee schaufeln .

"

„Wie gehts sonst?" Ulrich Süß wollte
nicht als stolz gelten in seiner Heimat .

„Wenn ich einmal da drunten lieg , so geht
es mir besser." Jörg wies auf einev Grab -
Hügel. „Jetzt lebt man bei uns zwischen
null und nichts . Euch geht es wohl besser
in Amerika ?"

„Hast dich heut schon geplagt , Jörg . Sollst
dir ein gutes Vespxrbrot kaufen ! "

Süß drückte dem Alten einen Schein in
die Hand .

Der schaute zuerst ungläubig auf das Geld ,
dann lüpfte er den Hut und dankte .

„Vergelt 's Gott ! So etwas Hab ich schon
lange nicht mehr gesehen.

"
Jörg wurde zutraulicher . Wie ein Hünd -

chen , das man gefüttert hat . Er schwätzte
weiter :

„Dornhagel ist noch wie vor Jahren . Wird
nichts anders . Daß der Kräuter -Seppl nicht
mehr lebt , das wisset Ihr wohl . Man hat
ihn tot gefunden , heißt es . Heißt aber auch,
es hätt ihn einer totgeschlagen . War nicht
schwer , den alten Seppl tot zu schlagen . . .
Und das Weib des Wengerl Toni hat den
Verstand verloren und ist gestorben . Ist
einen Berg hinabgestürzt . Ter Toni ist ein
Lump . Der hätt den Müller bald um Haus
und Hof gebracht . Jetzt hat er ausgespielt ,
der Toni . Hi hi, den hätt 's bald ganz zu-
gschneit mitten im Sommer , den Müller .
Hat schon ordentlich hinstehen müssen , datz
ihn der Toni nicht umgeworfen hat . Jetzt
steht er aber wieder fest , der Herr Flachs -
lander . Denkt euch — er geht auch wieder
in die Kirchen . Er ist ein ganz anderer ge -
worden . Man kennt ihn gar nicht mehr . So ,
jetzt geh ich zum Kronenwirt . Sein Poldl
ist ja fort und macht einen Holzknecht. Ha .
Der reiche Wirtsbub ! Die Leut müssen sich
selber plagen , wenn sie sonst niemand plagt .

"

„Hast recht, Jörg "
, nickte Ulrich Süß .

„Ja ja , ich sag 's , wie ' s ist. Bleibt Ihr
noch länger bei uns ? Oder für ganz ?"

„Ganz nicht.
„Es gibt halt was zu tun . Versteh schon .

Ich sag 's , wie 's ist . Adieus , Herr Süß ! "

Der Alte schulterte die Schaufel und

schlürfte davon . Da bog schon Frau Rapp
um die Ecke.

Sie hatte zuerst gespäht , eine gute Weile ,
hatte Gräber besucht, bald da , bald dort , aber
stets so , daß sie den Amerikaner nicht aus
dem Auge verlor .

„Wen sieht man denn da ?" rief sie. „Sind
Sie es wirklich . Herr Süß ? Ich trau mir
gar nicht mehr du sagen ."

Ulrich erkannte die Bäuerin . Heiß stieg
es ihm auf .

„Grüß Gott , Frau Rapp ! Seid ihr alle
gesund ? "

„Sind schon zufrieden . Gelt , die Mar -
garet ! So schnall gestorben ! So schnell hat
sie fortmüssen ! Wäre auch besser gewesen
für sie, wenn sie Frau Süß geworden wär .
Hat nicht sein dürfen ! Aber da würde sie
noch leben ! Ich wette meinen Kopf ! Sie
würde noch leben ! Der Flachslander war
kein Mann für sie. Der hat sie ins Grab
gebracht , die gute Margaret . Hat eine schöne
Leich gehabt . Als Müllerin natürlich und
eine große Verwandtschaft hat sie ja auch.
Alles hat gesagt , der Müller hätt ' die Schuld .
Ich weiß ja nicht . Aber den Müller mag
seither niemand mehr im Dorf . Sein Ge -
schüft geht auch abwärts . Die Margaret war
so beliebt ! Jeder Mensch hat sie gerne ge-
sehen.

"
Frau Rapp erleichterte sich das Herz .
Der Amerikaner sollte nur wissen, wie sie

vom Müller dachte. Wie dichte Schneeballen
hatte sie ihm die Sätze ins Gesicht geworfen .
Ulrich Süß hätte sich am liebsten geschüttelt .

„Jeder Mensch sollte halt zweimal leben
können "

, sagte er .
„Da habt Ihr recht. Aber das Reden hilft

nichts . Und wenn die Margaret heut auf -
stehen könnt — der Müller wär wieder der
gleiche wie zuvor . Glaubt Jhrs ? Jetzt will

er wieder heiraten . Der kann man gratu -
lieren . Muß schon eine aus der fremde sein,
eine , die ihn nicht kennt . Meine Agnes hat
er gewollt — aber wenn man so nahe bei sich
das Grab der Margaret hat , so gibt man
sein Kind nicht gern in die Hände eines
Mannes , der . . . Ihr wißt schon , was ich
meine . Hab ich nicht recht?"

Der Amerikaner spürte einen Ekel in sich
vor diesem geschwätzigen und verlogenen
Weibe .

„Ihr dürft froh sein , datz Ihr nicht mehr
in Dornhagel seid "

, begann Frau Rapp wie.
der . „ Es geht euch gewitz recht gut . Aus -
sehen tut Ihr und wie ! Seid ein feiner
Herr geworden . Habt gewitz eine schöne ,
feine Frau in Amerika gefunden !"

Sie lachte häßlich.
„Wer weiß ! " gab Süß zur Antwort . Er

konnte jetzt die Frau auf die Folter spannen .
„Amerika hat viele schöne und reiche Mädchen
und Frauen .

"

Frau Rapp lachte auf . „Hab mir 's ja ge-
dacht. Wenn man so weit fort ist, vergißt
man alle Margareten der Heimat .

"

„Man vergißt nicht — aber man kann
auch keine mehr lebendig machen.

"

„Das sag ich auch. Aber alle Margareten
werden inzwischen nicht gestorben sein . . .
Die Lehrers Hermine ist freilich auch auf den
Tod krank gewesen. Auch meine Agnes .
Tät mich schon recht freuen und ehren , wenn
Ihr zu uns auf Besuch kommen wolltet .
Agnes möchte auch gerne Grüß Gott sagen .
So fein ist es freilich nicht bei uns wie im
Schulhaus . Wir sind ganz einfache Leut .
Aber Hermine und Agnes sind immer gute
Freundinnen geblieben . Paßt auf — das
wär eine Frau für Sie , die Hermine !"

. .Müßt halt ein gutes Wort einlegen für
mich bei ihr "

, spaßte der Amerikaner .
„Die weitz schon selbst, was sie tun will .

Die ist heller als wir alle .
Frau Rapp schüttelte sich vor Kälte .

„Ihr habt einen warmen Pelzmantel —
und mich friert 's wie einen jungen Hund .
Herr Süß , gehen wir doch ins Haus . Habt
Ihr keine Zeit für uns ? "

Herr Ulrich Sütz begleitete Frau Rapp
wider Willen .

(Fortsetzung folgt .)

LVochenplaudeeei
Die Natur hat wieder einmal ihre Pflicht

getan . Noch steht ein Teil ihres Reichtums
drautzen auf den Feldern . Dankbar hat sie
das Vielfältige gegeben und alle Arbeit ge -
lohnt . Unser Volk hat Brot , und das
beruhigt für den kommenden Winter . Jahr
für Jahr wiederholt sich das , denn ' die Erde
ist beständig . Sie macht den raschen Wechsel
nicht mit , dem ihre Kinder huldigen . Auf
die Grötze unseres Weltballs gemessen und
auf die Länge der Zeit , spielen selbst die ge-
waltigen Katastrophen der Natur nur eine
geringe Rolle . Die mütterliche Erde darf
auch ruhig sein, denn sie folgt dem Gesetz ,
das ihr gegeben ist . Wenn die abendlichen
Felder in der späten Sonne still und ernst
daliegen , dann scheinen sie den Frieden Got -
tes auszuatmen . Bewahre dir den Blick und
das Gefühl dafür : denn es macht dich besser
und reiner . Es kommt jene Ruhe in deine
Seele , die das Geheimnis ihres Wachstums
ist. Leben wir nicht viel zu viel von den Ein -
drücken, die der Tag bestimmt ? Lauschen rök
nicht viel zu wenig auf die Stimmen der
Nacht , die aus Urtiefen der Sage und Ge -
schichte heraussteigen ? Habe mich dieser Tage
in das Werk des Leo Frobenius ver -
tiefst , der ein außerordentlicher Mensch war .
Was mich bei ihm fesselt , sind nicht so sehr
diese und jene neuen Entdeckungen , Mär -
chen oder Felsbilder in Afrika . Es ist viel -
mehr sein Sinn für die Mütter , die letzten
Wurzeln des Daseins , die Rätsel vergan -
gener Kulturen . In Wirklichkeit ist nichts
vergangen . Es hat alles eine Spur hinter -
lassen in einer Seele . Aus dieser Seele ist
es emporgestiegen als ein Bild , als ein Lied ,
als eine Kultur . So strecken sich unsere
Wurzeln , genau so wie die des Halmes , der
nun unter der Sense fällt , tief in ein dunk-
les Erdreich hinein . Allzu schnell lebende
Zeiten verlieren den Zusammenhang mit der
großen Macht , und dann kommen die Kul -
turen der Eintagsfliegen . Bis sich irgend -
etwas mit Urgewalt meldet , du weißt selber
nicht, woher es gekommen . Von unten her
stößt etwas hinauf an das Licht und will
Gestalt gewinnen . Das ist das Elementare ,
das lange unterdrückt war . Im Weltkriege
ist es lebendig geworden , und das sind meine
Menschen , die Menschen , die ich liebe , alle
jene , die aus - diesem Schicksal etwas gelernt
haben .

Solche Gedanken sollen nun unsere Ur -
lauber nicht stören . Nein , ich gönne ihnen •
die muntere Reise . Manch Brieflein erreicht
mich jetzt von der See oder aus dem
Schwarzwald oder aus dem Süden .

' Ein
jeder zaubert eine wunderbare Welt vor
mich hin . Das Meer rauscht herein , die
dunklen Tannen singen leise , und allerlei
seltsame Landschaften tauchen auf . Dann

wieder wandere ich im Geiste die Straße
nach Trier und staune über die Andacht
der zahllosen Pilger . Oder ich begleite die
Jugendgruppen , die sich jetzt für ein paar
Wochen da oder dort in einem Kloster oder
einem Waldlager erholen . Mit den Kindern
gehe ich, die aufs Land genommen werden
und endlich einmal aufatmen in Gottes schö -
ner Natur . Auch zum Bodensee wallfahre ich
bisweilen und sage den Menschen guten
Tag , die mir von dort aus schreiben, von
Lörrach auch und aus dem Badener Lande .
Die Wanderlust meldet sich an , und sicherlich
träumt sie auch schon in den Vögeln , die sich
für die weite Reise rüsten . Selber aber
bleibe ich daheim und nehme das Leben als
Urlaub . Man erholt sich bekanntlich nicht
dadurch , daß man nichts tut , sondern viel
mehr dadurch , daß man einen rechten Wechsel
in seine Arbeit bringt . Eines spüre ich vor
allem , daß die Menschheit ihre inneren
Kräfte sammeln mutz. Um das Neue , das
aus dem heroischen Geschehen des Krieges
und all der Schicksale emporgestiegen ist,
wirklich zu erfüllen , bedarf es ganz großer ,
ganz innerlicher , ganz starker . Charaktere .
Sie müssen sozusagen in ihre eigene Tiefe
hinab , bis zu dem Punkt , an dem auf ein -
mal die göttliche Herkunft aufblitzt , die große
Freiheit . Man ist dann nicht mehr abhängig
von irgendeiner Bequemlichkeit , einer schö -
nen Gewohnheit , von Dingen , Tieren und
Menschen . Man steht in einer neuen Welt ,
in der Welt der Entscheidungen , des Elemen -
taren . Man kann dann ein oberflächliches
Geschwätz nicht mehr hören und man läuft
schon weg , wo man äutzerliche Betriebsam¬
keit wittert . Man trägt etwas , vielleicht die
„Last Gottes " .

Leo W e i s m a n te l hat jetzt ein Marien -
leben herausgegeben . (Sebaldusverlag .) Da -
rin lese ich mit viel Freude . Es enthält ge -
Witz nur die Geschichte der Katharina Em -
merich , aber wie grotz und gewaltig ist das
alles . Man wird der Reichtümer inne , die
in einem Menschen sein können , Das Wun -
der erscheint und zeigt ssch als die grötzte
Welt- und geschichtsbildende Kraft . Man er-
lebt wirklich die Tat der Erlösung und ver -
kehrt mit den Menschen , die diesem göttlichen
Geheimnis nahe gestanden haben . Bisweilen
überkommt einen auch eine unendliche
Traurigkeit , wenn man nämlich bedenkt,
wie viele Menschen von diesen Herrlichkeiten
nichts mehr wissen. Viele Millionen werden
das heute sein, und dies sind die eigentlichen
Proletarier der Kultur . Man kann arm sein,
wie es die Mutter des Herrn gewesen ist,
und man kann zugleich müde werden unter
der Last des inneren Reichtums . Man kann

umgekehrt reich sein und fortgesetzt sterben
an der leeren Langeweile des Lebens . Es ist
meine feste Ueberzeugung , datz kein Aufstieg
eines Volkes mehr gelingen kann , wenn in
ihm nicht die Kräfte dieses heiligen Lebens
wirksam werden . Das kann man einem
Menschen nicht klar machen , der sich von
allem , was Religion und Kirche heißt , ge-
trennt hat . Um so mehr aber möchte man es
denen sagen , die noch den Glauben der Kind -
heit in sich tragen . Könnte man diese Men -
schen heute doch aufrütteln ! Könnte man
ihnen begreiflich machen, daß jetzt ihre
Stunde gekommen ist !

*
* *

Von Kontinent zu Kontinent
entwickeln sich neue Formen , neue Bewe -
gungen , neue Antriebe . Soll denn die Reli¬
gion davon ausgenommen sein? Müßte nicht
innerhalb der Kirche selber heute eine außer -
gewöhnliche Entschlußkraft reifen ? Gibt es
nicht auch da Formen , die zu neuen Ent -
Wicklungen drängen ? Alle Auseinander -
setzungen zwischen Kirche und Staat werden
immer davon abhängig sein , ob die Kirche
die hinreichende Zahl von Bekennern und
Heiligen hat . Das sind nicht die Leute , die
äußerlich mittun , sondern jene , die von in -
nen her neue Kräfte entwickeln . Sie tun
nicht mit andern mit . aber sie zwingen durch
die Kraft ihrer Seele andere in ihre eigene
Bahn .

♦
* *

Niemals entscheidet, auf die Dauer eine
Majorität , immer aber entscheidet die stär -
kere geistige Rasse. Mit Absicht brauche ich
dieses Wort , das hier das Edle , das Starke ,
das Siegreiche , das Göttliche bezeichnen soll.
Wenn in Rußland die Dämonen ihre Kraft
verbraucht haben werden , dann werden die
Heiligen aus den Wäldern heimkehren . Es
wird sich zeigen , daß in der Verfolgung
einige gewachsen sind , die nun einen höheren
Wert haben , als die einer früheren Gene -
ration , die nichts gelitten hat . Menschen die-
ser Art überdauern alle Stürme . Sie sind
noch da nach der Schlacht , wie etwa die
Steppe , die Wälder , die Flüsse noch da sind
und die heiligen Quellen . Ihnen ist das
Wort gesagt : Fürchte nicht , du kleine Herde

'!
Ich weiß darum , wie viele fromme Men -
schen sich heute irgendwie verlassen fühlen .
Sie verstehen nichts mehr . Freunde , ich will
darüber nichts weiter sagen , aber eure
Stunde kommt . Das Elementare im Reiche
Gottes braucht nicht zu lärmen und zu to-
sen . Es ist da , wie die Kraft im stillen Ta -
bernakel . Vergiß es nicht : Von diesem Zelte
aus wird die Welt regiert , heute , gestern
und immer in alle Zukunft . Nicht wahr , wir
verstehen uns .
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Die hl. Clara
12. August .

Die hl . Tiara war als Tochter reicher adliger
Eltern geboren , die nicht sonderlich auf eine
strenge , religiöse Erziehung sahen . So ist eS
jenn um so verwunderlicher , daß sich Clara ,
ISjährig und ausgestattet mit allen Gütern des
Lebens , plötzlich entschloß , aus dem Elternhause
zu entfliehen , um ins Kloster zu gehen . Wie
ein Heller Tag war Gottes Gnadenschein über
ihrer nachtbedeckten Seele aufgegangen . Mit
einem erstaunlichen Entsagungswillen eilte sie
zum hl . Franziskus , der sie in den Nonnenstand
aufnahm . Als unschuldige Büßerin wohnte sie
zunächst bei den Benediktinerinnen . Tief «
Frömmigkeit , inbrünstige Liebe zum allerhlst .
Altarsakrament woben bald einen leuchtenden
Heiligenschein um ihr gottgefälliges Haupt .
Biete Anfeindungen von ihren Eltern und Ver -
wandten , wegen ihres überraschten Entschlusses ,
hatte sie zu traxen . Aber voll echter Gottes -
gläubigkeit nahm sie Zuflucht zum inständigen
Gebet . So gewann sie bald ihre eigene Schwe -
ster Agnes für die Gottesbrautschaft . Und
nicht lange , da erkannten auch die Eltern die
fichtbare Begnadigung ihrer Tochter .

Als man einmal das Kloster , in dem die
hl. Clara und Agnes wohnten , erstürmen wollt «,
bannte sie die Feinde durch den Anblick der
Monstranz . Auf dieses Wunder hin baute der
hl. Franziskus ein eigenes Kloster für die
hl. Klara und ihre Schwester Agnes und stiftete
den Clarissinnenorden , den Schwesterorden der
Franziskaner . Zusehends mehrte sich die Zahl
seiner Mitglieder . Der Herr schenkte seiner ge-
treuesten Dienerin Wunderkräfte zum Zeugnis
ihrer Gottgefälligkeit . Und so vergingen kaum
zwei Jahre nach ihrem Tode , als Papst Alexan -
der IV . Clara heilig sprach , die uns «in Herr,
liches Beispiel der Reinheit des Lebens und
Gläubigkeit an den eucharistischen Heiland ist.

K. Brem .

Anvorsichtiger Radfahrer
Am Freitag vormittag kurz nach 8 Uhr ereig -

nete sich auf der Kaiserstraße bei der Douglas -
straße durch die Unvorsichtigkeit eines Radfahrers
ein Verkehrsunfall , bei dem der Radfahrer ver .
letzt wurde . Der Radfahrer fuhr durch die Kai -
serstratze vor einem Motorradfahrer , der ihn
einholte . Plötzlich bog der Radfahrer ohne ein
Zeichen zu geben nach links ab. Da der Motor -
radfahrer nicht mehr rasch genug nach rechts
ausweichen konnte , fuhr er den Radfahrer an .
Durch den Zusammenstoß wurde das Fahrrad
schwer beschädigt . Der Radfahrer trug erhebliche
Verletzungen am Kops und an den Beinen davon
und mußte mit dem Krankenauto ins Kranken -
Haus gebracht werden . Die ärztliche Untersu¬
chung ergab , daß die Kopfverletzung nicht lebens -
gefährlich ist, daß er aber einen Schenkelbruch
erlitt . .

Ein Bürgermeister vor Gericht
Die I . Ferienstrafkammer (Vors . : Landgerichts -

rat Dr . Wößner ) verhandelt « heute gegen den
60 Jahre alten früheren Bürgermeister Adalbert
Axtmann aus Völkersbach , der beschuldigt
wird , als Rechner der dortigen Spar - und Dar -
lehenskasse von 1925—1982 Gelder , die an ihn
für die Kasse einbezahlt wurden , nicht verbucht
und nicht zur Kasse gebracht und auch unberech -
tigt Gelder der Kasse entnommen zu haben . Ins -
gesamt hat er 12 000 RM . für sich behalten und
verbraucht . Um die Fehlbeträge vor der Revision
zu verdecken, hat er in 8 Fällen Blankettsälschun -
gen begangen , indem er mit echten Unterschriften
versehenen Schuldurkunden einen gefälschten In -
halt gab und sie mit höheren Beträgen versah .
Der Angeklagte war geständig . Er war seit 1913
bis zum 18. August 1932 als Rechner des Ver -
«ins tätig . Die gefälschten Urkunden , auf denen
er zum Teil die Namen der Bürgen durch seine
Kinder fälschen ließ , hat er dem Revisor vorgelegt ,
um diesen zu täuschen . Aufsichtsrat und Vor -
standsmitglieder des Spar - und Darlehenskassen -
Vereins haben sich offensichtlich wenig um die
« ache gekümmert und die Unterschrift unter
Schriftstücke gesetzt, die sie nicht einmal durch-
gelesen haben . Um die unterschlagenen Beträge
zu ersetzen, wurde das Anwesen des Angeklagten
versteigert . Am 5. Juli verurteilte das Karls -
ruher Schöffengericht den Angeklagten Axtmann
wegen Unterschlagung und Urkundenfälschung in
acht Fällen zu einem Jahre sechs Monaten Ge-
fängnis , sowei drei Jahren Ehrverlust . Die
Ferienstrafkammer als Berufungsinstanz ver -
warf die Berufung des Angeklagten und
bestätigte dieses Urteil .

8V . Geburtstag . Am heutigen Tage vollendete
Herr Eisenbahn -Inspektor a . D . Karl Glaser ,
hier . Rüppurrer Str . 68/111 in seltener geistiger
und körperlicher Frische sein 80. Lebensjahr . Ein
großer Kreis seiner Kollegen und Bekannten
wird sich noch erinnern , wie er die verschieden»
sten Funktionen bei der Eisenbahn mit Vorbild-
licher Gewissenhaftigkeit ausübte und ihm dieses
auch seitens seiner Vorgesetzten durch mehrere
Anerkennungen beitätigt wurde . Möge Herrn
Glaser noch ein langer , schöner Lebensabend an
der Seit « seiner treuen Gemahlin , verehrt von
Söhnen und Enkeln , bsschieden sein .

Wer 100 Slimden Mentoffgftff
Eine klimatische Tropenwoche in Karlsruhe

ES gehört schon zu den Seltenheiten , wenn
man in diesen Hochsommertagen eine Zeitspanne
von mehr als 100 Stunden völliger Wolkenlosig -
keit registrieren kann , wie dies seit Sonntag in
Karlsruhe der Fall ist . Diese Erscheinung beweist
die gegenwärtige geringe Feuchtigkeit der Lust
und die große Beständigkeit der Wit -
t e r u n g als solche . Infolge der langandauern -
den Sonneneinstrahlung klettert das Thermometer
täglich höher empor . Seit Sonntag überschreitet
es jeden Nachmittag , etwa von 13— 18 Uhr , die
tropische Grenze von 30 Grad Celsius im Schat -
ten . Die Höchstwerte in der Karlsruher Innen -
stadt betrugen am Sonntag 30 , am Montag ,
Dienstag und Mittwoch etwa 30—31,5 Grad , am
Donnerstag 32 und am Freitag annähernd 33
Grad Celsius . Der hohe Hitzegrad vom letzten
Julidrittel ist damit wieder erreicht .

In Karlsruh « liegt zur Zeit das tägliche
T e m p e ra t u r m i t t e l um 5 Grad über
dem Normal st and . Allmählich dürste die
Ueberhitzung zu örtlichen Gewitterbildungen füh -
ren , die vereinzelt schon am Donnerstag im
Hochschwarzwald zu verzeichnen waren . Es ist

jedoch anzunehmen , daß die Hitze noch vor -
läufig anhält und sogar durch einsetzende
Schwüle einen empfindlicheren Grad erreichen
wird .

Die Rheinwasserwärme ist auf 21
Grad Celsius gestiegen . Der Pegelstand des
Rheins fällt jetzt stärker ab und in Maxau zeigt
er etwa 4,75 Meter , damit also mehr als 2 Meter
weniger , als noch im Juni .

Aus den meisten Rheintalorten wird von Frei -
tag nachmittag eine neue Hitzesteigerung auf 33
bis 33,5 Grad Celsius gemeldet . In den tiefen
Bergtälern des Schwarzwaldes werden Höchst-
werte von 32—33 Grad festgestellt . Die Hitze-
welle überflutet ziemlich gleichmäßig das Rhein -
tal , die Hardt und den Westrand des Schwarz -
Waldes . Hingegen ist es in den höchsten Berg -
regionen noch erträglich warm geblieben . Auf
dem Feldberg und Belchen wurden 22—23 Grad
als Höchstwärme gemessen. Hingegen erreichen
die Temperaturen auf der Baar trotz der dort
stattfindenden nächtlichen Abkühlung untertags
ebenfalls 30—31 Grad .

WMMIWlie im» Fürsorge
Im neuen Staat

Die Aufgaben öer « 5 Wohlfahrt e . B .

Einem Artikel des Gauverwalters Stadt -
rat Argus über die Aufgaben der NS -Volks -
Wohlfahrt ( e. B . ) der parteiamtlichen Organi -
sation für das gesamte Gebiet der Wohl -
fahrtspflege und Fürsorge im Deutschen
Reich, entnehmen wir das folgende :

Der in Not Befindliche mutz wieder dazu
erzogen werden , datz er neben seinem Recht
an die Volksgemeinschaft die Pflicht an -
erkennt , selbst zur Besserung seines Zustandes
beizutragen , denn das R e cht an die Volks -
gemeinschaft kann nie größer sein als die
Verpflichtung , die der einzelne der Volks -
gemeinschaft gegenüber auf sich nimmt .

Es wird daher Aufgabe der bestehenden
Wohlfahrtseinrichtungen sein , in engster Zu -
sammenarbeit miteinander bis zum endgül -
tigen Ausbau der nationalsozialistischen
Volksgemeinschaft die Härten des Uebergan -
ges zu lindern und den Mutlosgewordenen
neues Selbstvertrauen und neuen Lebens -
willen zu geben . Zweck der NSVW ist daher
in erster Linie , aufbauende Arbeit zu leisten .
Sie will da helfen , wo eine Gesundung mög -
lich ist. Das Mißverhältnis z w i -
schen den Aufwendungen für ge -
sunde und kranke Volksgenos -
s e n , das bisher bestand , mutz behoben wer -
den. Uebertriebenes Jch -Denken muh besei-
tigt werden und eine Umkehr der Erziehung
zum Volksbewutztsein , zur Gemeinschaft und
zum führenden Opfergedanken stattfinden .
Die Fürsorge für die M u t t e r als Trägerin
der völkischen Zukunft wird eine weitere hohe
Aufgabe sein . Die Hebung des seelischen Zu -
standes der Mutter bessert den seelischen
Zustand der Familie und stärkt damit die
Widerstandskraft des gesamten Volkes .

Die Not der Zeit erfordert für die nächste
Zukunft eine dritte wichtige Arbeit :

Die Winterhilfe
Nach den Worten des Führers soll im

nächsten Winter niemand hungern und frie -
ren . Wir rufen alle zur tätigen Mitarbeit
auf , um den Opfern der Zeit zu helfen . Die
Verwirklichung des grotzen Grundsatzes der
nationalsozialistischen Gedankenwelt mutz bei
jedem Volksgenossen Einkehr halten , nicht in
Worten , sondern durch die Tat : „Gemeinnutz
geht vor Eigennutz " .

Die NS -Wohlfahrt bedient sich zur
Durchführung der einzelnen Ausgaben
grundsätzlich desselben Personenkreises ,
der bereits durch die Fürsorgepflichtver¬
ordnung und die Reichsgrundsätze erfaßt

wurde .
Allerdings hat sie als freie Wohlfahrtsein -
richtung eine völlig freie Answahlmöglichkeit .
Sie hat sich um alle soziale Not zu kümmern ,
sie zieht auch Sozial - und Jnvalidenrentner
in den Personenkreis ein . Besonderes Augen -
merk ist auf die Arbeitslosen zu wenden als

den Opfern der Zeit . Die Kriegs - und
Schwerbeschädigten und die Körperbehinder -
ten sind ihren Sonderorganisati -
oiten zu überweisen . Ebenso bestehen für
die Gefangenen und Strafentlassenen beson -
dere Einrichtungen , mit denen jedoch jeweils
zusammenzuarbeiten ist . Der Aufgabenkreis
ist ein derart umfangreicher , datz die NsVW
jede Aufgabe selber praktisch nicht erledigt ,
sondern sie wird sich dabei auch der b e -
st e h e n d e n WohlsahrtseinrichtuNgen , zu-
mal diese solche Arbeit bereits erfüllen , be-
dienen . Doppelarbeit soll vermieden werden .
Darum ist die

Zusammenarbeit mit de» außer der
NSBW noch anerkannten Wohlfahrts -
verbänden — es sind dies die Innere
Mission , Caritasverband , das Deutsche
Rote Kreuz — unbedingt erforderlich .

Grundsätzlich ist zu beachten, datz man die
sogenannten kranken und aussichtslosen Fälle
den charitativen Verbänden überläßt , wäh -
rend die NSVW die Arbeit an den an sich
gesunden Menschen, die aber durch besondere
Umstände in Not geraten sind , angreift und
diese wieder flott zu machen sich bemüht .

(Schluß folgt .)

Vorbildliche Maßnahmen
der Staöt Karlsruhe

Karlsruhe räumt den im Dienst von Staat «nd
Boll stehenden nationalen Verbänden Fahrpreis -

ermätzigung auf der Straßenbahn ein .
Vorbehaltlich der Zustimmung des Bürgeraus -
schusses sollen Schüler der Polizeischule , Ange-
hörige der Reichswehr , der Marine , der SA , der
SS , des „Stahlhelm "

, des freiwilligen Luft -
fchutzes, des Arbeitsdienstes , der Amtswalterschaft
der NSDAP und der Sanitätskolonne sowie der
Jugendverbände , letztere jedoch nur in geschlos -
fenen Gruppen , wenn sie sich im Dienst befinden
und vorschriftsmäßige Uniform tragen , Fahrpreis -
Vergünstigung auf der Straßenbahn in der Weise
erhalten , daß sie ohne Rücksicht aus die Strecken -
länge 10 Rpfg . für jede Fahrt mit höchstens zwei-
maliger Umsteigeberechtigung entrichten . Der
Oberbürgermeister wird ermächtigt , Ausführungs -
Vorschriften zu erlassen .

Der zweite Studententausender gezogen. Don .
nerstag abend wurde im Kaffee Vaterland der
zweite Tausendmarkgewinn der Studentenkugel -
lotterie von einem Herrn , der mit seiner Frau
auf der Gartenterasse saß , gezogen .

Vorträge im Rahmen der Vadischen bolzschall.
Di« Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :
Im Rahmen der Badischen Holzschau spricht am
Dienstag , den 13. August 1933 , abends 20. 15 Uhr,
Baumeister kotz - Karlsruh « im Bibliotheksaal des
Badischen kandesgewerbeamts , Aarl -Friedrich - Str .
Nr . I ? , über das Thema „Der Mensch und das
Holz ' . Der Vortrag wird durch « ine Reihe inter -
«ssanter kichtbilder erläutert ; der Eintritt ist für je-
dermann frei . Wir empfehlen dringend den Be-
such dieses Vortrags . Weiter spricht am Donnerz -
tag , den I ?. August IZ33, abends 20. 15 Uhr , eben¬
falls im Bibliotheksaal des kandesgewerbeamts
Dberingenieur Dipl . - Ing . Sutter , Hannover , über
das Thema „Die Schleismittel und ihre zweckmäßige
Anwendung in der Holzbearbeitung "

. Dieses Thema ,
das ebenfalls durch kichtbilder ergänzt wird , dürfte
besonders auch die Fachwelt interessiere«. Der Ein -
tritt ist frei .

Kath . Jungmännerverein St . Bonifaz —
DJK Karlsruhe .West . Mit einem am vergan -
genen Donnerstag stattgefundenen , erfreulich
stark besuchten gemeinsamen Heimabend
schloffen Jungenschaft und Jungmannschast den
Reigen der Veranstaltungen des Sommerpro .
gramms ad . Tiefe , nachhaltige Eindrücke hinter -
ließ der erste Teil des Abends , der dem Ge -
d ä ch t n i s unseres auf so tragische Weise um 's
Leben gekommenen lieben , jungen Freundes
Ernst Kauth gewidmet war . Im zweiten
Teil wurde in gedrängter Kürze Wesen und In -
halt de? in erfreulich kurzer Zeit zum Abschluß
gekommenen Reichskonkordates behan¬
delt , das uns alle wieder die Möglichkeit gibt
unsere letzten und besten Kräfte für Volk und
Kirche einzusetzen . Im dritten und letzten Pro -
grammpunkt der Tagesordnung umriß der Prä .
fekt iu kurzen Zügen die durch harte und schwere
Opfer gezeichnete , aber gerne und freudig gelei -
stete Arbeit im Sommerhalbjahr , die
er anschließend einer recht zufriedenstellend aus -
fallenden kritischen Würdigung unterzog . Frisch-
frohe Lieder verliehen schöne Umrahmung , den
Abschluß des schwung - und gehaltvollen Ver -
einsabendz lnldete ' das gemeinsame durch Hände ,
druck beteuerte Versprechen tapfer , mutig , un -
entwegt und treu mitzuarbeiten : „Für Christi
Reich und das neue Deutschland .

"

Was die Leinwand
Neues bringt

Resi.

F . P 1 antwortet nicht -
Spannender Auftakt ! Ein Einbruchdiebstahl ,

der kein Einbruchdiebstahl ist , mit allerhand
Beiwerk , wie Tanzpalast , Reporter , Feuerwehr ,
Auto . Sie bilden den verwirrenden Anfang
einer Serie der bewegtesten Momente filmischen
Geschehens . Flugzeuge rasen über das weite
Meer , Riesenmaschinen stampsen und dröhnen ,
dazwischen arbeiten dunkle , unheimliche Mächte
der Zerstörung , der Sabotage am großen Werk
eines kühnen Erfinders , der durch seine Riesen -
insel inmitten des Ozeans , eine Brücke zwischen
den Kontinenten schaffen möchte und auch
schafft . Ueber allem Hans Alters , der
W e l t f l i e g e r , der Pilot ohne Rast und Ruh ,
der Helfer aus höchster Not , der gute Kerl mit
der rauhen Schale , aber dem goldenen Kern .
Mit diesem , im Resi wiederholten Film hat die
Ufa eine ganz hervorragende Leistung voll-
bracht , inhaltlich , technisch und darstellerisch .
Hans A l b e rs über allen Waffern , Sybille
« chmitz , Paul Hartmann , Peter
Lorre , Hermann Speelmann , durch-
aus ebenbürtige Partner . Ein fein ausgewo -
genes Beiprogramm unterhält bestens . Besuch ,
auch Jugendlichen , sehr zu empfehlen .

Gloria .

Der Draufgänger
Ein Draufgänger ist einer , »er seinem

Namen keine Ehre macht und daher meisten -
teils nicht draufgeht , Er lebt davon , daß er
„am Leben " bleibt . Pech muß er haben , sonst
hätte er hinterher kein Glück Das Ganze nennt
man dann einen neuen Typus der Männlich -
keit . Datz man für einen so eleganten
und sympathisch naturburschenhasten Men¬
schen wie Hans AlberS keine anderen Mög -
lichkeiten findet als dieses billige Draufgänger -
tum , ist nicht gerade ein Zeugnis von sprühen -
der Phantasie . Selbstverständlich zieht er sich
auch in diesem Film aus den tausend Affären ,
in die er hineingerät . Natürlich hat er eine
verfolgte Unschuld zu retten , gleichzeitig abge-
feimten Gaunern , die es sogar zu einer Jacht
gebracht haben , ihre , ach so schurkischen Pläne
zu zerstören , hat zu raufen , zu reiten , zu
schießen , zu springen , zu schwimmen . . . und
das alles wegen eines Mädel ? Martha Eggerth .
Wohltuend ist, daß man auf hundert Teile
Albers zehn Teile Senta Söneland und fünf
Teile Alfred Beierle versetzt bekommt . Das
sind Gestalten , die man sich gerne gefallen läßt .
Eichberg führt die Regie . Er weiß , wie man
das Publikum zu nehmen hat und spannt die
Neugier auf die Folter .

Ende gut , alles grt ! Ein flottes Beiprogramm
sichert zweifellos im Verein mit dem unwider -
stehlichen Draufgänger dem Gloria für drei
Lage guten Besuch.
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Deutsche Jugendkraft
Vom großen Herbfttreffen

der kath. Turner der Tschechoslowakei
Ein Blick über die Grenzen .

Nach den fruchtbringenden positiven Schulung ?»
arbeiten auf den Turnplätzen , nach der uner -
müdlichen geistigen Erziehungsarbeit in Wort
und Schrift , in den Dietabenden und Versamm -
lungen , tritt das letzte diesjährige Leibeskultur -
fest, das Bergturnfest der christlich- deutschen
Turner bei der Ruine Tollenstein auf die Bild -
fläche. Das Bergturnfest Tollenstein ist das Fest
der Katholiken Nordböhmens , besonders der Ju -
gendlichen . Alle kath. Jugendverbände wurden
hierzu herzlichst eingeladen . Alle Teilnehmer
werden sich auf dem Bergturnfest als eine große
kath. Familie zusammenfinden . Am frühen
Morgen werden die Turner unterhalb der Ruine
in einer Feldmesse zu Gott dem Herrn beten ,
er möge unsere kath . Bestrebungen nnd das deut -
sche Volk segnen . Dann werden hunderte von
Turnern zu den verschiedenen Wettkämpfen an -
treten , welche echten und rechten Jahnschen Geist
in sich bergen . Die Jugend freut sich schon jetzt
auf ihr schönes Bergfest ! Vornehmer und froher
Jugendgeist wird daselbst zu spüren sein . Nach-
mittags wird fröhliches Treiben auf dem Fest -
platz herrschen .

Die Vorführungen

werden bestehen aus anmutigen Volkstänzen ,
Spielen und Reigen . Ferner werden sich zum
erstenmale die Turner im friedlichen griechisch-
römischen Ringkampf messen. Der Glanzpunkt
ist die große Staffel , bestehend aus einer Mann -
schast von 4 Mann , die um den Tollenstein lau -
fen . Die siegreiche Mannschaft erhält auf ein
Jahr eine Gauläuferfahne . Den Schluß bildet
die feierliche Siegerehrung mit Ansprache . Die
christlich-deutschen Turner laden alle Katholiken
zu ihrem Feste ein und erwarten Massenbeteili -
gung . Die christlich-deutschen Turner wollen
durch ihr Bergfest der Oessentlichkeit den Beweis
erbringen , welch großer Erziehungsfaktor diese <
Bewegung ist , wollen zeigen , daß frisches , pul - !
sierendes Jugendleben in ihren Reihen herrscht j
und daß die CDT . ein mächtiger Streiter ist für >
die Hochziele : für deutsche volkliche Eigenart und
für positives Christentum !

Spielverbot am Sonntag
Wie immer , s» herrscht am kommenden Sonn »

tag , 13 . August , auf allen DJK . - Plätzen Spiel -
ruhe . Der Familiensonntag , die von der
Reichsverbandsleitung geschaffene, segensreiche
Zwangspause , gibt allen Mitgliedern die er-
wünschte Gelegenheit , den Tonntag im Kreise
der Familie zu verbringen .

Heute
Trainingsabend der Karlsruher Jugendkraft -

schwimme» — Friedrichsbad —. Beginn :
21 Uhr .

*
Das Training der Geländesport - Gruppenführer

fällt bis auf weiteres aus .

St. Bernhard, Freiburg
die neugeschaffene , starke Gesamtabteilung in
der Breisgaustadt , eröffnet die neue Saison am
heutigen Tage mit einem Freundschaftstreffen
gegen den FC . Alemannia . Die zumindest bester
Kreisliga ebenbürtige neue DJK .-Els tritt in
folgender Aufstellung an : Strecker ; Fluck Fr . ,
Sick ; Zeller , Brombacher , Schmidt ; Grüssinger ,
Keim , Brüstle , Fluck H ., Hilfinger . Fluck , der
famose internationale Verteidiger , wird eine
starke Stütze bedeuten .

Eine bemerkenswerte
sportliche Veranstaltung

fand kürzlich in Erlangen statt . Im Anschluß
an eine nationale Kundgebring trug die DJK .
ein Fußballspiel gegen die SA . aus , das sie trotz
elfwöchiger Pause 4 : 3 (1 :3 ) gewann . Die Presse
schrieb : „ Die Gäste lieferten der Deutschen
Augendkraft ein ganz großes Spiel . Es war eine
Glanzleistung beider Mannschaften in Anbetracht
der großen Loitze, die über dem Platze lagerte
und jeden Spieler zwang , sein Ganzes herzu -
geben . Auch wurde das Spiel durch keinen Miß -
ton getrübt . Es war fair vom Anfang bis zum
Schlüsse " . Bei der Veranstaltung spielte die
Kapelle des Katholischen Gesellenvereins .

Die Prüfuno der Besten
Am öie Titelkämpse öer deutschen Leichtathleten in Köln

Die Leichtathletik ist der Sportzweig , der bei
olympischen Spielen im Vordergrund steht . Die
nächsten olympischen Spiel « finden auf deutschem
Boden statt , und mit dem erhöhten Interesse , das
man auf Grund dieser Tatsache bei uns den lvelt -
spielen 1936 widmet , wächst selbstverständlich auch
di« Anteilnahme an den Dingen der Leichtathletik .
Der deutsch « Sport wird sich auf di« Spiel « 1936
gründlicher als je vorbereiten und er hofft , daß ihm
größere Chancen erwachsen werden , als es bei den
letzten olympischen Spielen der Lall war . Darum
hält man auch schon jetzt Ausschau nach Kräften ,
die für 1936 in Frage kommen und entsprechend
gründlich vorbereitet werden könnten .

Das Interesse gilt in erster kinie der Frage nach
dem jungen Element , das an die Stelle der zum
größten Teil verbrauchten Alten treten und unsere
Hoffnungen auf 1936 stärken soll . Besitzen wir
einen geeigneten Nachwuchs und was leistet «r
heut « schon ? . . das ist di« Frag «, mit der wir
an die Deutschen keichtathl « tik - Mei -
sterschaften der Männer herantreten ,
di « am Samstag und Sonntag im Köl -
n « r Stadion abg « wick « lt werden .

Mr wissen , daß es keine bessere Prüfung uns « -
r«s Athleten - Materials gibt , als diese Titelkämpfe .

Auf manchen Gebieten scheint es um den Nach -
wuchs nicht gut bestellt zu sein . Mr sehen keinen
Weitspringer von Rang , die Nachfolge auf den
Sprintstrecken ist sehr mager geworden und beson -
ders betrüblich ist es , daß ein Mann wie Dr . Peltzer
nach 13 Iahren Vorherrschaft auf den Mittelstrecken
immer noch dominierend sein kann , vielleicht
stimmt uns aber schon Aöln auf diesen Gebieten
optimistischer . Auf anderen Spezialstrecken steht es
besser.

Westdeutschland hat an * in dem Mün -
steraner Iugendkraftler WeinkStz ( «in
badischer Landsmann aus Friedrichsfeld )
einen neuen hoffnungsvollen Hochspringer
gegeben, der für l, *)0 neuerding » gut

scheint.

Der Berliner Stöck ist « in sehr entwicklungs -
fähiger Werfer und im Hammerwerfen tritt gleich
« in « ganz « Kolonne neuer Leute in Erscheinung .

Die 100 M «t«r sind Ionath noch « inmal sicher .

DER STAAT GOTTES
Eine kath . Geschichtsphilosophie

Donoso Cortes grösstes Werk erfuhr durch
Universitätsprofessor Dr. Ludwig Fischer eine
hervorragende Uebersetzung . Dieses Werk
muss heute jeder gebildete Katholik lesen. Es
ist gerade im Zusammenhang des Problems
Nationalsozialismus und Katholizismus be¬
sonders beachtenswert. Es ist im Verlag der
BADENIA IN KARLSRUHE erschienen
und kostet broschiert 5 .— RM , in Leinen 6.— RM

Auch die 200 Meter würden es sein , wenn er hier
läuft . Tut er es nicht , so werden Borchmeyer ,
Schein und Kurz di« Aussichtsreichsten sein . Ueber
400 Meter wird Metzner vor Voigt , Pöschke und
Nehb in Front bleiben . Die 800 Meter werben
sicher eines der spannendsten Rennen sein , wer
kann Dr . Peltzer schlagen ? , das ist hier die Frage .
Der Verteidiger der lsoo - Meter - Meisterschaft ,
Wichmann - STC ., hat mit Schilgen sehr zu rechnen .
Der Meister über 3000 und zo 600 Meter kann bei
den heutigen Kräfteverhältnissen nur Syring heißen ,
völlig offen ist dagegen der Kampf im Marathon -
lauf und der erstmals ausgeschriebenen Marathon -
Mannschastsmeisterschast . — Die >io - Meter - k?ürden
sehen den Frankfurter welscher als Favorit vor
Sem Titelverteidiger wegner - Schöneberg ; Nottbrock -
Köln ist anscheinend immer noch der beste Mann
über di« 400 - Meter - hürden .

Sehr spannend versprechen di« Stasselkämpse zu
werden . (Db (Eintracht Frankfurt üb «r 4X100 Meter
noch « inmal TuS . Bochum , Preußen Krefeld und
den S <LT . schlagen kann , erscheint fraglich .

Im Dreisprung ist der Meisterschastskamps
offen . Bornhösst hat . im k?ochsprung vor kurzem
einen neuen deutschen Rekord ausgestellt . <£ r muß
aber trotzdem mit dem jungen weinkötz rechnen .
Müller - Kuchen und wegner -kzalle werden sich im
Stabhochsprung « in int « ressantes Duell liefern . Beim
Weitsprung findet man den Titelverteidiger Köcher -
mann nicht mehr unter den Gemeldeten . In seiner
Abwesenheit ist der Kamps « in « offene Angelegen -
heit . Hirschfeld hat die Meisterschaften im Kugel -
stoßen und Diskuswerfen zu verteidigen . In bei¬
den Disziplinen ist unser Jehnkampf - Weltrekord -
mann fein schärfster Konkurrent , wird Sievert
durch den Zehnkampf , bei dem er vor Lberle , Schulz
und kadewig usw . klarer Favorit ist , nicht zu sehr
angestrengt , dann sollte er dem Allensteiner zumin -
dest im Diskuswerfen den Titel entreißen können .
Seeger oder Grimm ? — das ist die Frag « im Ham -
merwerfen . Beide haben hier jüngst mit Rekord -
leistungen aufgewartet . Ein anderer Rekordmann ,
der Leipziger weimann , wird sich fraglos das
Speerwerfen vor dem hoffnungsvollen Stöck holen .
Schließlich müßten im Steinstoßen und Schleuder -
ballwersen die Titelverteidiger Debus - Köln bzw .
Reymann -Wünsdorf noch einmal in Front bleiben
können .

Das sind di« Aussichten in den einzelnen Diszi¬
plinen . Hinter den Favoriten erscheint jeweils « ine
br « it « Front von alten und neu «n Kämpen , die
einen harten Kampf um die Plätze verbürgen und
von denen der ein « oder andere vielleicht sogar « ine
U«b« rraschung bring «n kann .

Sas MeldeergebniS zur deut.
irden Me«ilers»aftsResa»a

Elf Achter in Breslau
Die Beteiligung an den deutschen Rudermeister -

schaften , die am 12 . und 13. August in Breslau
vor sich gehen werden , ist

' über Erwarten gut
ausgefallen . Alles , was nur Aussicht auf einen
Titel hat , wird in Breslau vertreten sein . Von
den vorjährigen Meistern vermißt man Undine
Saarbrücken (Vierer ) und Lübecker R<8 . (Achter) ,
die allerdings diesmal auch chancenlos wären .
Am stärksten besetzt, wenigstens zahlenmäßig , ist
der Achter mit 11 Nennungen . Hier sind Vor -
und Zwischenläufe notwendig , da die .Regatta -
strecke nur den gleichzeitigen Start von drei
Booten zuläßt .

Baden vertreten : Im Zweier 0. St . :
Mannheimer RV . Amicitia ; Vierer m . St . :
Amicitia ; Vierer 0 . St . : Amicitia ; für den
Achter haben badische Vereine keine Meldung
abgegeben .

Teutonia München und DSV . München , die
beiden Sport - und Fußballvereine , haben sich
zusammengeschlsssen . Der neue Verein heißt
Fußballklub München .

Verkehrsunfall . In Durlach «reignete sich am
10. 8. 33 gegen 20 .30 Uhr auf der Adolf -Hitler -

Straße « in Zusammenstoß zwischen « in «m Radfah -
rer und Kraftradfahrer , wobei eine Person leicht
verletzt wurde und geringer Sachschaden an beiden
Fahrzeugen entstand . Der Unfall wurde dadurch
verursacht , daß der Radfahrer nicht die rechte Fahr -
bahn einhielt und der Kraftradfahrer beim Ueber -
holen eines haltenden Straßenbahnzuges nicht vor -

sichtig genug fuhr , nicht mehr rechtzeitig abbremsen
kannte und fo auf den Radfahrer ausfuhr .

Linbruchdiebstahl . In der Zeit vom q . /7 . 8 . 33
wurde in einem Keller eines Anwesens der Gerwig -
straße mittels Nachschlüssel eingebrochen und au ;
einem Fasse etwa 60 Liter Weißwein entwendet .
Dem Eigentümer entstand dadurch ein Sachschaden
in Höhe von 40 RM .

In der Zeit vom 6 .— 10. 8 . 33 wurde « ine Koje
des Bootsaufdewahrungshauses im Strandbad Rap -
penwört von unbekanntem Täter erbrochen und dar -
aus ein zweisitziges Paddelboot im werte von 100
RM . « ntwendet .

Fahrraddiebstähle . Im verlaufe des gestrigen
Tages wurden an verschiedenen Stellen der Stadt
sieben Fahrräder , die unverschlossen aufgestellt
waren , von unbekannten Tätern entwendet .

Ruhestörung . In d« r Nacht vom IO./U - 8 . 33
gelangten zahlreiche Personen wegen VerÜbung von
Ruhestörung zur Anzeige , verschiedentlich mußten
betrunkene Personen bis zu ihrer Ernüchterung in
polizeilichen Gewahrsam genommen werden .

I»! Wime MM
sollte »on jedermann in ihren

führenden Organen gelesen
werden . Sie können das ohne

groBe Kosten tun , denn in un¬

serem Zeitungskiosk Kaiserstr .
126 können Sie zwanglos tag -

lieh die neuesten Ausgaben
dieser Tageszeitungen haben .
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Im übrigen : Benatzen Sie doch unsere
Filiale KaiserstreBe auch sonst , wen
Sie Irgend «reiche Aufträge für um
haben . Sie sparen dadurch Zelt
Badenia k.-fl. Verlag des Bad.Beobachters

Badezüge nach Maxau . Außer den regel -
mäßig vorgesehenen Badezügen verkehren am
Sonntag , den 13. August , folgende Badezüge :
Karlsruhe Hbf . ab 8 .50, Mühlburg ab 8 .58 ,
Knielingen 9 .03, Maxau an 9.07 Uhr , Rück¬
fahrt : Maxau ab 11 .44, Knielingen 11 .49, Mühl -
bürg 11 .S4 , Karlsruhe Hbf . an 12 .02 Uhr . —
Ferner Karlsruhe Hbf . ab 13.36. Mühlburg
13 .45, Knielingen 13.50. Maxau an 13.54 Uhr .
Rückfahrt : Maxau ab 17 .30, Knielingen 17 .36,
Mühlburg 17 .41 , Karlsruhe Hbf . an 17 .48 Uhr .

Zwei billige Sonderzüge nach Oetigheim .
Außer dem regelmäßig verkehrenden Spiel -
fonderzug Karlsruhe ab 12 .17 Uhr verkehrt am
Sonntag , den 13 . August , ein weiterer Sonder -
zug zum halben Fahrpreis von Manheim kom-
mend , Karlsruhe ab 13.13 , Oetigheim an
13 .35 Uhr .

Katholische Morgenfeiern im Rundfunk . Am
kommenden Sonntag hört man katholische Mor -
genfeiern über den Südfunk und den Südwest -
sunk . Beide Feiern beginnen um 8 .30 Uhr .
Die Feier des Südwestfunk steht unter dem
Motto „Ich glaube an die Gemeinschaft der
Heiligen "

, die des Südfunks ist auf das Thema
„Der Pfad zur Höhe " abgestimmt .

Am Feste Maria Himmelfahrt finde : eine
katholische Morgenfeier im Bayrischen Rund -
funk statt . Beginn 10 Uhr

GotteSdienslOrdnuny
Bahnhofsgottesdienst . Sonntag : <."0 Uhr : hl . Meise

für AuSsliigler . — Am 16 . August findet lein Bahn -
Hofsgottesdienst statt .

Muinmelsee . 10 . 16 Uhr : hl . Messe .
St . Stephan . Sonntag : 5. 15 Uhr : hl . Messe :

6 Uhr : hl . Messe : 7 Uhr : Monatslommunion der Männer :
8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ! 9 .30 Uhr : Haupt -
gottesdienst mit Hochamt und Predigt : 11 .30 Uhr : Schüler -
gottesdienst : 2 .30 Uhr : Her »-Jesu -Andacht mit Segen . —
Dienstag ( Mariä Himmelfahrt ) : GotteS -
dienst wie an Sonntagen : 8 .3» Uhr : Kräuterweihe , Hoch¬
amt mit Segen : 2.3V Uhr : fcicrl . Muttergottesvesper . —
Nächsten Sonntag : Kollelt » für den lathol . Kirchenbau :
7 Uhr : Monatslommunion für die Jungsrauenkongre -
gation , GeschästSgehilfinnen , Arbeiterinnen und Jung -
Mädchen .

St . Pinzenliusla » elle . Sonntag : 6 .30 Uhr : hl . Messe :
8 Uhr : Amt vor ausgesetztem Allerheiligflen ; hernach Bet -
stunden : abends 6 .30 Uhr : Herz -Mariä -Bruderschast . —
Dienstag (M a r i ä Himmelfahrt ) : Gottesdienst
wie am Sonntag .

S, . Slisadethlirche . Sonntag : 6. 30 Uhr : Frühmesse :
8 Uhr : Singinesse mit Predigt : 9.30 Uhr : Gemeinschasts -
messe mit Predigt : 11 Uhr : Kindergottesdienstl abends
7 .30 Uhr : Herz -Jesu -Rndacht mit Segen . — DienS -
tag (Maria Himmelfahrt ) : Gottesdienst wie
Sonntags : vor dem Hochamt Kräuterweihe : abends 7.30
Uhr : Vesper und Komplet .

Liebfrauenkirche . Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ;
7 Uhr : Kommunionmesse mit gemeinsamer MonatSkom -
munion der Männer und Jünglinge : 8 Uhr : deutsche
Singmeise mit Predigt ! 9 .30 Uhr : SauvtgotteSdienst mit
Hochamt und Predigt ! 11 . 16 Uhr : Kindergottesdienst !
2.30 Uhr : Herz -Jesu -Bruderschast . — Dienstag
lMariä Himmelfahrt , Patroziniumsfest ) :
S Uhr : Frühmesse mit Generallommunion der Jungfrauen -
kongregation : 7 Uhr : Kommunionmesse mit Gencrailom -
munion der Männer - nnd Jünglingslongregation ! 8 Uhr :
deutsche Tingmeise : 9.30 Uhr : Hauplgottesdienst mit Fest -
predigt , Kräuterweihe . Prozession , levit . Hochamt , Tedeum
und Segen : 11 .16 Uhr : KindergotteSdienst : 2 .30 Uhr :
(eiert . Vesper mit Segen ( Magn . S . 327 ) .

St . BernhardxSkirche . Sonntag : 6 Uhr : hl . Messe :
7 Uhr : hl . Messe mit Monatslommunion der Jünglinge
und Männer ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt :
9 .30 Uhr : Predigt und Hochamt : 11 . 16 Uhr : Schülergot -
teSdienst ! nachmittags 2.30 Uhr : Herz -Jesu -Nndacht . —
Dienstag ( Mariä Himmelfahrt ) : 6 Uhr :
hl . Messe ? 7 Uhr : hl . Messe : 8 Uhr : deutsche Singmesse mit
Predigt ! 9.30 Uhr : Kräuterweihe und Hochamt ! 11 . 16
Uhr : Schülergottesdienst : 2 .30 Uhr : feierliche Muttergot¬
tesvesper .

St . Bonifatiuslirche . Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse :
7 Uhr : Kommunionmesse der Männer und Jungmänner :
8 Uhr : Singmesse mit Predigt : 9 . 30 Uhr : Hauptgottes -
dienst mit Predigt und Hochamt : 11 . 15 Uhr : KindergotteS -
dienst ! 2 .30 Uhr : Andacht zur Erhaltung der Feldfrucht «.
— Dienstag (Mariä Himmelfahrt ) : GotteS -
dienst wie an Sonntagen : 9 .15 Uhr : Kräuterweihe und
Hochamt : 2.30 Uhr : Herz -Mariä -Andacht mit Segen .

Herz -Zesu -Kirche . Sonntag : 9.30 Uhr : Singmesse mit
Predigt . — Dienstag ( Maria Himmelfahrt ) :
9 .30 Uhr : Singmesse mit Predigt .

St .-Peter -und -PanlsNrche . Sonntag : 6 Uhr : Früh -
messe und Beichtgelegenheit : 7 .45 Uhr : Monatskommunion
der Männer und Iungmänner : 8 Uhr : deutsche Singm ^ se
mit Predigt : 9 .30 Uhr : Hochamt mit Predigt : 11 .16 Uhr :
Kindergoitesdienst ohne Predigt : 2 .30 Uhr : Herz -Iesu -
Andacht mit Segen . — Dienstag lM a r i ä Him¬
melfahrt ) : ä Uhr : Frühmesse und Beichtgelegenheit !
8 Uhr : deutsche Singmesse : 9.30 Uhr : Kräuterweihe , Pre -

digt , seierl . Hochamt mit Segens 11 .16 Uhr : Kindergottes -
dienst : 2 .30 Uhr : Herz -Mariä -Bruderschaft mit Segen . —
Nächsten Sonntag : Monatslommunion der Jungsrauenkon -
gregation , des JungmädchenvereinS „Et . Agnes " und der
Hausangestellten .

St .-Chriakus -und -LaurentiuSkirche Bulach . Sonntag :
6 Uhr : Beichtgelegenheit : 7 Uhr : Frühmesse mit Monats -
lommunion der Männer und Jünglinge : 9.30 Uhr : Sing -
messe mit Predigt ! 2 Uhr : Andacht zur heiligen Familie
mit Segen . — Dienstag ( Maria Himmel -
fahrt ) : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 6 .30 Uhr : Frühmesse :
9.30 Uhr : Kräuterweihe , Hochamt vor ausgesetztem Aller -
heiligsten , Predigt und Segen ; 2 Uhr : Herz -Mariä -Bruder -
schaft mit Segen , Prozession zur Kapelle . — Nächsten
Sonntag ist Kollelte für die Kirchenbauten der Erzdiözese ;
Monatslommunion der Frauen .

St . Michaelstirche Beiertheim , sonntag : 6 Uhr :
Beichtgelegenheit ! 6 .30 Uhr : Frühmesse mit Monatslom -
munion der Männer und Jünglinge ! S Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt ; 9 .30 Uhr : Hochamt mit Predigt :
11 Uhr : Schulergottesdienst ; 2 Uhr : Herz -Jesu -Andacht . —
Dienstag ( Mariä Himmelfahrt ) : GotteS -
dienst wie an Sonntagen : 9.30 Uhr : Kräuterweihe , Pro -
zession , Hochamt vor ausgesetztem Allerheiligsten und
Segen : 2 Uhr : Muttergottesvesper mit Segen .

Wciherseld - Dainmerstock . Sonntag : 8. 30 Uhr : deut -
sche Singmesse mit Predigt , ->- Dienstag (Martä
Himmelfahrt ) : 8 .30 Uhr : deutsche Singmesse mit
Predigt .

Hl . Geistkirche Daxlandon . Sonntag : 6.46 Uhr :
Kommunionmesse , Monatslommunion der männlichen
Jugend : 8 Uhr : Frühmesse mit Predigt : 9 .30 Uhr : Pre -
digt und Hochamt ; 2 Uhr : Heilig -Geist -Andacht (Seite
636 ) . — DienStag (Maria Himmelfahrt ) :
6 Uhr : hl . Messe ; 6.46 Uhr : Kommunionmesse : 8 Uhr :
Frühmesse mit Predigt : 9 .30 Uhr : Predigt und feieil .
Hochamt ; vor der Predigt Kräuterweihe ; 2 Uhr : Mutter -
gotteSandacht (Seite 665 ) .

6t . Josephskirche Grttnwinlel . Sonntag : Kommunion
der Männer und Jungmänner : 6 Uhr : Beichte ; 7 Uhr :
Frühmesse : 9 .30 Uhr : Amt mit Predigt ; 2 Uhr : Herz -
Jesu -Andacht mit Segen ; 6 Uhr : Rosenkranz . —
Dienstag (Maria Himmelfahrt ) : 6 Uhr :
Reichte ; 7 Uhr : Frühmesse ; 9 .30 Uhr : Kräuterweihe und
Hochamt : 2 Uhr : Andacht : 6 Uhr : Rosenlranz ; 8 Uhr :
kirchliche Versammlung der Kongregation .

Hl . Kreuzkirche Knielingen . Sonntag : 6 Uhr : hl .
Kommunion : 9 Uhr : Amt mit Predigt : 1 .30 Uhr : Herz -
Mariä -BruderschaftSandacht . — DienStag ( Mariä
Himmelfahrt ) : 6 Uhr : hl . Kommunion ; 9 Uhr :
Amt mit Predigt und Kräuterweihe : 1.30 Uhr ; Vesper :
2 Uhr : Versammlung deS Mlltlervereins mit Predigt und
Segen . — Jeden Abend um 7 Uhr : Abendgebet .

St . Konradskirche (Telegraph .-Kaserne ) . Sonntag :
0 .30 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : Frühmesse mit Mo -
natskommunion der Männer und Jungmänner ; 9 .30 Uhr :
Hochamt mit Predigt : 2 Uhr : Andacht zum hl . Herzen
Jesu mit Segen . — Dienstag ( Mariä Himmel¬
fahrt ) : Gottesdienst wie an Sonntagen : abends 8. 16
Uhr : Versammlung der Jungfrauenkongregation in der
Kirche .

Stadl . Sranlexha « ». Sonntag : 8.30 Uhr : Singmesse
mit Predigt .

St . Martinskirche Rintheim . S - n n t a g : 6 Uhr : Beicht -
gelegenheit : 7 .30 Uhr : Frühmesse und Monatskommunion
der Männer und Jünglinge : 9 .16 Uhr : Amt mit Predigt :
2 Uhr : Andacht in Zeiten öffentlicher Bedrängnis . —
Dienstag (Mariä Himmelfahrt ) : 6 Uhr :
Beichlgelegenheil ; 7 .30 Uhr : Frühmesse : 9. 16 Uhr : Ho » ,
amt mit Predigt und Kräuterweihe ; 2 Uhr : Muttergottes -
and acht .

Leder - □ . Rondosohlen
im Ausschnitt - und Gummi -Absätze ,
sowie sämtl . Schuhbedarfs - Artikel

kauft man vorteilhaft im

Spezialgeschäft, Hebelstratte 15

Denn ich bin klug u . weise
Mich trügt „Schönwetter " nit
Ich nehme auf die Reise
Stets IV einig 's Greift schirm mit .

Schirm - Weinig
Rondellplatz Telefon 5476

KaiserstraSe 40 und 301

Werbe-
Drucksachen

liefert in mo¬
derner Aus¬
führung

Badenia in Karlsruhe .



HANDELWIRTSC - HAFTVERKEHR
Die Schiedsgerichtsklausel bei VieH-

handelsgeschäften
Die Bad. Bauernkammer und der Bad.

Bauernverein haben lebhaft Klage darüber ge¬
führt, daß die Bauern von den Viehhändlern beim
Abschluß von Viehhandelsgeschäften in der Regel
zur Unterzeichnung eines eine Schiedsgerichts¬
klausel enthaltenden Vertrags veranlaßt und da¬
durch schwer geschädigt würden . In der Tat
pflegt der Bauer , der bei einem Händler Vieh
kauft oder es an ihn verkauft , hierbei einen ihm
zur Unterschrift vorgelegten Vertrag nicht in
allen Einzelheiten durchzulesen. Er wird also
meist auch auf die Schiedsgerichtsklausel
erst dann aufmerksam gemacht werden, wenn
es zum Streit kommt , und er wird dann er¬
kennen, wie nachteilig es für ihn ist , das ordent¬
liche Gericht nicht anrufen zu können.

Das Streben des Bauernstandes nach Besei¬
tigung der Schiedsgerichtsklausel im Viehhandel
muß nach den bisherigen Erfahrungen als be¬
rechtigt anerkannt werden . Das badische Justiz¬
ministerium hat deshalb beim Reichsjustizmini¬
sterium angeregt , daß im Wege der Reichsgesetz¬
gebung die erforderlichen Maßnahmen ergriffen
werden . Bis zum Eingreifen des Reichsgesetz¬
gebers kann den beteiligten bäuerlichen Kreisen
nur empfohlen werden, sich beim Abschluß von
Viehkäufen und -Verkäufen auf keinerlei
Schiedsgerichtsklausel einzulassen.

Zusammenschluss im Obsthandel
Zur Schaffung gesunder und reeller Verhält¬

nisse und Geschäftsbedingungen im badischen
Obstgroßhandel haben sich die badischen Obst-
großhändler zu einem Landesverband mit Sitz
Achern zusammengeschlossen. Endelt werden
soll u. a. eine Vereinfachung des Obsteinkaufs
durch Bildung einzelner günstig gelegener Obst¬
märkte außerhalb der Märkte , Ausschaltung des
Obstaufkaufes am Wohnort des Erzeugers , Er¬
zielung stabiler Preise usw., geschäftliches und
programmatisches Zusammenwirken mit den
Obst- und Obstabsatzgenossenschaften , Schaffung
eines Ehren - und von Schiedsgerichten, Auf¬
stellung von Sachverständigen usw. Der Jahres¬
beitrag soll 20 RM ., das Eintrittsgeld 6 RM . be¬
tragen . Sämtliche arischen Obstgroßhändler
sollen in den Verband eingegliedert werden.

Befriedigender Rebenstand
Unter dem Einfluß der warmen Juliwitterung

ist die Rebenblüte günstig verlaufen. Sie ist
gegen Ende Juli überall zum Abschluß gekom¬
men. Soweit sich bisher übersehen läßt, zeigt
die junge Frucht eine durchaus befrie¬
digende Entwicklung . Gegenüber dem
Vorjahre dürften allerdings die Rebanlagen hin¬
sichtlich Behang und Entwicklung etwas zurück¬
stehen . An Schädlingen sind Heuwurm und
Peronospora vielfach stärker aufgetreten . Für
die wichtigsten Gebiete des deutschen Weinbaues
lautet die Begutachtung des Rebstandes wie
folgt : Preußisches Rheingaugebiet 2.5 (im Vor¬
monat 2 .2) , übriges preußisches Rheingebiet 2 .5
( 2 .8) , Nahegebiet 2j5 (2.3) , Mosel-, Saar - und
Ruwergebiet 2 .3 (2.3) , Ahrgebiet 2.8 (2.3),
Rheinpfalz 2 .9 (2 .4) , Unterfranken 3.1 (3J .),
badische Weinbaugebiete 3.3 (3.2) , Rhein¬
hessen 2.9 (2 .7), Neckarkreis 8.2 (4.1), Sachsen
2.5 (2 .0).

Gesellschaft für Spinnerei und
Weberei A.G., Ettlingen (Baden) . In
der gestrigen Generalversammlung , die im
Notariat VI im Karlsruher Rathaus stattgefun¬
den hat, wurde die Bilanz sowie die Gewinn-
und Verlustrechnung einstimmig angenommen.
Der Verlust von 345 841 RM . wird auf neue
Rechnung vorgetragen . Die satzungsgemäß aus
dem Aufsichtsrat ausscheidenden Herren wur¬
den wiedergewählt. Auch die Ergänzung des
Beschlusses der Generalversammlung vom 12.
Mai 1932 über Herabsetzung des Kapitals hin¬
sichtlich Zusammenlegung der noch im Umlauf
befindlichen Aktien über je 600 RM . im Ver¬
hältnis 2 : 1 wurde genehmigt. Im neuen Ge¬
schäftsjahr seien die Umsätze gestiegen, auch

Hafenverkehr
badischen Oberrhein

im ersten Halbjahr 1933
Der Verkehr in den Oberrheinhäfen Mann¬

heim, Karlsruhe und Kehl hat im ersten Halb¬
jahr 1933 eine günstige Entwicklung
genommen. Insgesamt wurden über 300 000
Tonnen mehr umgeschlagen als im ersten Halb¬
jahr 1932 ; das bedeutet eine

Zunahme von über 8,5 Prozent .
Die Ve rkehrssteigerung ist im Hafen Kehl
mit 0,6 Prozent verhältnismäßig gering . In
Karlsruhe beträgt sie 3,5 Prozent . Am
stärksten wirkte sich die Steigerung des
Hafenverkehrs in Mannheim aus ? sie be¬
ziffert sich hier auf rund Yk Million Tonnen,
d . h . etwa 14,5 Prozent .

Fassen wir zuerst den Mannheimer Hafen¬
verkehr ins Auge, so ist festzustellen, daß bei
sämtlichen wichtigen Gütern mit Ausnahme
von Getreide sehr erhebliche Verkehrszunahmen
zu verzeichnen sind. Am auffallendsten ist die
Steigerung bei Holz , hat sich doch die Holz¬
zufuhr beinahe verfünffacht Insbesondere in
den letzten Monaten Mai und Juni sind für
Zellstoff Waldhof große Mengen Holz ange¬
kommen, so daß sich die Gesamt-Holzzufuhr in
den ersten sechs Monaten des laufenden Jahres
auf rund 150000 Tonnen beziffert. Mehr als
verdoppelt hat sich die Zufuhr von Eisen , an¬
nähernd verdoppelt die Zufuhr von Erzen .
Weniger ausschlaggebend war die Steigerung
im Kohlenverkehr . Ein Rückgang ist
lediglich im Getreideverkehr zu verzeich¬
nen , die Zufuhr ist um 80000 Tonnen oder
14 Prozent geringer als im ersten Halbjahr
1932.

Im Karlsruher Hafen ist die Verkehrs¬
zunahme mengenmäßig bei weitem nicht so
stark , sie tritt auch nur in Erscheinung bei
Eisen , bei Steinen und Erden und bei
Holz . Im Kohlenverkehr , der im ersten
Halbjahr 1032 ganz außergewöhnlich stark ge¬
wesen war, sind die Vorjahrsziffern nicht ganzerreicht worden. Bei Eisen haben sich Zu¬
fuhr und Abfuhr jeweils mehr als verdoppelt,
so daß eine Steigerung von insgesamt 17 000
Tonnen auf 44 000 Tonnen eingetreten ist . Die
Zufuhr von Steinen und Erden hat sich eben¬
falls beinahe verdoppelt. Eine kleinere Steige¬
rung um rund 10 Prozent hat auch die Holz¬
abfuhr gehoben.

Der Hafenverkehr in Kehl hat nur
geringfügige Zunahme erfahren . Im Koh¬
lenverkehr ist ein Rückgang bei der Zu¬
fuhr von Steinkohlen , dagegen eine Stei¬
gerung in der Zufuhr von Braunkohlen
festzustellen. Gegenüber früheren Jahren hat
sich die Braunkohlenzufuhr in Kehl außerordent¬

lich gehoben. Noch im Jahre 1931 waren in
den ersten sechs Monaten nur wenig mehr als
20000 Tonnen Braunkohlen in Kehl umge¬
schlagen worden, in dem zurückliegenden ersten
Halbjahr 1938 aber war die Zufuhr ömal so
groß, sie betrug rund 100 000 Tonnen. Ferner
ist in Kehl insbesondere die Holzabfuhr gestie¬
gen , sie hat sich beinahe verdreifacht . Dagegen
hat der Getreideverkehr, d. h . in erster Linie
die Zufuhr von Getreide, um etwa 25 000 Tonnen
abgenommen. Dieser Rückgang im Getreidever¬
kehr ergab sich erst in den letzten Monaten und
findet seine Erklärung zum Teil auch darin , daß
die für die Schweiz bestimmten Getreidesendun¬
gen bei dem günstigen Wasserstand weniger in
Kehl umgeschlagen als direkt nach Basel durch¬
gefahren wurden.

Fassen wir die Verkehrszahlen der drei badi¬
schen Oberrheinhäfen zusammen, so ergibt sich
für das erste Halbjahr folgendes : In den Häfen
Mannheim, Karlsruhe und Kehl betrug die
Kohlenzufuhr über 1 .7 Mill. Tonnen Stein¬
kohlen und rund 560 000 Tonnen Braunkohlen.
Die Steinkohlenzufuhr ist dabei nur unwesent¬
lich um etwa 255 Proz . gestiegen, dagegen hat
die Braunkohlenzufuhr um fast 10 Proz . zuge¬
nommen. Die Getreidezufuhr ist um
60 000 Tonnen , d. h. um etwa 14 .5 Proz . schwä¬
cher gewesen als im gleichen Zeitraum des Vor¬
jahres — ein Rückgang, der nicht etwa durch
gesteigerte Zufuhren in Straßburg ausgeglichen
wird, denn dort ist der Ausfall noch wesentlich
stärker .

Verdoppelt hat sich der Eisenverkehr
in den drei badischen Häfen , er bezifferte sich
in den ersten sechs Monaten 1933 auf rund 90 000
Tonnen . Am stärksten ist die Verkehrssteige¬
rung bei den Holztransporten , sie über¬
treffen mit über 260 000 Tonnen den gleichen
Zeitraum des Vorjahres um etwa 126 Proz .

Im ganzen gesehen ist das Bild von der jüng¬
sten Entwicklung des Hafenverkehrs am Ober¬
rhein also recht günstig ; es läßt deutliche
und unverkennbare Anzeichen einer
Belebung der Wirtschaftstätig¬
keit erkennen. Auch die Deutsche Reichsbahn
zieht von dieser Verkehrssteigerung Vorteile, wie
die höheren Ziffern über den Umschlag von
Bahn auf Schiff und Schiff auf Bahn beweisen.
Um so bed -Zierlicher ist es , wenn neuerdings
nach dem Vorbild von Karlsruhe die Erhe¬
bung einer Zuschlagsfracht auch im
Verkehr mit Mannheim-Industriehafen verfügt
wurde , denn die Zusammenarbeit von Schiffahrt
und Eisenbahn wird durch eine derartige tarifa¬
rische Benachteiligung der Umschlagsplätze ge¬
wiß nicht gefördert

gewähren die vorliegenden Aufträge eine Be¬
schäftigung für die nächsten drei Monate un¬
gefähr im gleichen Umfange wie im Juli d . J .
Gegenwärtig werden 1500 Arbeiter und Ange¬
stellte im Werk beschäftigt

Konservenfabrik J. Braun A .G .,
Pfeddersheim . Die Absatz- und Preisver¬
hältnisse im abgelaufenen Geschäftsjahr 1932
konnten nicht befriedigen. Die Versandzahlen
seien mengen- wie wertmäßig gegen das Vorjahr
um weitere 10 Proz . zurückgegangen . Die Un¬
kosten konnten in depi beabsichtigten Umfang
gesenkt werden. Der Betriebsüberschuß beträgt
698 864 RM . zuzüglich 9473 RM . außerordent¬
liche Erträge . Nach 15 567 (32 878 ) RM . Ab¬
schreibungen ergibt sich ein Reingewinn
von 58 148 RM., woraus auf 947 900 RM.
Aktienkapital eine Dividende von 4 Proz . aus¬
geschüttet und die restlichen 20248 RM . auf

neue Rechnung vorgetragen werden sollen. (Der
vorjährige Abschluß verzeichnete bekanntlich
einen Verlust von 879 197 RM ., der aus der
Kapitalherabsetzung um 947 500 RM . gedeckt
wurde.)

Börse
Berlin , 11 . Aug. Die Lage war gegenüber

gestern unverändert . Trotz günstiger Nach¬
richten herrschte Geschäftsstille . Die
Mehrzahl der ersten Kurse kam bei Mindest¬
umsätzen zustande. Auf einigen Märkten sollen
die gestern zu beobachtenden Exekutionen eine
Fortsetzung gefunden haben, doch kann dies
nicht in erheblichem Umfange der Fall gewesen
sein, da die herauskommende Ware gering war.
Rein kursmäßig war die Tendenz eher etwas
schwächer .

Mit Verlusten von mahr als 1H Proz . sind

Berliner Effektenkurse
B .Staatsani . v. , / .Ab ösg. m. Ausl . kl . . .

Ap'osg. ohne Ausl . . .® /t Reichsanleihe • • •
lounganleihe . . . .
ateuerscheine per I . 4. 34

Hamburg -Südamerika ' !
Hansa Dampfsch . . . .Nordd . Lloyd . . . .Deutsche u. Diskonto -Bk.Dresdner Bank . , .Reichsbank . . . » .
Akkumulatoren . - « ,A. L . S . . . . * §
Aschaflenbg . Zellstoff .
Augsburg -Nürnberg
Lemberg . . . .ß erger Tiefbau . .Berlin -Karlsruher ,Brown -Boveri . «Buderus

gCharlottenbg
.-Wasser

umler . . . .
essauer Gas . . .deutsche Erdöl . «

deutsche Linoleum ,Dyckerhoff & Widmann •Elektr . Lieferungen . •Elektr . Licht u. Kraft .
^ Schweiler Bergwerk .
farbenindustrie . . .
Feldmühle
Feiten & Guilfeaume . ,<* nschow » Co. . . ,
Jjelsenkircken . . < ■
Gesfürel
wtiner

■ 1
» I

»
t
(
■

» •

»- • »
• # i
I ■ >
< i >
• # *
• 11
111
« » I
• Ii

• «
» 11
11 »
• 11
» II
■ I 1
11 »
» Ii
ii -
ii »
II
Iii
• 11
• Ii
I 1 )
11 »
Iii
11 »
• Ii
11 »
• • »
II
« IV
III
• i »
ii -
iii
• 1 •

11. I .
82,00
77,SO
10,95
83,SO

97,50
12,12
19,60
18,75
12.75
52,50
44,60

151,00

19,50
21,00
52,00
47,50

150,00
71.76
14M
89,5068
28,00

144,12
107,50
42,00
11,60
84,00
97,25

130.50
57,00
45,50
78-00
80.00
20,2t

8. ».
82,36
78,00
11,25
83,25' 83,00
97,13
13,00

20,50
14,00
53,25
45.25

150,13
170,00

20,00

60,00
48,75

154,50
72,60

70,00
68,25
26,25

115,12
110,50
43,00
12,00
85,00
95,00

130,15
55,60
46,8450
58,75
79,60

Grün & Bilfinger » t 1 ,
Harpener . , » ,, ,
Hirsch Kupfer . , , » ,
Hösch Eisen . » ,,, ,
Holzmann
Gebr . Junghans . , , . ,
Kali Aschersleben * • . .
Klöcknerwerke . - » , »
Karstadt . . . . » « »
Knonr Heilbronn . , , ,
Kollmar & Jourdan . , ,
Lahme \ er . . . . . . .
Laurahu &e
Lindes Eismaschinen . ,
Mannesmann . . . # «
Metallbank
Mechanische Linden . , »
Miag Mühlenbau . . , .
Nordd . Wolle • 1 1 1 1
Oberbedarf . ,,, » ,
Koks ^ erko , « » , » »
Grenstein • 1 1 1 1 1 •
Phönix » . » » 1
Polyphon . . . .
Rhein . Braunkohle
Rhein -Elektra . .
Rheinstahl . . •
Rh . W . Elektr . . ,
Riebeck Montan .
Schubert 4 Salier ,
Schuckert . . . .
Schulth . Patzenh . .
Siemens 4 Halske .
Sinner • . • . •
Stöhr Kammgarn .
Stoiberger Zink . .
Südd . Zucker . . .
Braunschweig A.-G.
Ver . Dt . Nickel ,
Ver . Glanzstoff , ,
Ver . Stahlw . . • <
Voigt & Häffner ,
Wanderer . ■ • <

• »
» 1
• i

11. I.

89,38
6,00

62,00
49,50
34,50122
53,75

181,50

124,00
18,00
63,00
59,60
52,00

• 1
• 1

» • • • »

III !
III »
III »
1,11
III
III »

fr » »

• III !
« I
» »

52,00

8,38
76,75
31,12
36,60
22,38

182,5 0

87,12
81,00

169,00
98,50

106,12
153,75

104,00

157,00
91,25

47
3 6,25

84,0«

I . 8.

92,50
5,36

81
48,80
33,50122
54,00

124,00
18,80
87,50
60,75
52,12

8,25
78,75
32,50
36,26
23,00

195,50

88,60
82,50
87,25

173,00
98,50

110,13
152,25

103,00

160,00
97,00

35,60

85,00

Tendenz : behauptet.

Wayss k Freytag , , » , ,
Westeregeln
Zellstoff Waldhof . • * « *
DeutscBe Petroleum . , , ,
Bayer . Motoren

11. I.

124,25
41,00

133M

8. 8.

125 5̂0
39,60

1» F0

FrankfurterEffektenkurte
Pfäl » Hyp .Bk .Pfdbr , , ,
Rhein . Hyp .Bk .Pf . • •
Württ . Hyp .Bk .Pf . . ,
Badische Bank . . . .
Deutsche u . Disconto Bk.
Brauerei Werger . . .
Brauerei Wulle . . . ,
A . E . G. . . . . 4
Bad . Maschfb . Durlach .
Cementw . Heidelberg •
Daimler Motoren • . »
Dt . Gold u . Silberschd . .
Dyckerhofi & Widmann
ESlingen Maschinen . ,

Farbenindustrie I . G. ,
Gritzner Maschinen , ,
Grün & Bilfinger , , ■
Haid & Neu . • • ■ 1
Junghans . . . « 1
Knorr , Heilbronn . ,
Metallgesellschaft , ,
Mez Söhne . . • <
Miag . . . . » 1
Seilindustrfc Wölfl . ,
Südd . Zucker . . . ,
Voigt & Häffner , ■ 1
Wayss 4 Freytag . . .
Zellstoff Aschaffenburg .
Zellstoff Waldhof . «
Klöcknerwerke . . » .
Ver . Stahlwerke • • i

111
111
• 1 1
111
» 11
» 11
111
• 11
111
11 »
111
Ii »
• »
111
111

11. ».
85,00
82,00
86,50

113,00
62,50

19,25
117,00
80,50
28,12

173
11,00
24,25

130,50

• 11
Iii
• » «
• Ii
• Ii

181
. 13,00

1 181,00
( 1,60
60
52,00
16,00

157,00
22

21,00
42,00

>6,00

I. I.
85,00
82,50
86,50

118,00
53,25

35

117
81,50
28,22

173,25
II,60
24,00

IM,00
175
13

181
52,25

22

21,00
40,00
54,00
38,75

Herrenkonfektion wird wieder
mehr gekauft

Nach den Mitteilungen des Reichsverbandes
für Herren - und Knabenkleidung ist im Monat
Juni im Verhältnis zum gleichen Monat des
Vorjahres der Umsatz im Herrenbekleidmjgs-
Einzelhandel zum ersteh Male seit drei
Jahren um 2 .99 Proz . gestiegen . Für
das erste Halbjahr 1983 im Verhältnis zum
ersten Halbjahr 1992 ist im Reichsdurchschnitt
ein Umsatzrückgang von 8.67 Proz . zu ver¬
zeichnen. Zum Vergleich sei darauf hinge¬wiesen, daß das erste ftalbjahr 193S im Ver¬
hältnis zum ersten Halbjahr 1931 einen Umsatz¬
rückgang von 21 .60 Proz . aufwies. Das erste
Vierteljahr 1933 im Vergleich zum ersten Vier¬
teljahr 1982 brachte einen Rückgang des Um¬
satzes von 16.76 Proz . Dieser Umsatzrückgangist im ersten Halbjahr 1933 aufgeholt bis auf
8 .57 Proz.

aber nur Westeregeln , Berl. Maschinen, Schuk-
kert und Accu zu nennen. Bei letzteren genügteein Angebot von 2 Mille , um die Kurse umSH Proz. zu drücken . Andererseits zogen Ilse
Bergbau bei 3 Mille Umsatz um 3 Proz . an,nachdem sie gestern bekanntlich 6 Proz . ver¬loren hatten. Einige Nachfrage bestand nach
Zellstoffwerten, die bis zu IM Proz . gewannen.Auch El. Schlesien eröffneten 1 % Proz . höher,während die führenden Montanwerte, wie Gel¬senkirchen und Phönix , bis zu 1 Proz . ge¬wannen.

Im Verlaufe setzten sich dann auch, vomMontanmarkt ausgehend, allgemein kleine Bes -
seruqgen durch , doch blieb das Geschäft nachwie vor gering .

Festverzinsliche Werte zeigten gutbehauptete Tendenz. Die Altbesitzanleihe er¬öffnete unverändert , die Neubesitzanleihe brök-
kelte bei 100 Mille Umsatz um 10 Pfg . ab , auch
Schutzgebiete lagen eher etwas niedriger.Reichsschuldbücher zogen um % Proz . an , wäh¬
rend die mittleren Fälligkeiten höchstens be¬
hauptet waren . Stahlbonds konnten nach un¬
veränderter Eröffnung % bis % Proz . ge¬winnen, ebenso Reichsbahnvorzüge. Auslands¬
renten neigten teilweise zur Schwäche, z. B.Türken uiyi Mexikaner, während die 4Mproz..
Ungarische Staatsrente von 1913 Proz . ge¬winnen konnte .

Auch im weiteren Verlaufe blieb es an den
Aktienmärkten still bei abwartender Tendenz,
Abweichungen gegen den Anfang, die über
K Proz . nach oben oder unten hinausgingen,waren äußerst selten. Eintracht Braunkohle
konnten 1 Proz . ihres 155proz . Anfangsver¬lustes wieder einholen.

Warenmärkte
Berliner Metallbörse vom 11. Aug.

Elektrolytkupfer 57.25, Raffinadekupfer 52.50
bis 53.50, Standardkupfer 49 .75—50.26 , Stan¬
dardblei per Aug . 17.25—17 .75, Original-Hütten -
rohzink ab nordd . Stationen 23.50—24, Original -
Hüttenaluminium in Blöcken 160, in Walz- oder
Drahtbarren 164, Banka-, Straits -, Australzinn
312, Reinnickel 330, Antimon-Regulus 39—41 ,Silber 87.26—40.26.

Berliner Produktenbörse vom 11 .
Aug . Weizen märk . 170—175, Sept. 189.50 bis
190.50, Okt . 191 —192, Dez . 195- 194, Roggen
märk . 140̂ - 142 ,Sept 155.76^ -156.75, Okt. 156
bis 169, Dez . 160.50—161 , neue Wintergerste
zweizeilig 146—154, vierzeilig 134—139, Hafer
märk . alter 134—140, neuer 127—134, Weizen¬
mehl 23.50—26.26, Roggonmehl 19 .50—21 .5H
Weizenkleie 9.20—9.90, Roggefikleie 8.60—8 .90,
Viktoriaerbsen 25 .50—31 , kleine Speiseerbsen
21—22 , Futtererbsen 13.50—15 , Wicken 14.26
bis 16, Leinkuchen 14.60, Erdnußkuchen 14 .80,
Erdnußkuctoenmehl 15.40, extrahiertes Soya-
bohnenschrot ab Hamburg 13 .30—13 .40, ab
alles einschl. Monopolabgabe, Trockenschnitzel
8 .60, Kartoffelflocken 13.10—13.40 .

Rastatter Viehmarkt vom Ii). Aug.
Aufgetrieben : 80 Kühe, 11 Kalbinnen, 66 Rinder,
13 Kälber ; verkauft : 25 Kühe zu 200—350. 33
Rinder zu 92—220 , 4 Kalbinnen zu 300—400,
2 Kälber zu 35—40 RM . Schweine : 26 Läufer ,
707 Ferkel . Preise für Läufer 38—65, für Ferkel
16—35 RM. das Paar .

Bühler Obstmarkt vom 10 . Aug. nach¬
mittags . Brombeeren 30—32, Reineclauden 8—9,
Pfirsiche 22—25, Frühzwetschgen 10—12 , Birnen
8—14 , Aepfel 7—12 . Anfuhr 3000 Ztr ., Verkauf
gut.

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

festgestellt von der Berliner Bedingungsgemein-
achaft zusammen mit der Reichsbank.

10 . 1. 11 . 8. 10. 8. 11. 8.
Buenos -Airea
Kanada » .
Japan . . .
Kairo . . .
Koijstar .ti -

nopel . »
London . .
New York .
Rio de

Janeiro .
Uruguay .
Amsterdam
Athen . ,
Brüssel .
Bukarest •
Budapest •
Danzig 1

0.932
2.807

. 0.841

. U28

' Äo
. 3 .087

. 0.248

. 1.451

.166 .68
, 2 .412
. 58 .59
. 2 .482

0.932
2.907
0.837

14.28

2.002
13 .90

3.087

0.248
1.451

189,68
2.412

58,59
2.482

. 11 .83 81 .83

Belslngfors
Italien .
Jugoslawen
Kaunas
Kopenhagen
Lissabon •
Oslo . .
Paris . ,
Prag . .
Reykjavik
Riga . ,
Schwei* .
Sofia . .
Spanien .
Stockholm
Tallinn ,
Wien » >

. 8.144

. 22 .08

. 5 195

. 41 .71

. 82 .09
. 12.67
. 69 .98
. 16 .446
. 12,42
. 82 .94
. 73 .68

81 .23
. 3.047
. 35 .11
. 71 .68
. 7t J8
. 47,46

6.144
22.08

5.195
41 .71
62.09
12 .67
69.89
16,445
12,42
62,94
73,93
81,20
3,047
35,09
71,88
71,18
47,45
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Zpenllet kür das Schlageter-Denkmal in Karlsruhe !
Postscheckkonto Nr . 3 der Stadthauptkasse

W % M im Irin
mit dem Mn-Silsselborser Salou-Llunpfer
am Dienstag, den 22. u . Mittwoch . ZZ . August
Richtig » Abfahrtszeiten :

Karlsruh « . . . . 7 Uhr
Germ«rsheim . . . 8 Uhr
Speyer . . . . . J Uhr
Ludwigshafen . . . ( 0 Uhr

Meldungen und Schiffskarten bei Kunsthandlung
Dom , Karlsruh «, Lrbxrinzenstraße 19, oder direkt
bei Herrn Lugen Kuhn , Schiffahrtsunternehmer in
ludwigshafen a. Rh ., Parkstraße SZ , Tel . KI ??0.

Bestandene Prüfungen . 11 Kandidaten haben
die im Juli 1933 abgehaltene Staatsprüfung
für den mittleren technischen Dienst
im Hochbauwesen bestanden und hierdurch
nach der Verordnung vom 21 . April 1932 die
Berufsbezeichnung „ staatlich geprüfter Bauinge -
nieur " erlangt . Die Staatsprüfung für den
mittleren technischen Dienst im Maschinen -
Wesen haben 16 Kandidaten bestanden , und
die Berufsbezeichnung „ staatlich geprüfter Ma -
schineningenieur erhalten . Für den mittleren
technischen Dienst m der Elektrotechnik
haben 19 Kandidaten die Staatsprüfung bestan¬

den und die Berufsbezeichnung „ staatlich geprüf »
ter Elektroingenieur " bekommen .

Sonntagskonzerte im Stadtgarten . Am kom -
Menden Sonntag sind im Stadtgarten drei K̂on -
zertveranstaltungen vorgesehen und zwar

"
vor-

mittags von 11—12.15 Uhr ein Morgenkonzert ,
zu dessen Besuch Musikzuschlag nicht erhoben
wird . Von 16—18 .30 Uhr ein Nachmittagskonzert
und von 29 — 22 .30 Uhr ein Abendkonzert . Alle
drei Konzerte werden von der Badischen Polizei -
kapelle unter Leitung des Herrn Staatlichen
Musikdirektors I . Heisig ausgeführt . Auf die ver -
billigten Eintrittspreise für das Nachmittagskon -
zert wird besonders hingewiesen .

Sommer -Operette im Konzerthaus . Der heu-
tigen Aufführung der Operette „D e r Z a r e .
witsch " von Lehar , einer der erfolgreichsten
Werke des berühmten Komponisten , wird in
Karlsruhe reges Interesse entgegengebracht . Die
dramatisch belebte Handlung hat den Roman des
russischen Thronfolgers mit einer bildschönen
tscherkessischen Tänzerin zum Stoff , die sich
schließlich den bezwingenden Verhältnissen beu -
gen mutz und auf ihren fürstlichen Geliebten
Verzicht leistet . Reizende , komisch « Nebenhand -
lungen geben der schmissigen Operette ein in
allen Farben schillerndes Kolorit , über allem
aber sprüht der reiche Melodienfluß mit seinen
immer wechselnden Stimmungen , wie ihn eben
nur - ein Lehar zu schreiben vermag . In den
Hauptrollen sind beschäftigt Wilhelm Deg -
ner , Ida Bauer , Leo Macher , Han -
nele Gräbener , Karlheinz Löser ,
@ « o .n Schömbs , Alfred Land und
Kurt Schönthaler . D 'e Regie besorgt
Leo Macher , musikalische Leitung Fritz
Wicke . — Am Sonntag abend 19 .39 Uhr wird
die erfolgreiche Operette „ Morgen geht 's uns
gut " von Benatzky wiederholt .

Lotterie des Badischen Gemeindetages bis
28. August verlängert . Die Lotterie des Bad .
Gemeindetages zur Arbeitsbeschaffung für arme
Landgemeinden ist bis zum 28. August Verlan -
gert worden . Nach Mitteilung des Badischen Ge -
meindetages hat die Lotterie in vielen Gemein -
den gute Ergebnisse gehabt .

Sie hören heute
Samstag , den 12 . August . 6 Uhr : Gymnastik .

— 7 . 10 Uhr : Konzert . — 10 .10 Uhr : Klein »
Stücke . — 10 .40 Uhr : Trio in B -Dur . — 12 .29
Uhr : Gestern , heute und morgen . — 13 .30 Uhr :
Mittagskonzert . — 14 .50 Uhr : Schwäbische Anek¬
doten . — 15 .10 Uhr : Mundharmonika -Konzert .
— 15 .30 Uhr : Stunde der Jugend . — 16 .30
Uhr : Konzert . — 17 .40 Uhr : Stunde des Chor -
gesangs . — 18 .10 Uhr : Die Neugeburt deutscher
Weltanschauung . — 19 Uhr : Stunde der Na -
tion . — 20 .05 Uhr : Wien —Berlin . — 22 Uhr :
Schallplatten . — 23.05 Uhr bis 1 Uhr : Wien —
Berlin .

Geschäftliche Mitteilung
Am 16 . und 17 . August 1933 findet die Zie .

hung der Lustschutz - Lotterie statt .
Hirbei werden 8002 Gewinne und eine Prämie
im Werte von RM . 50900 .— verlostst .

Tages -Anzeiger
für Samstag , den 12. August 1933

Konzerthaus . 29—23 Uhr : Der Zarewttfch .

Glori «- Pal »st. Der Draufgänger .
Palast - Lichtspiele . Ein blonder Traum .
Residenz - Lichtspiele . F . P . 1 antwortet nicht .

C. II . 8 .
Karlsruhe , 16 . August , fer . IV ., oec . conf .

KarlsruherStandesbuch Auszüge
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 10 . Aug . :

Franz Wittmann , Privatmann , Witwer , 91
Jahre alt . 12 . 8 ., 9 Uhr . — Wilhelmine Buch¬
ner geb . Lautz , Witwe von Robert Buchner ,
städtischer Beamter , 77 Jahre alt . 14 . 8 .,9 Uhr (Bulach ) . — Lina Huber geb. Höflich,Witwe , 78 Jahre alt . 12 . 8 .. 16 Uhr (Bulach ).— Rosa Weitbrecht geb. Walz , Witwe van
Jakob Weitbrecht , Fabrikarbeiter , 60 Jahre alt .
Malsch .

Herausgeber u . Verleger Badenia in Karls *
ruhe , A .-G . für Verlag u . Druckerei ,
Karlsruhe i . B . Hauptschriftleiter Dr . J . Th .
Meyer . Verantwortlich für Nachrichtendienst ,
Politik und Handel : Dr . Willy Müller -
Reif ; für Kulturelles u . Feuilleton : Dr . Otto
Färber ; für Lokales , Badische Chronik und
Sport : A . Richardt ; für Anzeigen und Re¬
klamen : Philipp Riederle , sämtliche in

Karlsruhe .

Berliner Redaktion : Dr . H . Schuster , Berlin -
Lankwitz , Kaiser -Wilhelm -Straße 78 a.

In Urlaub :

Geistl . Rat Dr . Meyer und A . Richardt .

Unser lieber Vater und Großvater

Herr Franz Wittmann
ist in die Ewigkeit abberufen worden . 92 Jahre
wechselvollen Schicksals hat er erlebt , die Ge¬
schicke Deutschlands fast ein Jahrhundert lang
miterlebt .

Seinem Wunsche entsprechend hat die Bei¬
setzung in aller Stille stattgefunden .

Im Namen der Hinterbliebenen :

Heinrich Wittmann
Karlsruhe , den 12 . August 1938.

Trauerdriese Lade»>aA . S..Sarlsmhe
Nächste Woche
Liltsciiilz - Litierie
ZieKg .16. vnd 17 . August
• 003 Gm . t. Wert «

von mammen

50000
115000
! ioooo
£ Los 50 Pfennig
£ Porto «nd Liste 30 Pfg .

fSttor " 7 l
I Postsdi. 250 Karlsruhe
I vnd alte Verkaufsstellen

Küchen
prächtig . Büfett , Tisch,
2 Stühle , Hocker, zum
Relordvreis von 125 Ji

jütnifi « x
hinter Geschw . Knopf .

Saushaltungsschule
Gammertingen

Institut des Kreises Sigmaringen ( Hohen-
zollern ) , staatlich anerkannt . Geleitet von

FranziSIanerinnen .
Herrliche Lage , gesunde , zweckmäßig einge-

richtete Räume , beste Ausbildung in allen
hauswirtschaftlichen Fächern . Musik privat .
Bett und Bettwäsche werden frei von der Schule
gestellt. Pensionspreis monatlich RM . 45 .—
einschließlich Schul - und Wohmingsgeld .

Beginn des neuen Kurses : 3 . November . —
Schluß der Anmeldungen : 25 . Oktober.

Das Bankhaus

Veit L. Homburger
Karlstr. xi Karlsruhe Karlstr . ii

Tnlnfnn • Ortsverkehr 35, 36, 4391, 4392, 4393,
lululUII ■ Fernverkehr 4394. 4395. 4396. 4397

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagende Geschäfte.

BaUtMMr
SUlmer-Smekte

im
Skööl . fioiwrffrous
Samstag , 12. August :

Zum ersten Male :

Ser 3 (Mtfd)
Operette in drei Akten.
Musik von Franz Lehar .

Dirigent : Wicke.
Regie : Macher.

Mitwirkende : Tegner ,
Land , Schönthaler .

Schömbs, Bauer , Rivi-
niuS , Macher , Gräbener ,
Hofer , Croifsant , Fritz,
Faber , Löser . Kratzer,

Fischer.
Anfang 20 Uhr.

Ende gegen 23 Uhr .
Preise 0.S0—2 .SV RM .

So . 13. 8. : Morgen
geht ' s uns gut.

Erfinder
erhalten ein« Anmeldg.
gratis d. <S. Gnirs ,

Jng ., staatl . gepr . ,
Bruchsal , Augar -
tenstraße 13 .

DKW
Steuer - u . Fllhrersch .-
frei , 200 ccm , bill. ab-
iugeben . Anzus . Sams -
tags u. Sonntags bei
E . Schroth , Busenbach
( Albtal ) , Hauptstr . 119.

Weißein
it. Streichen von Kü¬
chen. Renovieren gan -
zer Wohnungen billig .
Keine Schwarzarbeit .
Angebote unt . >747 an
die Geschäftsstelle erb .

Der größte Erfolg 1932/33
Lilian Harvey , Willi Fritsch , Willi Forst

Ein blonder Traum
Jugend erlaubt — Täglich 4 .00 , 6 .20 , 8.40 .

3. Programm des Hans -Albers -Monats :
Der Draufgänger
mit Hans Albers / Gerda Maurus

Martha Eggerth .
Anfangszeiten : Wo . 4 .00 , 6. 15, 8*30 Uhr ,So . ab 3.30 Uhr .

—• B.esonders kühler Aufenthalt . —

Hans Albers in

F. P . 1 antwortet nicht —
Ufa -Tonwoche : Bilder und Rede Adolf
Hitlers vom großen deutschen Turnfest

in Stuttgart .
4 .00 , 6 . 15, 8 .30 .

Jugendliche nachmittags halbe Preise .

Sonntag , den 13 . August , von 11—12% Uhr : Morgen -
tonz ert ( lein Musikzuschlag) . Von 16— 18 ^ Uhr :

Nachmittagstonzert . Von 20—22Ms Uhr :
Abendkonzert . Orchester : Badische Polizeikapelle .

Sonntags die ermäßigten Eintrittspreise .
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Sonntag. 13. Aug.. Landesfeuerwehrlag in Pforzheim
Billiger Sonterzus

Fahrplan
Hinfahrt
6 .45 ab Karlsruhe .
6 .52 ab Durlach . .
6 .57 ab Grötzingen
7 .03 ab Berghausen
7 .36 an Pforzheim

Fahrpreise für
Rückfahrt H i n - « n d R ü cksah rt

an 22.08 ab Karlsruhe 1 . 10 RM .
an 22 .01 ab Durlach 0 .90 RM .
an 21 .57 ab Grötzingen 0 .80 RM .
an 31 .51 ab Berghausen 0 .80 RM .
ab 21 .30

ReichgbahndireMou Karlsruhe.

MlMeiWlilWeWrlle :
Dienstag für alle Tiergattuugen ,

Donnerstag für Kleinvieh .
Bedeutenden Export . Direkter Bahnanschluß :
Karlsruhe Viehhof . Beste Viehverwertung durch

gut eingeführte Firmen .

Hans Martin Grtininger
US em Odenand. AlemannischeGediente

2. Auflage RM . 2.70.
Ts ist eine prächtige Sammlung von
Gedichten in der alemannischen
Mundart .

Eutchtachiut Dintenmilller
Briefe aus der Residenz
Band 3—7 je RM . 1.—

Die Im Karlsruher Dialekt geschrie -
henen , auch für Nichthadener leicht ver -
ständlichen Briefe sind ein reichhaltiges
Lager reinen herzerquickenden Humors

Heinrich Gassert
Heimatstrauo. Gediente

Gebunden RM . 1 .50
Der vorliegenden Gedichtband ist wie -
derum ein Zeugnis eines warmfühlen -
den und dichterifch-fchauenden edlen
Menschen .

Badenia in Karlsruhe
A . - 6 für Verlag und Oruckertl

Weni ^ jie
Ihre Ferienreise antreten,

vergessen Sie nickt, sich den Badischw Beobachter
nachsenden zu lassen . Geben Sie uns bitte schon
möglichst einige Tage vor der Abreise an :

1. Wohin Sie reisen (genaue Anschrift)
2. Wie lange Sie fortbleiben
3. Ob hiesige Zustellung weiter erwünscht .

Auskunft über beste und zweckmäßigste Versand¬
weise erhalten Sie durch unsere Hauptgeschäftsstelle
Steinstraße 17 und unsere Filiale Kaisersfraße 126,
Fernruf 6235 .

Badischer Beobachter .

H U f R M ANN HV

M \s a ir> j 5 i .» y H £ Mi

Bad . Staatstheater Karlsruhe
Sommer - Operette JKh
im Städtischen Konzerthaus

Spielplan vom 12 . bis 20 . August 1933 :
Samstag , 12. 8. Zum erstenmal : Der Zarewitsch ,

Operette in drei Akten . Musik von Franz Lehär.
20 bis gegen 28 (2.60).

Sonntag , 13. 8. Morgen geht ' s uns gut . 10.80—2
( 2 .50) . • r

Montag , 14 . 8 . Geschlossene Vorstellung . V olksbühne ^
20—22.45 . _ J

Dienstag , 15 . 8. D e r Zarewitsch . 20 bis gegen 23
(2 .50) . I

Mittwoch , 16 . 8 . Morgen geht ' s uns gut . 20 bis
gegen 22 .90 (2 .50) .

Donnerstag , 17 . 8. Der Zarewitsch . 20 bis gegen
(2 .50) .

Freitag , 18 . 8'
. Morgen geht ' s uns gut . 20—22 .90

(2 .50).
Samstag , 19. 8 . Zum erstenmal : Der Königsleut -

nant . Singspiel in drei Akten ( nach dem gleich¬
namigen Bühnenwerk von K . Gutzkow ) vom F' au
Frank und Peter Herz . Musik von Fred Raymond '
20 bis gegen 23 (2 .50) .

Sonntag , 20. 8 . Der Zarewitsch . 16 .90 bis gegen
(2 .50 ) .

In Vorbereitung : „Bunter Abend " .

Ververkaufsstellen :
Werktags : Bad . Staatstheater , Tel . 6288 ( 10— 13, 16— 17 W>r ' :.

Städt . Konzerthaus , Tel . über Rathaus ( 10—13 , 15— 17 UW
Musikalienhandlung Fritz Müller , Kaiserstr . 96 , Tel . 388; Au«
kunftsstelle de» Verkehrsvereins , Kaiserstr . 159, Tel . 1420 ; Zig»r
renhandlung Fr . Brunnert , Kaiserallee 29 , Tel . 4351 : Kaukms
Karl Holzschuh , Werderplatz 48, Td . 503 ; Bezirksdirektion Ha" ,
Boeckhstr . 31 , II ., Tel . 3076 ; Zigarrensp « zialgeschäft Franz Steig
leder , Karlstr . 39 ! in Durlach : Musikhaus Karl Weiß . HauP'
straße , Tel . 458.

Sonntags : Badisches Staatstheater , Tel . 6a88 (n — 13 Uhr ) , Stä
Konzerthaus , Tel . über Rathaus ( 11— 13 Uhr ) . Leitung : Tel . *14'
Abendkasse Tel . über Rathaus .

HJetM für die katholische presse !
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